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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Die ſächſiſche demokratiſche Landtagsfraktion

hat den Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Dr. Apelt,
Leipzig. dem Miniſterpräſidenten Heldt als
Miniſter des Jnnern vorgeſchlagen.

Wie der Brüſſeler „Soire“ von dem belgiſchen
Mitglied des Verwaltungsrates der Deutſchen
Reichsbahn erfährt, wird eine Erhöhung der
Lohntarife bei der Reichsbahn eine entſprechende
Erhöhung der Beförderungstarife
zur Vorausſetzung haben.

Die in der Berliner Jnduſtrie angekündigten
Stillegungen kommen nicht mehr zur Durch-
führung. Jn den letzten Tagen hat beſonders die
Metallinduſtrie wieder Auslandaufträge größeren
Umfanges erhalten.

w

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftlichen
Vereinigung beſchloß die gegenwärtig im Sozial-
politiſchen Ausſchuß erörterten Anträge zur Er-
höhung der Jnvalidenrente und Herabſetzung der
Altersgrenze wie auch die Getränkeſteuer und die
Kanalbauprojekte abzulehnen.

e

Die Sozialdemokraten haben im Reichstag
einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung
erſucht, die dem Reichsrat vorgelegte. Miets-
erhöhungsverordnung zurückzuziehen.
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Wie geſtern im Reichstag verlautbarte, hat der
Reichsfinanzminiſter in Geſprächen mit Vertretern
des Zentrums mangels vorhandener Gelder
Widerſpruch gegen die vom Oſtausſchuß für die
Oſtgebiete und Oberſchleſien beſchloſſenen
27,5 Mill. M. erhoben.

e

Als Delegierte des Reichstages für die im
September in der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio
de Janeiro ſtattfindende internationale Handels
konferenz werden die Abgg. Dr. Hilferding (Soz.),
Dr. Lejeune-Jung (Dnut.), Dr. Brüning (Ztr.),
Dr. v. Raumer (D. Vp.) und Meyer-Berlin (Dem.)
genannt, die ſchon auf der Brüſſeler Konferenz
den Reichstag vertreten haben. Jm ganzen ſollen
acht bis neun Vertreter des Reichstages nach Rio
de Janeiro entſandt werden.

e

Der Rotrdamer „Courant“ meldet aus Paris:
Jn vertrauten Kreiſen hat Briand ſich über die
Art der weiteren Verſtändigung mit Deutſchland
dahin geäußert, dieſe müſſe ausſchließlich auf wirt-
ſchaftlichem Gebiet liegen. Die Zukunft gehöre
überhaupt weniger politiſchen als vielmehr wirt-
ſchaftlichen Abmachungen. Auf deutſch: Das
Rheinland wird nicht geräumt!

e

Wie aus Germersheim gemeldet wird, wurden
von der franzöſiſchen Gendarmerie zwei Arbeiter
in ihrer Wohnung verhaftet. Die beiden hatten
am 20. Februar der Wirtſchaft „Zum Lamm“ an
einem Vergnügen teilgenommen, auf dem es zu
einer Rauferei mit einem Algerier und einem
als gewaltätig bekannten Sergeanten eines fran-
zöſiſchen Jnfanterieregiments gekommen war.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Der Zwiſchen-
fall in Speyer und Neuſtadt iſt auf amtlichem
Wege der deutſchen Regierung zur Kenntnis ge-
bracht worden. Die Gründe für eine vorüber-
gehende Feſtnahme der deutſchen Stations-
kommandanten ſind ſchwere militäriſche Be-
ſchuldigungen, über die erſt ſpäter Veröffent-
lichungen erfolgen können.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Nizza: Die
an die italieniſche Grenze gelegten franzöſiſchen
Truppen aus Marokko werden ab 1. März in ihre
Heimatgarniſonen entlaſſen. Damit wird der
militäriſche Sicherungszuſtand an der italieniſchen
Grenze nach mehrmonatiger Dauer aufgehoben.
Die Zurückziehung der italieniſchen Truppen
wurde bereits gemeldet. Welches aber mag der
Preis der beiderſeitigen Verſtändigung ſein?

e

Auf der Suche nach einem geſtohlenen Auto
entdeckte die Polizei in Paris ein umfangreiches
geheimes Waffenlager, das aus 10 Maſchinen-
gewehren, 80 Gewehren, 100 Revolvern, Bajo-
netten, 16 000 Gewehrpatronen, 10 Kilogr. Pulver,
Leuchtraketen uſw. beſtand. Herkunft und Zweck
des Waffenlagers deuten auf royaliſtiſche Um-
triebe.
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Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Tokio: Jm japaniſchen Reichstag erklärte der
Außenminiſter, Japan erhebe keine Einwendungen
gegenüber deutſchen Kolonialanſprüchen. Wie
mag Japans Außenminiſter dazu kommen, gerade
jetzt von deutſchen Koloniglanſprüchen zu ſprechen

Merſeburg, den

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun
(Soz.) wird heute abend im Aunuditorium
Maximum der Berliner Univerſität auf Ein-
ladung der Vereinigung ſozialdemokratiſcher
Studenten laut Amtlichem Preußiſchen Preſſe
dienſt in einer Rede folgendes ausführen:

Es ilt zu bedauern, daß man im November
1918 bei dem Zuſammenbruch des alten Reiches
die Gelegenheit zur Errichtung eines Einheits-
ſtaates verſäumt hat. Trotzdem iſt anzuerkennen,
daß es der Nationalverſammlung gelungen ſei,
wenigſtens gewiſſe Einrichtungen des öffentlichen
Lebens, wie z. B. die Poſt, die Eiſenbahn, die
Verwaltung der Flußläufe und aſſerſtraßen,der Finanzen. der Armeen, der Geſetzgebung, ein
heitlich zu geſtalten.

An der Gliederung des Reiches in Einzel-
ſtaaten hat die Verfaſſung jedoch nichts geändert.

ür den Fortbeſtand dieſer kleinen
Staaten kann man keine kultur- und wirt-
ſchaftspolitiſchen Gründe in das Feld führen,
da dieſe Staaten willkürlich im Anfang des
vorigen Jahrhunderts durch Napoleon geſchaffen
worden ſind. So kommt es, daß vor allem im
Reiſchsrat die Berückſichtigung der Länder merk-
würdige Zuſtände ſchafft, in dem man den
83 Preußen zuſtehendenKinfluß künſtlich durch verſchiedene
Beſtimmungen beſchränkt hat. So
kommen z. B. bei den Provinzialreichsratſtinmen
auf die 58 641 Bewohner Waldecks eine Stimme,
während in Preußen erſt auf 1412 000 Stimmen
einy Reichsratſt'mme kommt. Auch in der Ver-
waltung ergibt ſich ein weiteres Mißverhältnis,
da die Kleinſtaaten einen Teil ihrer raten
Einrichtungen überhaupt nur dadurch halten
können, daß ſie ſich zur Erfüllung ihrer Aufgaben
der benachbarten größeren Staaten bedienen. Die
ſtaatliche Selbſtändigkeit dieſer kleinen Länder
iſt zurzeit überhaupt nur dadurch möglich, daß
der Paragraph 35 des Finanzausgleichgefetzes
aufrechterhalten wird.

Aus London wird gemeldet: Die erſte Phaſe
der Schlacht um Schanghai hat mit einem Sieg
der Kantontruppen geendet, die Fönghſin, 40
Meilen von Schanghai an der Eiſenbahnlinie
Schanghai--Hankau, eingenommen haben. Alle
Anzeichen weiſen darauf hin, daß bei Sunkiang-
Fu eine entſcheidende Schlacht im Gange iſt. Jn
Nanking ſoll gegenwärtig ein großer Kriegsrat
der Kantoneſer Führer ſtattfinden.

133 Kriegsſchiffe vor Schanghai.
Die Londoner „Times“ meldet aus Schanghai:

Auf der Außenreede ſind am Dienstag weitere
14 engliſche und 3 italieniſche Kriegsſchiffe ein-
gelaufen. Vor Schanghai liegen jetzt 133 fremde
Kriegsſchiffe. Jn Schanghai dauert der Pöbel-
aufſtand fort, Granaten fallen in die Fremden-
niederlaſſungen, jedoch wird das japaniſche
Viertel auffallend geſchont.

20 000 engliſche Soldaten in China gelandet.

Nach einer Meldung der Berliner chineſiſchen
Nachrichtenagentur aus Kanton ſind in dieſer
Woche in den chineſiſchen Gewäſſern 20 000 eng-
liſche und indiſche Soldaten eingetroffen, und zwar
ſind in Schanghai 7090 und in Hongkong 13 000
Mann gelandet worden. Jm Park der Sunyat-
ſchen Univerſiät fand eine Proteſtverſammlung
ſtatt, die von mehr als 300 000 Teilnehmern be
ſucht war.

Der Generalſtreik in Schanghai iſt geſtern
früh von den Arbeitergewerkſchaften abgebrochen
worden, nachdem etwa 200 Perſonen verhaftet
und eingekerkert worden ſind. Die Arbeitergewerk-
ſchaft kündigt für den kommenden Montag für
ganz China einen einſtündigen
Streik an. Jn Schanghai traf heute ein neues
amerikaniſches Kriegsſchiff mit 1300 Marine
ſoldaten ein. Zwei auf dem Wege nach China
befindliche engliſche Truppen Transportſchiffe
werden Hankau nicht anlaufen, ſondern direkt
nach Schanghai weitergehen.

General Sun ermordet?

Nach einer Meldung der Berliner chineſiſchen
Nachrichtenagentur aus Kanton iſt Sun, der Ver
teidiger Schanghais, von zwei Studenten und
einem Arbeiter ermordet worden. Eine Beſtäti-
gung dieſer Nachricht war noch nicht zu erlangen.

Nach einer Meldung aus Peking liegen dort
Nachrichten aus japaniſcher Quelle vor, wonach
Marſchall Sun, deſſen Armee infolge der letzten
Niederlage praktiſch nicht mehr beſteht, bereits am

Dienstag nach Japan geflohen ſei.

25. Februar 1927

Reich und Länder.
Keformvorſchläge des preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Jn finanzieller Beziehung laſſen überdies auch
die Beziehungen zwiſchen Reich und Preußen zu
wünſchen übrig, da das Reich für ganzzweckloſe Rüſtungsausgaben viele
Millionen übrig habe, während in Preußen
30 000 Junglehrer hungern.

Das völlig verarmte und von hohen Kriegs-
laſten bedrückte Deutſchland kann ſich auf die
Dauer den Luxus eines ſo teueren und
unzweckmäßigen Staatsaufbaues
nicht leiſten. Ob die Länder als Zwiſchenſtufen
noch weiter notwendig ſind, das iſt eben die
Frage, die entſchieden werden muß. Rein kon-
ſtruktiv iſt das Problem leicht zu löſen, man
brauche nur die Reichsverfaſſung zu ändern und
beſtimmen, daß das Reich aus den Propinzen,
Kreiſen und Gemeinden beſteht, und die Be-
ſtimmung: „Das Reich beſteht aus den. Gebieren
der deutſchen Länder“ ſtreicht.

Der Gedanke einer Zerßchlagung
Preußens iſt ebenſo abwegig, wie der Vor-
Phlag Preußen zum Reichslande zu erklären, da
urch dieſen Vorſchlag die Kleinſtgaterei nicht

abgeſchafft werden würde, Der einzige praktiſche
Weg zum Einheitsſtaat iſt die Ausnutzung aller
Möglichkeiten, die dem Reiche auf dem Gebjete
der Gefetzgebung und Verwaltung gegeben ſind.
Jedoch darf hierbei keine finanzielle Benach-
teiligung der Länder erfolgen.
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Die Finanznöte des Reiches und der Länder
werden vielleicht ſehr bald zu einer Löſung der
vorſtehend angeſchnittenen außerordentlich wichti-
gen Fragen zwingen. Das iſt auch offenbar der
Grund, der den preußiſchen Miniſterpräſidenten
zu ſeinen Erklärungen veranlaßt, die man als
das Programm der Sozialdemokraten und zu
gleich der preußiſchen Regierung, für die Löſung
dieſer Fragen wird anſehen dürfen.

e

Entſcheidungsſchlacht bei Schanghai. Chinefſiſche Entſchuldigungen.
Die chineſiſchen Marinebehörden haben ſich, wie

aus Schanghai gemeldet wird, bei dem franzö-
ſiſchen und britiſchen Konſul in Schanghai wegen
der Beſchießung der Konzeſſionen entſchuldigt.

England Rußlanö.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die eng

liſche Proteſtnote an den ſowjetruſſiſchen Geſchäfts
träger in London in Moskauer Regierungskreiſen
die größte Beſtürzung hervorgerufen. Die
ruſſiſche Preſſe veröffentlicht heute neue Doku-
mente über die Verbindung zwiſchen
der britiſchen Regierung und den
in England lebenden ruſſiſchen
Emigranten.

Die Londoner „Morningpeſt meldet aus
Moskau: 13 ruſſiſche Diviſionen ſind nach oſt
ſibiriſchen Garniſonen abgegangen.

Ein engliſcher Kreuzer in Kicaragua.
Jn der Antwortnote an die engliſche Regie-

rung, die der amerikaniſchen Regierung von der
Entſendung eines engliſchen Kriegsſchiffes nach
Nicaragua Mitteilung gemacht hatte, wird er
klärt, daß Amerikans Macht völlig ausreichend
ſei zum Schutze des fremden Eigentums in Nica-
ragua. Das Staatsdepartement nimmt lediglich
Kenntnis von der Entſendung des engliſchen
Schiffes „Colombo“. Jn amtlichen Kreiſen wird
jedoch nachdrücklichft unterſtrichen, daß Amerika
unter Berufung auf die Monroedoktrin aller-
ſchärfſt gegen engliſche Marinelandungen prote-
ſtieren würde, da die amerikaniſchen Truppen in
Stärke von 7000 Mann in Nicaragua durchaus
genügten.

Von engliſcher Seite verlautet bereits ganz
beſcheiden, daß Truppenlandungen nicht beabſich-
tigt ſeien. Das ſtolze Albion fügt ſich alſo gehor-
ſam dem Stirnrunzeln des neuen Jnhabers der
Weltherrſchaft.

Kündigung von Amerikakrediten.

Außer in Berlin ſind nunmehr auch in den
Hafenſtädten Kündigungen von Amerikakrediten
erfolgt, darunter bei einer vielgenannten Welt-
firma. Zu den Kündigungen der Amerikakredite
im Ruhrgebiet wird heute berichtgt, daß die fünf
größten Werke noch längere Vertragsdauer haben,
auch eine Kündigung bei Krupp iſt zurzeit aus
geſchloſſen. Die in dem kürzlichen Leitartikel
über den Dawesplan vorausgeſagten Folgen
der Daweserklärungen des Reichsfinanzminiſters
ſcheinen alſo ſchon einzutreten. Man wird ab-
zuwarten haben, ob ſie größeren Umfang an-
nehmen und braucht nicht gleich das Schlimmſte
zu beſürchten. Die Reviſion des Dawesplanes
muß trotzdem betrieben werden.

Nummer 47

Arbeitsloſigkeit.
Von Walther Lambach, M. d. R.
Die im Dezember geſtürzte Minderheits-

regierung Marx hat ihre Pflichten gegenüber
den Arbeitsloſen auf zwei Wegen zu erfüllen
geſucht: durch Zahlung von Unterſtützungen
und durch Aufſtellung eines großzügigen Ar-
beitsbeſchaffungsprogramms. Trotzdem iſt die
Arbeitsloſigkeit von neuem geſtiegen, und
Dauerwirkungen aus dem Arbeitsbeſchaffungs-
programm ſcheinen ſich nicht eknſtellen zu
wollen. Sollte daran nicht vielleicht ein grund-
ſätzlicher Fehler dieſes Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms ſchuld ſein? Es iſt ſo. Schon der
Name zeugt von einer falſchen Zielſetzung. Es
kommt gar nicht darauf an, ein Arbeitsbeſchaf-
fungsprogramm zu entwickeln, ſondern ein
Nahrungsbeſchaffungsprogramm.

Was den Menſchen fehlt, iſt letzten Endes
nicht Arbeit, ſondern Nahrung. Alle Arbeit,
die man ihnen beſchafft, muß den Zweck
haben, Nahrung zu ſchaffen, ſonſt ſinkt ſie
auf die Stufe einer bloßen Beſchäftigung
herab, und die kann ſich der Menſch, der
Nahrung hat, ſchon ſelbſt beſorgen. Dazu
braucht er nicht den Staat.

Tatſächlich fehlt es nicht nur den 13 Milli-
onen Arbeitsloſen an Nahrung, ſondern dem
ganzen deutſchen Volke. Wir führen jährlich
ſo viele Nahrungsmittel vom Auslande ein,
wie zur Ernährung von 20 Millionen Men-
ſchen gebraucht werden. Clemenceau hat
deshalb behauptet, es ſeien 20 Millionen Men-
ſchen in Deutſchland zu viel Zieht man die
tropiſchen Produkte von der Nahrungsmittel
einfuhr ab, ſo bleibt immer noch eine Ein
fuhr von Nahrungsmitteln, die wir auch auf
dem deutſchen Boden erzeugen könnten, für
13 Millionen Menſchen. Für dieſe Einfuhr
müſſen wir unſer, Gott ſei Dank, wieder gutes
Geld oder Jnduſtrieprodukte ans Ausland ge-
ben. Da das Ausland uns aber nicht genug
Jnduſtrieprodukte abnehmen will, haben die
Schornſteine aufgehört zu rauchen, und An-
geſtellte und Arbeiter liegen nahrungslos auf
der Straße.

Wenn wir in unſerm überziviliſierten Zert
alter nicht allzu verbildet wären, müßte man
längſt auf den Gedanken gekommen ſein, die
Erwerbsloſigkeit dadurch zu bannen, daß wir
jene fremden Nahrungsmittel im Lande ſelbſt
herſtellten und dadurch gleichzeitig die Er
werbsloſigkeit behöben und unſere Zahlungs
bilanz verbeſſerten. Erſte Kenner unſerer
land wirtſchaftlichen Produklionsmöglichkeiten,
wie der Miniſter Schiele, der zugleich
ein Spezialiſt auf dem Gebiete des Hack-
fruchtbaues iſt, behaupten, daß wir durch
eine Höchſtintenſivierung des Hackfruchtbaues
unſere eigene Produktion derart zu heben
vermöchten, daß der größte Teil jener Einfuhr
überflüſſig werde. Ausgedehnte Durchführung
der Kartoffeltrocknung und Umſtellung der
Schweinemaſt auf Hackfruchtfutter ſpielen in
ſeinem Programm eine beſondere Rolle.

Wenn man dieſe Möglichkeiten als gegeben
annimmt, dann würde allerdings das Arbeits-
beſchaffungsprogramm der alten Regierung,
das zugleich ein Kanalbauprogramm iſt, durch
ein derartiges landwirtſchaftliches Produktiv-
programm ergänzt werden müſſen. Statt Ka-
näle zu bauen, müßte man Kartoffeltrock
nungsanlagen bauen, und weitere Mittel müß-
ten aufgewendet werden, um den Kartoffel-
produzenten bei jeder Marktlage und bei jeder
Ernte lohnenden Abſatz zu garantieren. Eine
Bewegung müßte angekurbelt werden, die die
Ge'amtlandbevölkerung auf dem Lande feſthält.
Das iſt nur möglich, wenn ſie dort guts
Entlohnung, und wenn die Bauernſöhne und
Landarbeiter Aufſtiegsmöglichkeiten finden.

Jeder Verſuch, das Erwerbsloſenproblem,
das infolge der Ueberinduſtriealiſierung der
Welt zu einer Dauererſcheinung geworden iſt,
von einer andern Ecke her anzupacken, kann
höchſtens nur eine kurz'riſtige Linderung, nie-
mals aber eine dauernde Hilfe bringen.

Wenn in einem Lande zu wenig Nahrung
wächſt, de Menſchen aber anſtatt mit dem
Acker zu ringen und ihn zur Hergabe größerer
Nahrungsmittelmengen zu veranlaſſen, in die
Städte ziehen, wo der Boden erſt recht nichts
hervorbringt, dann iſt die Bevölkerung dieſes
Landes auf falſchem Wege. Bei uns ſind im
vergangenen Jahre allein nach Berlin 25 000
Menſchen von außerhalb zugezogen und haben
das Berliner Arbeitsloſenheer entſprechend ver
mehrt.

Solche falſchen Entwicklungen ſind nicht mit
ſtaatlichem Zwang auf die Arbeitsloſen, auch
nicht mit der Hungerpeitſche in beſſere Bahnen



zu zwingen, ſondern man muß an der Stelle
die lohnendſten Erwerbsmöglichkeiten ſchaf en,
an der die volkswirtſchaftlich notwendigſte Ar-
beit zu geſchehen hat. Dann kommen auch
von ſelbſt die Menſchen zu den neuen Ardeits-
ſtätten, die ſich für die neue Arbeit eignen.

Das Arbeltsbeſchaffungsprogramm der
neuen Regierung muz alſo zum Ziele haben:
Förderung der Nahrungsmittelerzeugung auf
deutſchem Boden, bis die Einfuhr aus ändi-
ſcher Nahrungs- und Futtermittel überflüſſig
geworden iſt. Auf dem Wege zu die em Zie e

wird ſie vorankommen, wenn ſie mit der
Sicherung des Abſatzes des deutſchen Hack-
fruchtbaues berinnt. Wege und Wohnungsbau
auf dem Lande, Entlaſtung der Stätte und
Belebung der für die Landwirtſchaft arbei en
den Induſtrie durch die notwendigen Neu
anlagen, aber auch durch die geſteigerte Kauf
kraft des Landvol es werden die Folge ſein.

Die Hand in Hand damit gehende Ent-
laſtung unſerer Zahlungsbilanz brächte gleich-
zeitig eine neue Sicherung für unſere Wäh-
rung. Für Jnduſtriearbeiter, Angeſtellte und
Handlungsgehilfen eröffneten ſich die Mög-
lichkeiten, im Rahmen der ſolcher Art von
der Nahrungsbaſis wieder neu angekurbelten
Wirtſchaft wieder Arbeilspläte zu finden, an
denen ſie nach ihrer beſonderen Vorbildung
zu ſchafſen vermögen.

müÜfkäufuhaoe„ah0bhahd

Für Erhöhung des Kartoffelzolles
gegenüber Polen.

Jm Preußiſchen Landtag hat die deutſchnatio
nale Fraktion einen Entſchließungsantrag ein-
gebracht, dahin zu wirken, daß der durch die Ver
ordnung vom 2. Juli 1925 gegen Polen feſtgeſetzte
Kartoffelzoll von 2 RM. je Doppelzentner Mindeſt
ſatz wird, unter den auch in handelsvertraglichen
Abmachungen nicht heruntergegangen werden
darf, und daß die Beſtimmungen des deutſch
niederländiſchen Zoll- und Kreditvertrages vom
26. November 1925, ſoweit ſie die Ermäßigungen
des Karoffelzolles vorſehen, zu dem nächſt
zuläſſigen Zeitpunkt gekündigt werden.

En wurf eines Berufsausbſlöungsgeſetzes
Amtlich wird bekanntgegeben: Das Reichs

kabinett hat in der Sitzung vom 23. Februar 1927
den Entwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes ver
abſchiedet. Der Entwurf wird ſchnellſtens dem
Reichsrat und dem Reichswirtſchaftsrat zugehen
und im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht werden.

Der Entwurf regelt die Berufsausbildung
Jugendlicher und zwar aller Jugendlichen mit
Ausnahme derjenigen, die in der Landwirtſchaft
beſchäftigt werden. Es handelt ſich um ein Rah-
mengeſetz. Vorgeſehen iſt weitgehende berufs-
ſtändige Selbſtverwaltung auf der Grundlage der
Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Neue Behörden zu ſchaffen iſt nicht be
abſichtigt. Die Regelung ſoll erfolgen im An
ſchluß an die ſchon beſtehenden geſetzlichen Ver
tretungen von Handel, Jnduſtrie und Handwerk.

Frbeſtsbeſchaffung für Württemberg.

Vertrag zwiſchen der Reichsbahngeſellſchaft und
Württemberg.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft, Dr. traf am Don
nerstagvormittag von Nürnberg kommend in
Stuttgart ein und beſuchte unmittelbar nach der
Ankunft den württembergiſchen Staatspräſi-
denten, die Miniſter, den Oberbürgermeiſter und
den Präſidenten der Handelskammer Stuttgart.

Am Nachmittage wurde zwiſchen der Deut-
ſchen Reichsbahngeſellſchaft und dem württem-
bergiſchen Staat ein Vertrag unterzeichnet, der
den ſeit 20 Jahren angeſtrebten zweigleiſigen
Aushau des württembergiſchen Teiles der
Strecke Berlin Stuttgart Zürich zwiſchen

Oſterburken und Jmmendingen mit einem Ge-
amtaufwand von etwa 80 Millionen Mark ſichert.
eben einer beſſeren Fahrplangeſtalt auf die

8 Strecke ſoll vor allem dur eitigung der
pitzkehre bei Jmmendingen die rtdauer verakürzt werden. Der kerergiſhe Staat ſtellt

der ein r von 30 Millionenu vier Prozent auf zehn Jahre zur Saranng
die Stadt Stuttgart ein ſolches von fünf Mil-
lionen Mark zu den gleichen Bedingungen zur
Fertigſtellung des Stuttgarter Hauptbahnhofes
und zum viergleiſigen Ausbau des Vorort-
verkehrs.

Verlängerung der Frbeitszeit bei den
Schweizer iſchen Bundesbahnen.

Wie bereits geſtern kurz gemeldet, hat der
Bundesrat Haab, der Vorſteher des ſchweizeriſchen
Verkehrsdepartements, im Namen des Bundes
rates dem Parlament eine Vorlage unterbreitet,
wonach bei den ſchweizeriſchen Bundesbahnen, um
Perſonalkoſten zu erſparen, die Arbeitsze t von
8 auf 814 Stunden pro Tag verlängert werden
ſoll Für Dienſte, bei denen eineneunſtündige Arbeitszeit gilt, ſoll eine Ver-
längerung bis zu zehn Stünden eintreten. Die
durchſchnittliche Dienſtbereitſchaft ſoll von 13 auf
14 Stunden erhöht werden. Außerdem ſollen bei
den Ferien Kürzungen eintreten. Dieſe Maß-
nahme ſoll einſtweilen für die Dauer von zehn
Jahren gelten. Von den Erſparniſſen ſollen
50 Prozent dem Perſonal wieder
m
Auffaſſung vertreten, daß mit der genannten
Vorlage dem Beamtengeſetz der Todesſtoß ver-
ſetzt ſei.

Oeſterreichs Induſtrie für den Funſchluß.
Jn dem Bericht des Vereins der Oeſterreichi

ſchen Montan, Eiſen und Maſchineninduſtrie für
das Jahr 1926 wird die Frage einer eventuellen
deutſch- öſterreichiſchen Zollunion,
bzw. des Anſchluſſes an Deutſchland behandelt.
Danach heißt es, daß die geſamte Kohlen und
Eiſeninduſtrie Oeſterreichs nur in dem Anſchluß
an Deutſchland das Mittel ſehe, um die troſtloſe
Situation der öſterreichiſchen Jnduſtrie zu be-
heben, und daß daher die Beſtrebungen zu fördern
ſeien, beſonders diejenigen, die für ein Ueber-
gangsſtadium vorgeſehen ſeien und eine An-
paſſung der öſtereichiſchen Arbeitsverhältniſſe und
Geſetzgebung an die reichsdeutſche ermöglichen.

„GJJ C

Deutſches Farbenſyndikat und Frankreich.

Kleine Urſachen, große Wirkungen.

Jn Pariſer Börſenkreiſen gehen Gerüchte um,
nach denen das franzöſiſche Kohlenkomitee mit
dem deutſchen Farbenſyndikat ein Abkommen ge-
troffen habe. Nach diefem können die Erzeugungs-
methoden für Kohleverflüſſigung auch in Frank-
reich angewandt werden. Eine Beſtätigung
dieſer Rachricht bleibt abzuwarten. Sie wäre
u a. auch von allergrößter militärpolitiſcher Be
deutung, weil Frankreich dann in der Betriebs-
ſtoffverſorgung ſeiner Flugzeuge, Tanks, Panzer-
autos uſw. vom Ausland unabhängig würde, ins
beſondere durch eine engliſche Abſperrung der bis
her unentbehrlichen Benzinzufuhr von Amerika
nicht mehr am Kriegführen gehindert werden
kann. Andererſeits würde Frankreich dann nicht
mehr auf Freihaltung des Landweges zu dem
rumäniſchen und galiziſchen Petroleum angewieſen
ſein, womit ein wichtiger Grund für Frankreichs
Widerſpruch gegen den Anſchluß Oeſterreichs an
Deutſchland fortfiele.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Mainz: Am
1. März verlaſſen 322 franzöſiſche Truppen das
beſetzte Gebiet. Jſt das alles
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Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt
den Präſidenten des franzöſiſchen Landesverbandes
der Katholiken, General Caſtelneau, empfangen.

n ſchweizeriſchen Eiſenbahnerkreiſen wird die

Vorläufig kein Fchtſtundentag

in Frankreich.
Zu dem kürzlichen Beſchluß des Pariſer SenatsRatifizerung des ſhingtoner e

abkommens wird mitgeteilt, daß dieſer Beſchluß
in Wirklichkeit eine Abſage an das Abkommen
darftellt. Als Vorbedingung der Annahme iſt
nämlich gegenüber einem früheren Beſchluß der
franzöſiſchen Kammer neu aufgenommen, daß nicht
nur Deutſchland, ſondern a uch England vor-
M das Abkomemn ratifiziert haben. Jn Eng
and beſteht aber bisher überhaupt keine geſetzli

n und hätte auch vorläufigkeinerlei neſryt auf Annahme. Jn Wirklichkeit
bringt alſo der franzöſiſche Senatsbeſchluß die
Annahme des Waſhingtoner Abkommens durch die
Abhängigmachung von vorheriger Annahme durch
England zum Scheitern.

Um Frankreichs Schulden.
Jn der Kammer gab heute Miniſterpräſident

Polncaré die mit allgemeiner Spannung erwartete
Erklärung über die London gegenüber ein-
gegangene Verpflichtung zur einmaligen Zahlung
von ſechs Millionen Pfund ab. Vorher erklärte
der Präſident des Reparationskomitees, Dukois,
die bisherigen Schuldenabkommen mit England
und Amerika für unannehmbar. Er wies darauf
hin, daß danach ſich die franzöſiſchen Schulden auf

insgeſamt 6848 Millionen Dollar be-
laufen, die in 62 Jahren abgezahlt werden ſollten.

Miniſterpräſident Poincars ſtellte ſodann feſt,
daß das vorläufige Abkommen mit der engliſchen
Regierung keine Verpflichtung Frankreichs nach
ſich ziehe, das Schuldenabkommen vom 12. Juli
1926 zu ratifizieren.

Franzöſiſche Sorgen um Steffens

Vachfolge.
Das „Echo de Paris“ befürchtet, daß durch denRücktritt des Prafdegter n des

Kanadiers Steffens, die neue Zuſammenſetzung
der Regierungskommiſſion des Saargebietes
deutſchfreundlich ausfallen könnte. Nach Mei-
nung des Blattes werde Deutſchland zum Nach-
folger Steffens einen Skandinavier vorſchlagen.

Jn einem Kommentar zu den Ausführungen
des Präſidenten der egierungskommiſſton,
der die Verdienſte der Regierungskommiſſion
Steffens, würdigt, ſchreibt die „Saarbrücker Zei
tung“: Entſcheidend für die rn des Saar-
ebietes wird allein die Zuſammenfetzu des

Beamtenkörpers ſein. Jn Genf und in Paris
überſieht man, daß nach jahrelanger Geduld im
beſetzten wie im Saargebiet nun der Moment ge-
kommen iſt, wo das neugeſtärkte Volksgefühl,
dem man durch die Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund Genugtuung gegeben hat, ein
fremdes Regiment auf deutſchem Boden einfach
nicht mehr erträgt.

Uebergriffe der polniſchen Poſtbehöröe
in Danzig.

Aus Danzig wird gemeldet: Gemäß Artikel 54
des proviſoriſchen Abkommens vom 22. April
1920 iſt für Polen eine unmittelbare telegraphiſche
Verbindun ur Vermittlung der polniſchenAnteteerehon enz von Danzig für das hieſige
poln ſche Kommiſſariat z elaſen. Abgeſehen da
von, daß ausdrücklich e dem Wortlaut dieſes
Abkommens die Abwicklung jedes privaten Ver
kehrs in dieſer Verbindung unterbleiben ſoll, hat
Polen dennoch den priväten Telegrammverkehr
in diefer le igu für die polniſche Amls-korreſpondenz beſtimmten Verbindung aufge
nommen und ihn inzwiſchen ſoweit ausgebautt,
daß nunmehr mehr als die Hälfte des geſamten
Danzig polniſchen Telegrammperkehrs, ekwa 500
Telegramme täglich, auf dieſe ganz zu Unrecht
noch polniſche Telegraphenverbindung
abgelenkt wird. Danzig erkeidet dadurch einen
erheblichen Gebührenausfall von etwa 10000

Suse Volkgt ſegt dieJm Danziger Volkstage liegt wegen dieſerZuſtände bekeſte eiſte Anfta e vor, in der ge

ragt wird, ob dem Senat dieſer m 7
n hekannt iſt, und was er zu ſeiner Be
eitigung zu tun gedenkt.

Der Reichstagspräſident Loebe (Soz.) iſt an
einer ſchweren Blinddarmentzündung erkrankt und
geſtern operiert worden.

e

Wie aus der perſiſchen Hauptſtadt Teheran ge
meldet wird, ſind die beiden amexikaniſchen
Petroleumkonzerne, die StandardOil-Company
und die SinclairGruppe mit der perſiſchen Re
gierung in neue Verhandlungen über das nord-
perſiſche Erdölgebiet, eingetreten.
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Die deutſchen Generalkonfulate in Hangko und
Schanghai teilten der Reichsregierung mit, daß
die Deutſchen weiterhin ohne Bedrohung geblieben

ſind. Jn Schanghai ſind zurzeit 1100 Deutſche
Die Generalkonſulate haben für die deutſchen
Staatsangehörigen die völlige Neutralität gegen
über allen Parteien in China erklärt.

Die engliſche Arbeiterpartei hat im Unter
haus zu der Note an Rußland eine Reſolution
eingebracht, in der gegen die Einmiſchung Eng
lands in ruſſiſche Angelegenheiten proteſtiert
wird. Die Debatte über die Reſolution ſoll am
9. März ſtattfinden.

7

Zur Lage in China fagte der japaniſche Außen
miniſter, Japan werde ſich an der Verteidigung
des Fremdenviertels in Schänghai aus inter-
nationalen Rückſichten beteiligen.

Der bisherige amerikaniſche Staatsſekretär des
Aeußeren, Kellogg, beabſichtigt zurückzutreten. Jn
Waſhingtoner Kreiſen wird als Urſache zu dem
plötzlichen Schrit das Scheitern des Abrüſtungs-
vorſchlages und die Kritik der Mittelamerika-
Politik genannt.

Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird,
hat die neue chileniſche Regierung die Verhaftung
der kommuniſtiſchen Parlamentarier angeordnet,
um damit der in Chile überhandnehmenden
kommuniſtiſchen Bewegung die Führer zu nehmen.

Am 8. Januar ds. Js. ging uns unauf-
gefordert folgendes Schreiben zu:

„Schon vor dem Kriege gebrauchte ich
Ihr vorzügliches Pixavon. Während des
Krieges griff ich auch zu anderen, vielfach
angepriesenen Haarwaschmitteln. Das hatte

rur Folge, daß mein Haar setruppig, fettig
und glanzlos wurde; Eigenschaften, die sich
durch den Bubenkopf, den ich jetzt habe,
erst recht unangenehm bemerkbar machten
Ich nahm, um dem abzuhelfen, andere Haar-

waschseifen, hatte aber keinen Erfolg. Vollter
Verzweillung griff ich wieder nach Pixavon

und schon nach der ersten Wäsche bemerkte
ich, daß mein Haar weicher und leichter
frisierbar wurde. Nach längerem Gebrauch

nun besitze ich wieder wie früher ein wei-
ches, geschmeidiges, glänzendes Haar, was
ich einzig und allein Ihrem Pixavon ver-
danke. In meinem Bekanntenkreise
falle ich durch diese vorteilhafte
Veränderung auf und habe somit Ge-
legenheit, Ihr Pixavon zu empfehlen.

Dieses Schreiben eende ich Ihen un-
aufgefordert und gebe Ihnen gern meine

inwilligung zur Veröffentlichung deseelben
und bitte nur in diesem Falle um Ab-
kürzung meines Namens,

Frau H. B. in C. b.
Lingner-Werke, Aktiengesellschoft, Dresden

Alleinige Fabrikanten von Pigaoon

Wiener Bilöerbogen.
(Von unſerem Wiener Korreſpondenten.)

Ein Schuß hat in Wien einen ſenſationellen
Widerhall gefunden. Der Schuß, der den
berühmten Kammer'änger Trajan Gro-
ſaveseu niederſtreckte, abgefeuert durch die
Hand ſeiner Gattin. Seit Jahr und Tag hat
in Wien keine Affäre derartiges Aufſehen ge-
macht, wie die der Tötung dieſes Tenors, eines
Bühnen und Frauenlieblings, der das Unglück
hatte, eine krankhaft eiſerſüchtige Frau zu be
ſitzen, für einen Tenor wohl der unmöglichſte
Luxus. Jn Opernkreiſen erzählt man eine
ſeltſame Epiſode, die dem Tod des Kürnſtlers
vorangegangen war. Groſaveseu war am Tage
vor dem Attentate in „Rigoletto“ aufgetre en.
In einem Zwiſchenakt ſchlug eine in den Kar
tenkünſten erfahrene Kollegin vor, ſie werde
Groſaveseu die Zukunft prophezeien. Lachend
rief Groſaveseu, er habe dies notwendig, denn
er fahre morgen nach Berlin zu einem Gaſt-
ſpiel und er möchte jetzt ſchon gerne wiſſen,
wie er gefallen werde. Die Karten werden
gemiſcht und die erſte Karte, die auf den Tiſch
fiel, war der Pick-Bube. „Das iſt der Tod!“
rief die erſchrockene Kartenlegerin und pein-
liches Stillſchweigen entſtand ringsum. Aber
Groſaveseu, raſch gefaßt: „Ah, meine Liebe,
man ſtirbt nicht ſo ſchnell mit 31 Jahren“.
Am nächſten Mittag war er tot.
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Bürgertheater, ein al 'e?,

w.

Verpflichtungen nicht nachkommen. Direktor
Fronz ſelhſt iſt dieſer Tage in Konkurs ge

Gebälk der Wiener Theater beginnt
es wieder bedenklich zu kniſtern. Das Wiener

An

Nöte geraten und die Eigentümer des Hauſes
haben den Direktoren Fronz und Liſchka den

ertrag vorzeitig gekü:digt, da ſie ihren

raten, und was man jetzt von dem Betrieb
in dieſem Hauſe aus der jüngſten Zeit hört,
beweiſt, wie ungeſund die Theaterverhältniſſe
noch immer in Wien ſind. Mit der Wiener
Operette geht es offenbar abwärts, die Leute
haben es ſatt, bei mehr oder weniger bekanner
Muſik verzweifelte Schreie der Sänge rinnen
zu hören und raſende Gebärden des Tenors
mitanzuſehen. Auch das Raimundthealer endet
nach dem Verſuch einer Saiſon ſein Opeetlen-
leben und kehrt zum Sprechſtück zurück. Das
altberühmte Carltheater iſt nunmehr die zweite
Saiſon überhaupt geſperrt und erlebt das
Schickſal, daß ſich das tſchechiſche The-
ater aus Olmütz mit kräftiger finanzieller
Unterſtützung der Prager Regierung ſeßhaft
machen wird. Kein Ehrenpunkt im Theater-
heben des deutſchen Wien! Auch eine Reihe
anderer kleiner Privatbühnen friſtet ein müh-
ſeliges Daſein und man weiß tatſählich nich“,
ob die eine oder andere Bühne noch morgen
da ſein wird. Die Wiener Bevölkerung iſt eben
arm geworden, ſie hat kein Geld für irgend-
welchen Luxus und Hunderttauſende begnügen
ſich daheim mit den Genüſſen des Radko.
Schon längſt iſt in Wien nicht „immer Sonn-
tag“, nicht einmal mehr einmal in der Woche.

Wien, das mit einer wahren Sehnſucht die
Arme den Fremden öffnet, die aber bisher
nicht ſo zahlreich kommen wollen, wie man
es möchte, bereitet für 1927 eine Reihe großer
Attraktionen vor, um den Fremdeniverkehr

allererſten Ranges zu werden verſpricht. Aus
aller Welt lauſen Anmeldungen von Ve'uchern
ein, unter ihnen Namen von größlem Glanze.

zu heben. Große Erwarlungen ſetzt man vor
al ſein in die Beethoven-Woche. die tat
ächlich ein internationaſes muſtkrauſſches Feſt

Heute hat ſich Romain Roland als Beſucher

des Beethoven-Feſtes angemeldet. Unter den
übrigen Veranſtaltungen, die Wien in anderen
Feſtwochen bieten wird, dürfte beſonders eine
große Ausſtellung Wien und die Wiener in
tere ſieren. Ob Wien, wie es heute iſt, oder
Wien, wie es einſtens war, auf dieſer Ausſtel-
lung mehr intere, ſieren wird, das werden erſt
die Beſucher zu entſcheiden haben.

Karl Schönherr.
Zu ſeinem 60. Geburtstag am 24. Februar

Seit 1910 wurde der Tiroler Karl Schön
herr durch ſein erfolgreichſtes Werk „Glaube
und Heimat“, der „Tragödie eines Volkes“,
weiteren Kreiſen bekannt. 1867 zu Apams in
Tirol geboren, ſtudierte er in Wien Medizin,
ließ ſich dort ſpäter als Arzt nieder und ver
öffentlichte ſeit 1895 Tiroler Dialektdich
tungen, die über ihr natürliches Verbreitungs-
gebiet kaum hinausdrangen. Dafür fanden
ſeine Dramen, insbeſondere „Erde“, „Glaube
und Heimat“, „Der Weibsteuſel“ und „Kinder-
tragödie“ um ſo größeren Beifall. Dieſe Er
folge trugen Schönherr 'veichlich perſönliche
Ehrungen ein, u. a. wurde er mit dem
Schillerpreis, Bauernfeldpreis und dem Grill-
parzerpreis ausgezeichnet. 1921 wurde er zum
Leiter des Grazer Schauſpielhauſes berufen.
Man kann ohne Einſchränkung ſagen, daß
Schönherr von den Dramatikern ſeiner ne
ration das höchſte Anſehen und den n
Publikumserfolg erra g.

Schönherrs S'offe ſind fo ort früh
düſterer RKatur; ſie ſind vornehm ich dem e'g e n-
willigen Leben auf der Scholle entnommen und
wurzeln in dieſer und in pſychologiſchen und
erotiſchen Konflikten. Sein Lehrmeiſter iſt Jb
ſen, mit dem er auch eine gewiſſe Kälte der
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Erſcheinungen gemein hat. Man muß Schön-
herrs geſundes, volkstümliches Wirlen gegen-
über der damals übertriebenen Stilkunſt und
dem Aeſthetentum durchaus als wichtig und
wertvoll an ſeinem Platze anerkennen.

An ſeinem 60. Geburtstag wird eine große
Gemeinde dem Dichter huldigen. Mögen ihm
noch viele Jahre kraſtvollen Schafſens vergönnt

ſein. W.Eine ehrliche Antwort.
Der berühmte Arzt Dr. Hufeland wurde

einſt einem tegierenden deutſchen Fürſten vor-
geſtellt, der in Bewunderung ſeiner großen Ge
ſchicklichkeit zu ihm ſagte: „Sie ſind ein 4 be
rühmter Arzt, Sie kennen den menſchlichen Körper
ſo genau, daß Sie wirklich im Stande ſeinüſen jede Krankheit zu heilen.“ „Hoheit,“ ent
gegnete Hufeland. „mit uns Aerzten iſt es wie
mit den Nachtwächtern: wir kennen die n
ſtraßen und ebenſo die Rebengaſſen ziemlich
genau; was aber im Jnnern der Häuſer vorgeht,
darüber ſind wir bloß auf das Raten angewieſen.“

Die Eröffnung des Spinozahauſes im Haag.
Bei der Eröffnung des Spinozahauſes im Haag
waren Gelehrte aus aller Herren Länder zugegen.
Nicht weniger als 13 Profeſſoren haben bei der
Eröffnung des Hauſes Anſprachen gehalten. Für
Deutſchland ſprachen Profeſſor Meyer von der
Berliner Univerſität, Profeſſor Liebermann
von der Univerſität Heidelberg, Profeſſor Freu-
denthal (Frankfurt), Profeſſor Schwartz
(Greifswald) und Profeſſor Ponnien (Kiel).
Namens der Goethegeſellſchaft in Frankfurt am
Main ſprach Dr. Ernſt Böttcher. Am Abend
wurden die Teilnehmer von dem Gemeinderat

Dozentur für Kriegsgeſchichte. Für das Fader Kriegsgeſchichte h rilceis a a 3 z
verſität Bonn der Oberſt a. D. Dr. vhil. Paul
Kirch mit einer Schrift „Der Rückzug der
11. Armee aus Mazedonien 1918“.
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s Gut und Umgebung.
Katur muß verſchönert werden.

Mutter Natur, die alte Dame, iſt zweifellos
nicht mit der Zeit fortgeſchritten. Jhr Ge-
wandl iſt immer das gleiche, wie ſie es ſeit
Menſchengedenken trug. Kaum, daß ſie mal
hier und da am Saum ihres Kleides eine
Aenderung vornimmt durch faſt unmerkliche
Umgeſtaltung der Meeresküſten. Oder daß ſie
am Beſatz des Kleides eine Neuerung vor-
nimmt, indem ſie da oder dort einen feuer-
ſpeienden Berg außer Betrieb ſetzt und einen
anderen neu eröffnet. Aber im allgemeinen
hält ſie es mit der urälteſten Mode, die ſich
ewig gleicht.

Jn jedem Frühjahr wird es wieder grün,
dann ſtreut Natur die üblichen Blüten
über den grünen Schleier, den ſie über ihr
leid geworfen hat. Es folgt der Sommer.

Halt! Hier ſtock' ich doch. Natur iſt doch
nicht in jedem Betracht ſo konſervativ, wie
der Jahreswechſel ihr vorſchreibt, Es iſt ihr
geſtattet, Launen zu haben. Und ſie müßte
nicht Dame ſein, wenn ſie nicht von dieſer
Befugnis Gebrauch machte. Wer wird die
letzten Sommer als wirkliche Sommer an-
ſprechen? Wer von 28 Tagen 22 regenkalte
über ſich ergehen ließ, der iſt im Lob des
Sommers ſehr zurückhaltend geworden. Und
die Winterkurorte klacçen ebenfalls, daß Mutter
Natur manchmal recht eigenwillig iſt.

Nichtsdeſtoweniger iſt es doch richtig, daß
die Natur den Maſſen gegenüber ſtets als die
Ewiggleiche erſcheint. Nur ganz Auserwählten
zeigt ſie ſich als ein wunderſames Weſen,
jenen Menſchen, aus deren inneren Bezirken
Gefühlsſtröme hinüberfließen zu ihr; den
Künſtlern, deren Augen gebenedeit ſind mit
dem Blick für das Beſondere in der Natur,
der der Menge immer verſchloſſen bleibt.

Und weil nun eben Mutter Natur dieſer
Menge immer eine höchſt konſervative Dame
in ihrem ganzen Aeußeren iſt, findet am
Ende die Maſſe etwas beſonders Hübſches
darin, wenn gewiſſe Kreiſe und Kräfte die
Natur neu aufputzen durch „reizvolle farbige
Reklame“ an Orten, wo viele Menſchen hin-
kommen, an Ausflugsorten alſo, oder an denen
viele vorüberfahren, auf der Eiſenbahn, bei-
ſpielsweiſe von Merſeburg nach Halle oder
nach Weißenfels, Naumburg uſw. Die wunder-
lichſten Figuren mit Reklame für irgendeinen
Gegenſtand ſind da neben dem Bahndamm
aufgepflanzt ganz wie vor dem Kriege.
Häuſerfronten ſind bedeckt mit Anpreiſungen
aller Art. Der umgebenden Natur wird ganz
grün und gelb und rot und blau vor Augen,
wenn man hier ſo ſagen darf; die Natur iſt
verſchönert worden.

Der Bund zum Heimatſchutz wird zwar
Bauchgrimmen bekommen,„ob dieſer Korroktur
der Naturmode, allein wir leben heute im
freieſten Staate der Welt, und da darf doch
wohl jeder die Natur ſo expreſſioniſtiſch
kubiſtiſch-futuriſtiſch-konſtruktiviſtiſch und was
für ein „iſtiſch“ noch kommt, anpinſeln, wie
es ihm gefällt wie es euch gefällt! hm.

Der preußiſche Staatsrat zur
Merſeburger Eingemeinöungsfrage.

Der preußiſche Staatsrat beriet am Donners
tag den kommuniſtiſchen Antrag auf Einbringung
eines Geſetzes zur Regelung der kommu-
nalen Grenzen zwiſchen Stadt und
Landkreis Merſeburg. Der Bericht
erſtatter Koe nen (Komm.) erklärte, die wirt
ſchaftliche Entwicklung des Braunkohlengebietes
im Geiſeltal und des Jnduſtriebezirks in der
näheren Umgebung Merſeburgs erforderten eine
Neuregelung. Der Ausſchuß hat an Stelle dieſes
Antrages eine Entſchließung vorgeſchlagen, wo
nach die Staatsregierung dringend erſucht wird,
mit größter Beſchleunigung in eine Prüfung der
erforderlichen Maßnahmen für den Wirtſchafts
bezirk Merſeburg einzutreten und dem Staatsrat
eine entſprechende Vorlage zu machen. Der
Stagatsrat trat dem Vorſchlage des Ausſchuſſes bei.

Der wohltätige Fox.
Wenn Fox, der Terrier, mit ſeiner Tages-

mahlzeit nicht einverſtanden war, ſcheute er ſelbſt
vor gröblichem Hausfriedensbruch im Hühnerhof
nicht zurück und gegenüber den Katzen ſteigerte
ſich ſeine Feindſeligkeit in dieſem Falle zu beäng-
ſtigender Raſerei, Na ja, er iſt eben eine Terrier-
ſeele.

Daß ſie auch wunderſamer Regungen fähig und
der Barmherzigkeit zugängig n ſelbſt wenn es
ſich um den verhaſteſten der Feinde bande't, t
vielleicht über den Rahmen profeſſonaler Lier-
liebhaber hinaus zumindeſt bemerkenswert. For
nahm von ſeinem ihm vorgeſtellten Futter eger
mäßig einen Teil und verſchwand in einem auf
dem Hofe befindlichen Holzſchuppen. Auch ſonſt
hielt er ſich außergewöhnlich viel darin auf.

Neugierig geworden, forſchte ſein Herr nach
der Urſache und fand zu ſeinem größten Erſtaunen
eine fremde Katze vor, die aber auf beiden Hinte--
beinen vollſtändig lahm war. Wie feſtgeſtellt
werden konnte, hatte die Mizi eine Rückgrat
verletzung. Fox nahm ſich ihrer in aufopfernder
Weiſe an und ſparte ſich am Munde die Mittel
ſeines Wohltuens ab. Fox, der ſonſt r ſcharf
hinter Katzen her iſt, handelte aber laſſen wir
das, er iſt ja nur ein Terrier. Der Hund ſt

Unſer provinzialſächſiſcher Reichstagsabgeord-
neter, Martin Schiele, Schollene, iſt, berufs-
mäßig betrachtet, land wirtſchaftlicher Pächter. Er
iſt nie etwas anderes geweſen als Landwirt, aber

das auch ganz. Er übernahm als 20jähr. junger
Mann, nach beſtandener Abiturientenprüfung,
wegen Krankheit ſeines Vaters, in den ſchweren
Caprivizeiten mit erheblichen Schulden belaſtet,
die Pachtung des Rittergutes Schollene an der
Havel und hat ſie heute noch. Das Gut iſt nicht
viel mehr als 1000 Morgen groß und hat wohl
ſo ziemlich den ärmlichſten Boden in der Provinz
Sachſen.

Es gelang ihm durch zähen Fleiß und hervor
ragende landwirtſchaftliche Kenntniſſe, ein erfolg-
reicher Landwirt zu werden, der auf dem ärm

lichen Gut zu Wohlſtand und Anſehen gelangte.
Zugleich erwarb er ſich als Kreisausſchußmitglied
ſowie in anderen Ehrenämtern einen Namen und
wurde im Jahre 1913 in den Reichstag gewählt,
wo er bald eines der einflußreichſten Mitglieder
ſeiner Partei wurde. Er gilt als beſonders ge
wandter Parlamentarier, der durch ſeine ebenſo
verbindlichen wie freimütigen Formen in wohl
allen Parteien ſeine Freunde hat.

Miniſter Schiele iſt alles andere als ein Groß-
agrarier. Er kann vielmehr als ein

echter Führer und Vertreter des Bauernſtandes

Der neue Reichsernährungsminiſter
Martin Schiele, Schollene.

angeſehen werden. Auch ſeine Abſtammung ſtellt
ihn als ſolchen dar. Er ſtammt aus einer alten
Familie, in welcher der landwirtſchaftliche Berufs
ſtand ebenſo viel wie der geiſtliche vertreten iſt.
Der Urſtamm der Familie aber iſt zu finden auf
einem Bauernhof in Rieder am Harz, wo heute
noch die Familie ihren Stammſitz hat. (Er darf
übrigens nicht verwechſelt werden mit unſerem
Mitarbeiter, dem bekannten politiſchen Schrift-
ſteller Dr. Schiele, Naumburg, der aus der gleichen
Familie ſtammt, aber, obwohl in landwirtſchaft
lichen Kreiſen ſehr bekannt, weder Landwirt noch
Abgeordneter iſt.)

Jm Jahre 1925 wurde Miniſter Schiele der
erſte deutſch nationale Reichs miniſter
der Republik innerhalb des Kabinetts Luther.
Die Löſung dieſer Koalition geſchah wider ſeinen
Rat und Willen.

Nach ſeinem Austritt wurde ihm auf Beſchluß
des Rumpfkabinetts, entſprechend den geſetzlichen
Bedingungen, eine Miniſterpenſion von annähernd
10 000 Mark zugeſprochen, die er, da er geſetzlich
auf die Penſion nicht verzichten kann, fortlaufend
an die Kriegsblinden Deutſchlands überwieſen
hat! Dieſe mannhafte Tat iſt um ſo mehr an
zuerkennen, als er ſowohl in dem Jahre ſeines
Miniſteramtes, wie beſonders in den darauf-
folgenden Jahren durch Fehlernten und große
Ueberſchwemmungen erhebliche Vermögenseinbußen
erlitten hat.

Vor einigen Monaten iſt Miniſter Schiele mit
einem großen

Programm für unſere geſamte Politik
auf den Plan getreten. Es iſt der Niederſchlag
ſeiner politiſchen Pläne und Ueberzeugungen.
Uebrigens hat er ſchon im Auguſt 1925 in einer
ähnlichen Denkſchrift an den Reichskanzler, als
er noch Mitglied des Kabinetts war, dieſelben
Gedankengänge niedergelegt. Der voranſtürmende
Geiſt und der drängende politiſche Wille, der ſich
hierin ausſpricht, fand nicht gleich das erwünſchte
Echo in den Herzen ſeiner Berufsgenoſſen. Aber
mehr und mehr ringt ſich die Erkenntnis durch,
daß hier die führende Jdee für unſer
politiſches Handeln gefunden iſt.

Es gilt, ein neues Feld zu pflügen, auf dem
wirklich lohnende Arbeit zu finden iſt. Dies
Feld iſt zu finden bei der deutſchen Landwirt-
ſchaft, insbeſondere im Hackfruchtbau, wenn nur
die nötige Sicherheit gewährt wird. Dieſe liegt
in einer vernünftigen, agrariſch eingeſtellten,
ſozial wirkſamen Wirtſchaftspolitik.

Alſo: Erwerbsloſenpolitik Vermehrung von
Arbeitsgelegenheit. Agrarpolitik Sicherung
für die landwirtſchaftliche Arbeit.

Miniſter Schiele iſt ein Mann mit einem
klaren, umfaſſenden Geiſt, der weit hinaus-
geſchritten iſt über die Formeln der Berufs und
Jntereſſenpolitik zur wirklichen ganzen Staats-
politik. Er iſt in der gegenwärtigen Lage der
rechte Mann am rechten Platz.

Der Haushaltsplan für 1927 iſt, wie es in den
Erläuterungen heißt, genau ſo aufgebaut, wie
derjenige für 1926. Seine Aufſtellung war ganz
beſonders ſchwierig. Es dürfte ja aus Zeitungs-
berichten und den Eingaben der Städteverbände
bekannt ſein, in welcher außerordentlichen geld-
lichen Not ſich die Städte befinden und daß den
meiſten es unmöglich ſein wird, den Haushalts-
plan mit den Steueranſätzen des Vorjahres zum
Ausgleich zu bringen. Nach eingehender Be-
ratung hat der Finanzausſchuß des Preußiſchen

unter allen Umſtänden eine
wenigſtens formale Uebereinſtimmung

der Einnahmen mit den Ausgaben zu erſtreben
iſt. Haushaltspläne mit offen zutage liegendem
Fehlbetrag oder Deckungen des Fehlbetrags durch
ſogenannte Defizitanleihen ſollten unter allen
Umſtänden vermieden werden. Der Finanzaus
ſchuß hält es für ausreichend, wenn gegenüber
der Stadtvertretung und in der Oeffentlichkeit
nachdrücklich auf die Defizitquellen hin-
gewieſen und ein wirklicher Ausgleich der Haus
haltsplan wirtſchaft nur in dem Fall für möglich
erklärt wird, daß die günſtigſten Erwartungen in
bezug auf auf die Geſtaltung von Reichs und
Landesgeſetzgebung ſich erfüllen. Dieſen Richt-
linien des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages
war in dem Entwurf des Haushaltsplans der
Stadt Merſeburg für 1927 bereits vor Eingehen
des entſprechenden Schreibens entſprochen, nur,
daß es gelungen war, wenn auch mit aller-
äußerſter Anſtrengung, den Haushaltsplan ohne
ein verſtecktes Defizit, aber auch ohne die ge
ringſte Reſerve und unter Heranziehung der
günſtigſten Annahmen für die Einnahmen zum
Ausgleich zu bringen.

Aber bezüglich des Haushaltsplans der
Stadt Merſeburg für 1927 muß in voller Oeffent
lichkeit und mit allem Nachdruck betont werden,
daß der Ausgleich ſich nur dann halten läßt,

mit einer Katze, die dieſer auffallend gleichen
ſoll, vor etwa fünf Jahren zuſammen groß ge

ſchmälert, den Gemeinden nicht neue Aufgabenworden.

wenn die ſtädtiſchen Einnahmen nicht weiter
durch die Reichs- und Landesgeſetzgebung ge-

Der Haushaltsplan der Staöt Merſeburg 1927.
Der Haushaltsplan der Stadt Merſeburg für 1927 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 3 407 000 RM. gegenüber 2 990 000 RM. im Vorſahre ab.

ohne gleichzeitige volle Ueberweiſung der
Deckung zugemutet werden, und wenn ſchließ-
lich die auf den günſtigſten Erwartungen in
bezug auf die Steuereingänge aufgebauten Ein
nahmen der Steuerverwaltung ſich erfüllen.
Gerade r Steuerverwaltung ſei ſchon vor

weg bemerkt, daß bezügli des Anteils der
Reichseinkommenſteuer, trotz der drohenden Aen-
derung der Beſtimmungen über den Anteil an
der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer,
bis an die oberſte Grenze der tatſächlichen Ein
nahmen des Jahres 1926, wie ſie ſich vorausſicht-
lich bis zum Schluß des Jahres geſtalten werden,

gegangen iſt.Städtetages ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß ebangen n
Bei der Gewerbeſteuer

ſind die neuen, erhöhten Veranlagungen zugrunde
gelegt, und es iſt auch dort die alleroberſte Grenze
des zu erwartenden Betrages eingeſetzt. Das-
ſelbe gibt bei dem Anteil der Stadt an dem Auf-
kommen der Hauszinsſteuer. für allgemeine
Finanzzwecke,

ſo daß in der geſamten Steuerverwaltung nun
auch nicht die geringſte Reſerve mehr ſteckt und
jeder irgendwie größere Ausfall an Steuern
den Ausgleich des Haushaltsplans gefährden
mu
Auch in allen übrigen Verwaltungen haben

die ſchärfſten Abſtriche erfolgen müſſen, ſo
daß nirgend mehr irgendwelche verſteckten Re-
ſerven liegen. Es iſt mit äußerſter Sparſamkeit
vorgegangen, was ſchon dadurch erfichtlich iſt,
daß zwiſchen der 1. und 3. Leſung ein Abſtrich
von 376 000 M. an den von den Deputationen
befürworteten Ausgaben vorgenommen werden
mußte, um auch nur den in der Einnahme ſo
außerordentlich hochgeſpannten Haushaltspian
mit den gleichen Steuerſätzen wie im Vorjahre
zum Ausgleich bringen z können. Jnsbeſondere
iſt auch bei dem Beſo m r r diemit 10 Prozent zunächſt veranſchlagt geweſene
Vorſorge für die im Laufe ſchon mit
Rückſicht auf die Erhöhung der Mieten unbedingt
kommende Erhöhung der Bezüge nachträglich
herausgeſtrichen. Dasſelbe gilt bei den perſön-
lichen Ausgaben der andern Verwaltungen, ins-
beſondere der Schulverwaltung. Jn der außer-
ordentlichen Rechrung iſt auch der Anſatz weg-
gefallen: „Zur Deckung von Mehrausgaben der
ordentlichen Rechnung“, weil ber einem derartig
geſpannten Haushaltsplan jede Verwaltung un-
bedingt verſuchen muß, mit
Haushaltsplanes der ordentlichen Rechnung aus-

zukommen. (Schluß folgt.
ven Mitteln des

BeethovenSonatenFbend.
Alfred Hoehn.

Jn unabläfſigem Ringen um den „Kranz“
hat der Frankfurter Tonkünſtber im Laufe der
Zeit ſein künſtleriſches Profil geändert. Welch
ein Unterſchied zwiſchen dem jungen Taſten-
ſtürmer von einſt, der, eben Träger des Pe-
tersburger Rubinſteinpreiſes geworden, ſich vor
zwei Jahrzehnten in den „Kaiſerſäben“ in
Halle zum erſten Male an der Saale hören
ließ und dem ernſten, nach innen gerichteten
Ausdeuter Beethovenſcher Offenbarungen!
Freilich, den letzten Schleier von den höchſten
Geheimniſſen des großen Einſamen, der eine
neue Welt in Tönen erſtehen ließ, vermag
er noch nicht zu heben. Seine Weſensart iſt
nicht ganz und gar darauf eingeſtellt. Und
doch vermittelt er der Beethoven- Gemeinde
einen hohen Genuß mit ſeinem Beethovenſpiel.

Alfred Hoehn gehört zu jenen Pianiſten,
bei denen ſauberſtes Klavierſpiel untrennbar
verbunden iſt mit dem Verſenken in die Ton-
welt. Sehr ſympathiſch berührt auch, daß er
es verſteht, den Romantiker in dem großen
Tondichter ahnen zu laſſen. Er verfällt dabei
aber in den Fehler, den Künder der Romantik
zu betonen, wie es z. B. Joſef Pembaur jr.
tut.

Der Künſtler begann mit der Es-dur-Sonate
op. 7, deren Largo zum erſten Male die Größe
und Tiefe des Großmeiſters offenbart. Hier
zieht ſich ſchon der Tondichter in ſich ſelbſt
zurück. Alfred Hoehm traf den Charakter
dieſer Sonate ausgezeichnet. Daß er im Trio
des intermezzvartigen dritten Satzes in der
Hervorhebung der „Sforzati“ zu weit
ging, vermag der Güte der Jnterpretation
weiter keinen Abbruch zu tun. Es waren
Akzente von abſolutem Stärkegrade, wo doch
nur vrelative angebracht waren.

Für den gewaltigen Klaviermonolog in C-
moll (op. 111) fand Hoehn im erſten Satze
zwingenden Ausdruck, während er im Varia-
tionenſatz von der hohen Warte herabſtieg und
mehr den feinen Ziſelierer zeigte.

Echt und wahrhaft innig erklang die E
moll-Sonate, während die Waldſteinſonate
etwas ins Spieleriſche ausartete. Wohl iſt
von Beethoven mit dieſem Werke ein be
ſtimmter klavieriſtiſcher Zweck erſtrebt worden.
Es darf aber und kann nicht überſehen werden,
daß ein Beethoven dieſe techniſchen Pro
bleme ſchuf. So ließ die Darſtellung des
Werkes in ſeinen Eckſätzen den fortreißenden
Zug leider etwas vermiſſen. Das Publikum
ſchien das auch zu empfinden und hielt hier mit
dem Beifall mehr zurück. Der Künſtler
bediente ſich eines in der tiefen Region pracht-
voll klingenden Jbach-Flügels. n

AMAartin Frey.

Teuerungszulage zu Verſorgungs-
gebührniſſen.

Die Geſchäftsſtelle des Landesverbandes Halle Merſe
burg, Halle, Heide Häuſer 52, des Zentralverbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
E. V., Sitz Berlin NO. 18, ſchreibt uns:

Nach den Beſtimmungen des 8 87 des Reichsver
ſorgungsgeſetzes wird zur Anpaſſung der Verſorgungsbuhrniſe an die jeweilige Wirtſchaftslage eine
jeuerungszulage zu den Verſorgungsgebühr-

niſſen gewährt, deren Ausmaß ſich nach den Verände-
rungen der Bezüge der Beamten richtet. Zur Zeit be
trägt dieſe Zulage für die Kriegsrenter 19 v. H.

Nach einer neuen Verordnung des Reichsarbeits-
miniſters wird die Teuerungszulage auch von den auf
Grund der Beſtimmungen der 88 63 bis 65 des Reichs
verſorgungsgeſetzes ruhenden Beträgen an Verſor
gungsgebührni ſen gewährt. Ruht der Grundbetrag der
Verſorgungsgebührniſſe allerdings in voller Höhe, ſo
kann der Teuerungszuſchlag jedoch nur inſoweit ge
zahlt werden, als er zuſammen mit dem Grund
betrage an Verſorgungsgebührniſſen den Betrag über
ſteigt, der für das Ruhen der Verſorgungsgebührniſſe
maßgebend iſt. Gegebenenfalls tritt zu dem Betrage
der Teuerungszulage auch der örtliche Sonderzuſchlag.

Schwarzverkäufe von Grunöſtücken.

Auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen
Landtag über eine Prozeßſache wegen Schwarz-
verkaufs eines Grundſtücks erklärte, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der
Wohlfahrtsminiſter, daß ein Geſetzentwurf
ur alsbaldigen ordnungsmäßigen Abwicklung
er auf dem Grundſtücksverkehrsgeſetz beruhen

den Verfahren, ſomit auch der Schwarzverkaufs-
ſachen, ſich in Vorbereitung befindet.

Autobusverkehr Merſeburg-- Weißenfels.
Ab Merſeburg, Bahnhof, täglich 6,00, an Weißen-

fels 7,40; Sonn und Feierkags 10,30, an Weißen
fels 12,15; Montag, Mittwoch und Freitag ab 7,45
an 9,25; ab Großkayna tag onnerstag undSonnabend 7,30, an Weißenfels 8,25; ab Groſkayna

Sonntags 9,45, von Roßbach täglich weiter 10,15 an
Weißenfels 10,43. Jn umgekehrter Richtung verkehren
ab Weißenfels Bahnhof, täglich 12,10, an Merſeburg
1,55; ab 7,65 täglich bis Großkaynag an 8,55. von dort
nur Sonntags weiter bis Merſeburg an 9,40; ab Wei
ßenfels Sonntags 12,35, an Großkayna 1,29; ab
Weißenfels werktags 9,40, an Roßbach 10,08; ab Klein
kayna Montag, Mittwoch und Freitag 6,45, an Merſe
burg 7,40.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die Randſtörung des engliſchen Tiefs, die
geſtern über dem Kanal lag iſt raſch weiter oſt
wärts gezogen und hat in Weſtdeutſchland ſtellen
weiſe Niederſchläge gebracht. Uns brachte ſie
ſtärkere Bewölkung. Heute morgen liegt Süd
deutſchland noch im Gebiet einer Regenzone. Da
der vorherrſchende Luftſtrom fortdauern wird,
wird die warme Witterung vorläufig anhalten.
Zonen der Aufklärung werden mit ſolchen ſtär
kerer Bewölkung abwechſeln und ſtrichweiſe wer
den Niederſchläge eintreten.
Vorherſage: Vorwiegend mild, bewölkt,
ſtrichweiſe Niederſchläge, Temperaturen wenig ver
ändert.
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Berliner Kepper im Kreiſe Merſeburg.
Zwei geriſ Berliner Jungen hatten das Feldihrer ehe t aus der wohhiekengſtaelen re

utſchland Jhre Rechnung ſtimmte.Das Geſchäft blühte, wie ſie es ſelber nicht für mög
lich hätten. Be onders im Kreiſe Merſeburg
erreichten ſie bedeutende Abſchlüſſe. Ein Lehrer, der

r r t ernſ genoſſen von den
worden bei hteihtete dem Merſe

wiſehr luſtig, dem Betroffenen aber weniger nierhelefeit

„Einer kam eines Tages in mein Zimmer“, ſo erzählte der Leidtrage ide, „und nahm mir ſo gl h ne
ohne um Erlaubnis zu fragen. Dann drückte er mir die

r in die nd und ſagte: „Hier ſchreiben Sie 6,
e re then ie auch 6 und hier ſchreiben Sie Jhren

Auf einen ſolchen Abſchluß hin beſtellte nun ein
Lehrer für 530 Mark Hemden und Unterwäſche. Der
Preis für ein Oberhemd betrug 17,50 bis 21 Mark.
Nach wenigen Tagen waren ſchon Löcher und nach der
erſten Wäſche waren die Hemden ebenſo aus dem
Leim gegangen, wie die vier Lehrer aus dem Kreis
Merſeburg den Beclinern auf den Leim gegangen
waren.

Das größte Glück aber hatten die Berliner Handelsleute, e von einem Berliner Rechtsanwalt

teidigt wurden das Geſchäft muß doch wohl etwas
eingebracht haben indem ſie vom Gericht freige
ſprochen wutden, weil das Urteil annahm, daß die
vorliegenden Be veismittel für eine Verurteilung nicht
völlig ausreichten.

Der Mittellandkanal wird gebaut.
Auf die Vorſtellungen des Landeshaupt-

mann s der Provinz Sachſen wegen Fortführung
der Arbeiten am Mittellandkanal hat der Herr
Reichsverkehrsminiſter mitgeteilt, daß
bei den Verhandlungen über den Uebergang der
Waſſerſtraßen auf das Reich ſich das Reich den
beteiligten Ländern gegenüber zur Vollen-
dung des Mittellandkanals ver-pflichtet und ſich lediglich den Zeitpunkt
der Ausführung nach Lage ſeiner finan-
ziellen Leiſtungsfähigkeit vorbehalten hat. Nach
dem Schreiben des Reichsverkehrsminiſters wird
das Reich an ſeinen vertraglichen Verpflichtungen
nach wie vor feſthalten. Gerüchte, die andere
Abſichten unterſtellen, ſeien unbegründet.

Stadtverordnetenverſammlung.

Montag, den 28. Februg, keine Sitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Soziale Wohlfahrtsrente.
Das Geſetz über die Ablöſung öffentl'icher An

hen vom 16. Juli 1925 ſieht in g 27 die Ge
währung von Wohlfahrtsrenten an Anſtalten und
Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohl-
fahrtspflege vor. Nach S 15 der zur Durchführung
dieſes Geſetzes erlaſſenen Dritten Verordnung
vom 4. Dezember 1926 (Reichsgeſetzblatt J S. 494)
wirken bei der Entſcheidung der Anträge auf
Gewährung einer ſozialen Wohlfahrtsrente die
Ausſchüſſe für die ſoziale Wohlfahrtsrente mit.
Die Anträge ſind in doppelter Ausfertigung
in der Zeit vom 1. Februar bis 30. April 1927
von den Trägern der in Frage kommenden An-
ſtalten in der Provinz Sachſen an den Ausſchuß
für ſoziale Wohlfahrtsrente, zu Händen des Ober-

d m ri enordrucke für die Stellung der Anträge ſindbei dieſer Dienſtſtelle zu haben. Die d 2
kannten ſieben Reichsſpitzenverbänden der freien
Wohlfahrtspflege angeſchloſſenen Anſtalten und
Einrichtungen der freien un kirchlichen Wohl-
fahrtspflege erhalten die Vordrucke bei ihren
provinziellen Spitzenorganiſationen.

Die Wohlfahrtsbriefmarken gelten bis zum
30. Juni.

Man hat in den Wohlfahrtsbriefmarken ein
ſo bequemes Mittel, Wohltaten zu erweiſen,
ohne daß es einem allzu ſpürbar wird. Es fällt
doch wirklich nicht ins Gewicht, ob man für einen
Brief 10 oder 20 Pf ausgibt, wenn man bedenkt,
wie wenig Briefe man doch im allgemeinen
ſchreibt. Und dabei kann man durch Benutzung
dieſer Marken das Bewußtſein haben, daß man
dazu beiträgt, Notſtände zu lindern, die uns bis
ins Herz erzittern machen würden, wenn wir von
ihnen

Die Wohlfahrtsbriefmarken wirken ſich in der
Stille aus. Man ſoll auch hier die linke Hand
nicht wiſſen laſſen, was die rechte tut. Es wird
im Jntereſſe der Notleidenden gebeten, beim
Briefſchreiben die Wohlfahrtsmarken nicht zu
vergeſſen.

Jahresverſammlung des Gewerbevereins.
Der Gewerbeverein hielt am Donnerstag in

der „Goldenen Kugel“ ſeine Jahresverſammlung
ab. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Herrn Becker, verlas Herr Frauenheim
das Protokoll der letzten Verſammlung. Sodann
erſtattete Herr Kötte ritzſch den Kaſſenbericht,
aus dem bevorging, daß Einnahmen und Aus-
gaben mit 2035 M. abſchließen. Das Vermögen
des Vereins beträgt bei 158 Mitgliedern 2151,90
Mark. Auf Antrag von Herrn Uitz wird ein-
ſtimmig beſchloſſen, zum Bau des Krieger-
ehrenmals einen Betrag von 100 M. zu ſtif-
ten; ferner wird der Antrag von Herrn Bren-
del genehmigt, wonach für die gewerbliche and
kaufmänniſche Fortbildungsſchule je ein Be rag
ausgeworfen wird, der als Prämie für die
beſten Schüler gedacht iſt. Nachdem noch ber
den Umlauf der Journale eine eingehende Aus-
ſprache ſtattgefunden katte, wurde die Wa l es
Vorſtandes vorgenommen. Der Vorſitzende,
Herr Becker, ſowie der Schriftführer, Herr
Frauenheim, wurden einſtimmig wieder nd
Herr Elbe neugewählt.

BVühnenvorführung der Muſterſchule des M. T. V.

Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen
Nummer hervorgeht, veranſtaltet die Muſter-
ſchule des Männerturnvereins zu Merſeburg am
4. März, abds. 8 Uhr, im „Tivoli“ eine öffent-
liche Bühnenvorführung. Die Leitung liegt
wieder in den bewährten Händen von Fräulein

letzte Vorführungsabend im Juni v. J. hat bei
allen Beſuchern das größte Jntereſſe für die Schule
erweckt und ihr viele neue Schülerinnen zugeführt.
Auch diesmal wird es wieder viel Anregendes zu
ſehen geben. Die jüngſten Schülerinnen werden
mitwirken, und auch die Leiterin ſelbſt wird einige
Tänze vorführen. Der Beſuch der Vorführung
kann alſo nur angelegentlichſt empfohlen werden.
Die Preiſe ſind ſo gehalten, daß jedermann ſich
die Vorführung anſehen kann. Vorführungs
folgen ſind bei Herrn Karl Köppe, Gotthardt
ſtraße 24, zu haben.

Donnerstagabend ſprach Gauſekretär Hans Dör
fel (Magdeburg). Er ſtreifte zunächſt kurz die
Ziele des e und berichtete über ein
gutes Fortſchreiten im Elſter-Saalegau. Der
nächſte Reichsjugendbundestag findet in Kaſſel
tatt. Nach einem geſchichtlichen Rückblick über
ie Entwicklung der Stadt Kaſſel führte Herr

Dörfel ihre bedeutendſten Bauten und ſchönſten
Straßen ſowie das Schloß Wilhelmshöhe im
Lichtbild vor. Andere Lichtbilder zeigten die
aus der Jugendbewegung bekannten Stätten
Ludwigsburg, den Hohen Meißner und andere
Schönheiten des Weſerlandes. Aufnahmen von
früheren Jugendbundtagen S die äußerſt
ehe Beteiligung aus allen Gauen Deutſch-
ands. Der Vortragende empfahl ſehr die Be-

teiligung am diesjährigen Jugendtag und ſchloß
mit den Worten: „Es lebe die Jugend, die deutſch
iſt und deutſch lebt, aber nicht undeutſch ſich über
hebt.“ Den Abſchluß des Abends bildete der Vor
trag einiger ege Kleinigkeiten aus dem
Schaffen des feinen Humoriſten Fritz Müller
(Partenkirchen).

Der Königin-Luiſe-Bund, Ortsgruppe Merſe
burg, hielt am Donnerstag in „Rülkes Hotel“
einen Unterhaltungsabend ab, der ganz auf
Fröhlichkeit eingeſtellt war. Die launigen Vor-
träge verſchiedener Kameradinnen verſetzten die
Anweſenden ſehr bald in die luſtigſte Stimmung.
Beſonders gut gefiel das Singſpiel: „Max und
Moritz“, geſungen von Frau Janke und Fräu-
lein J. Reuſchert. Weitere ausgezeichnete
geſangliche und deklamatoriſche Vorträge wechſel-
ten mit gemeinſamen Geſängen ab. Der ſehr
harmoniſch verlaufene Abend wird allen Kamera-
dinnen in beſter Erinnerung bleiben.

Die Wege am Gotthardtsteich nach dem „Neuen
Schütz mhaus“ ſind in den letzten Tagen mit Sano
auf ül no den. Den zahlreichen Spaziergängern iſt
mit dieſer Verbeſſerung ein langgeheg.er Wunſch erfüllt.

Lichtbildervortrag im e des GDA.

Vereine, Vorträge, Verſomm'unoen uſw.
Verkehrsverein. Jahreshauptverſammlung

u „Freitag, abend 8 Uhr im Hotel „Zur
onne“.

Zweckverbandsausſchußſitzung heute abend im
Verwaltungsgebäude in Röſſen.

Licht'p elpalaſt „Sonne“. Das Zeichen des
Zorro. Eine Stunde im Reiche der Töne.

Uniontheater. Die Tragödie eines Ver-
lorenen. Jm Wirbel der Fluten.

Kammerlichtſpiele. Wegen großen Andranges
verlängert: Die Frauen von Folies Bergeère.
Das Geheimnis einer Nacht.

Aus dem Kreiſe Mer!eburg.
p. Rockendorf. (Blütenfeſt.) Am Sonn

tag, 20. Februar, veranſtaltete der Turnverein
„Fichte“ zu Rockendorf in dem Lokal von Lindner
ein Blütenfeſt. Gegen 6 Uhr abends ſtaute ſich
ſchon eine ganz anſehnliche Menſchenmenge vor
dem Eingang des Lokales, um den ſchönen An
blick der Eröffnung des Blütenfeſtes ſich nicht
entgehen zu laſſen. Von Turner- und Turnerin-
händen war ein Werk geſchaffen, was wohl die
ganze Umgegend. von Rockendorf, Halle und
Merſeburg noch nicht geſehen hat. Beim Eintritt
in den feſtlich, wie neu hergerichteten Saal, dachte
ein jeder der BVeſucher, er befinde ſich ſchon in
der Zeit der Baumblüte. Jeder Tiſch ſtand in
einer künſtlich hergerichteten Laube. An Birken-
zweigen prangte eine zpraſ von rund
30 000 ſelbſtgefertigter Blüten. ingsum im
Saale bunte elektriſche Lampen. Von der Decke
des Saales lachte unter dem bunten Schein von
den elektriſchen Lampen die künſtliche Sonne her
unter. Die Gaſtwirte und Vereinsvorſtände wur
den von dem Turner und Gaſtwirt Lindner herz
lichſt zur Anſicht des Sagles eingeladen. Dieſerſo ſt hergerichtete Saal ſteht auch anderen

Vereinen zur Abhaltung von Vergnügungen zur
Verfügung. Beim Eintritt in den Saal denkt
man unwillkürlich, man iſt in Werder bei Berlin
zur Baumblüte.

Nachbarſtadt Halle.
Pfiffi und die Uniformhoſe.

Riebeckplatz, Mittagszeit; Starker Verkehr
jeder Art. Unbekümmert ſtehen mehrere Frauen
im dichten Menſchengewühl, ihren „Pfiffi“ und
„Mauſi“ an der Leine haltend. Der Stoff ihrer
Unterhaltung iſt ſo intereſſant, daß ſie ſich nicht
darum kümmern, was hinter ihnen vorgeht. Wo-
zu denn auch? Die ſüßen Viechers ſind ja ſo
wohlerzogen, daß ſie niemals an böſe Sachen
denken. Und dann wären ja auch die Frau Leh
mann und die Frau Krüger und die Schmidt'n
und die Hoffmann, die man gerade vorhatte, zu
kurz gekommen. Aber, „das Unglück ſchreitet
ſchnell“

Kommt da zufällig ein Briefträger ebenſo
unbekümmert des Weges. Da Hunde bekanntlich
eine Abneigung gegen Briefträger haben, fährt
„Pfiffi“ herum, und ritz, ratz iſt die amt-
lich gelieferte Dienſtbuchſe an mehreren Stellen
von den ſcharfen Zähnen des „unſchuldigen“ Tier-
chens durchlöchert.

Empörung des Poſtboten Empörung der
l Letztere behauptet anſchei-fend hat ſie Uebung in ſolchen Behauptungen
.Jhre Hoſe war ja ſchon zerriſſen, als Sie
kamen!“ Kurzer Wortwechſel Schupo
gyhmabge Behauptung, daß „Pfiffi“ unſchuldigſei Smeneſeſſtellung S olizei-

Marianne Köſſer, Leipzig, einer Schülerin der be-
rühmten Leipziger Muſterſchule von Groh. Der Hoſe bezahlen müſſen.

Ablehnung des BankenSchieös
ſpruches.

Bankbeamtenverſammlung im D. H. V.
Jn der geſtern abend abgehaltenen öffentlichen

Bankfachgrüppenverſammlung des D. V. be
richtete uvorſteher Paul über die im
Reichsarbeitsminiſterium ge et Schlichtungs
verhandlungen zum Reichstarifvertrag der Bank-
angeſtellten.

usgehend von den Angeſtelltenforderungen
zur Neügeſtaltung des Vertrages und zur Beſſe-
rung der Einkommensverhältniſſe gab der Redner
ein Bild über die Verhe ſelbſt.Reichsverband der Bankleitungen ſei nicht in der
Lage geweſen, gegenüber der konzentrierten Be
we sführung durch die Vertreter der Angeſtellten
die überaus günſtige Entwicklung des Bernk-
re im abgelaufenen Jahre abzuleugnen

an verſuchte von dieſer Seite aus die Dinge
möglichſt abzuſchwächen und ſo darzuſtellen, alsob die Verhältniſſe erſt allmä u zu einem
normalen Stand zurückführen. ie Arbeitgeber
hatten jedwedes Zig tändnis zu freier Vertrags-
vereinbarung abgelehnt und im Gegenteil
ganz beträchtliche erſchlechterungsforderungen
erhoben. Der notwendig gewordene Sch'eds-
r ſah im weſentlichen eine Herabſetzung der

rbeitszeit von 5254 auf 51 Stunden, eine Ver-
beſſerung der Urlaubsdauer für Lehrlinge, den
Wegfall des 27. Dezember als Bankenfeiertag,
eine e Erhöhung der Gehälter ab1. März e nſchließlich abgegoltener 20prozentiger
Mietzinsſteigeru und die Auszahlung eines
halben Monatsgehaltes am 15. Dezember dieſes
Jahres vor. Der Vertrag wird bis zum 31. März
1928 verlängert.

Jn der Aus'prache trat die einmütige Meinung
zutage, daß eine 74prozentige Gehaltserhöhungunter Abgeltung der ögeletaten Mietzins-
ſteigerung in gar keinem Verhältnis zu der guten
Konjunklur des Bankgewerbes ſtehe und daß
deshalb der Sch edsſpruch von der Angeſtellten
ſchaft abzulehnen iſt. Ein in der Verſammlung
anweſender Vertreter des Deutſchen Bankbeamten-
verbandes verſuchte die Gehaltspolitik ſeiner
Organiſation zu rechtfertigen, fand aber damit
keinen Anklang und verließ vorzeitig die Ver
ſammlung.

Eine neue Verhaftung in der Staöt
bankaffäre.

Drei Verhaftungen waren bisher in der Stadt-

bankaffäre erfolgt. Dabei handelte es ſich um An
geſtellte der Stadtbank, vor allem um den Di-
rektor Berger. Nach längerer Unterſuchungshaft
und nachdem das Gericht die Ueberzeugung ge
wonnen hatte, es beſtehe keine Verdunkelungs
gefahr mehr und auch Fluchtverdacht liege nicht
vor, ſind bekanntlich die drei Verhafteten wieder
auf freien Fuß geſetzt. Geſtern iſt zum erſtenmal

auch ein Kunde der Stadtbank ver-
haftet worden, einer von denen, die ſich durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen große Kredite
zu verſchaffen gewußt haben. Es iſt dies der
Kaufmann Schröder, der eine Fabrik für
Bureaueinrichtungsgegenſtände betreibt. Jhm
hat Berger, ohne daß irgendwelche Deckung vor
handen war, mehrere Hunderttauſend Mark Kre
dit gegeben.

Man ſieht: die Staatsanwaltſchaft dehnt die
Unterſuchung auch auf die Frage aus, ob die
Kreditnehmer nicht argliſtig durch ſchwindelhafte
Angaben ſich Kredite erſchlichen und die Stadt
geſchädigt haben. Das iſt ganz im Sinne der
Bürgerſchaft, die da wiederholt öffentlich die
Meinung vertreten hat: nicht bloß Berger und
ſonſtige Angeſtellte der Stadtbank, die pflicht
widrig handelten, müßten zur Rechenſchaft ge
zogen werden, ſondern auch die Kreditnehmer, ſo-
weit ſie in der Abſicht, zu betrügen, den Leichtſinn

Bergers und ſeiner Helfer ausgenutzt haben.
Es wird übrigens noch viele Monate douern,

ehe die Stadtbankaffäre vor Gericht zur Ver-
handlung kommt.

Leichte Verſchärfung öer Teuerung.
Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndex-

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
nach dem Stande vom 23. Februar 1927 auf der
Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen
auf 1913/14, wie folgt berechnet:

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
und ſoziale Abgaben): 1,39 Veränderung gegen-
über der Vorwoche 0,7 Proz.). 2. Lebens
haltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,35. 3. Lebens-
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf
(Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuch-
tung) 1,34 0,8 Proz.) 4. Ernährung 1,42

6,7 Proz. 5. Heizung und Beleuchtung 1,74
6. Wohnung 1,04. 7. Bekleidung 1,48. 8. Son
ſtiger Bedarf 1,72.

Erholungsurlaub für die erwerbs
tätige Jugenö.

Ferienauſenthalt in Landjugendheimen.

Man ſchreibt uns: Die Kreisjugendpfleger-
konferenz „die unter Vorſitz des Bezirksjugend
pflegers in Sangerhauſen tagte, hat einſtimmig
den Beſchluß gefaßt, den Regierungspräſi-
denten zu bitten, jetzt ſchon alle möglichen
Maßnahmen zu treffen, der erwerbstätigen
Jugend zu einem ausreichenden Urlaub zu
verhelſen und Vorkehrungen zu einer richtigen
Verwendung die es Urlaubes (Ferienaufenthalt
in Landjugendheimen) in die e zu leiten.

Der Regierungspräident hat darum in
dieſen Taçen elne Verfügung gerichtet an die
Jugendpflegerverbände des Bezirks, die Ge
werkſchaften und Angeſtelltenverbände und
Jugendämter, Verband der Krankenkaſſen, Ar-

ndlungen ſelbſt. Der

beitgeberverbände, Hand Handelskammer, Handwerks
kammer, die gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen. Jn dieſer Verfügung
bittet der Regierungsprä ident alle Beteiligten,
mit zu helfen, daß in bezug auf Erholungs-
urlaub der erwerbstä.igen Jugend Verbe ſe
rungen geſchaffen werden, denn aus den vor
liegenden Berichten der Gewerbeauf ſichtsämter
des Bezirks gehe hervor, daß es mit den Ur
laubsbeſtimmungen in den Tarifabſchlüſſen und
Lehrkontrakten traurig aus ſehe. Der Ver-
fügung des Regierungsprä,identen iſt ein vom
Bezirksausſchuß für Jugendpflege ausge-
arbeiteter Aufruf: „Gebt der erwerbs!äkigen
Jugend Erholungsurlaub und ſorgt für den
rechten Ferienaufenthalt in Landjugendheimen“
beigefügt.

Der Regierungspräſident ſchlägt vor, im
Bezirksausſchuß für Jugendpflege die Abtei-
ung „Lehrlingsferienheim“ zu gründen, die
praktiſche Arbeit leiſten ſoll.

Auf der Jahreshaupttagung des Bezirks-
ausſchuſſes für Jugendpſlege (23. März in
Merſeburg) ſteht übrigens das Thema „Er
holungsurlaub der Jugendlichen“ zur Ver
handbung.

Eröffnung der
Halliſchen Tuberkuloſetage.

Aus der Fürſorgeſtelle des Ortsvereins zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Jm Thaliaſaal ar Mittwoch abend die
Eröffnung der Halliſchen Tuberkuloſetage ſtatt
Außer zahlreichen Gäſten des Ortsvereins zurVetampſang der Tuberkuloſe füllten die Mit
glieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Halle den Saal. Jn dankenswerter Weiſe, ſo
ührte t Dr. Blümel, der Leiter der
uberkuloſefür orgeſtelle, aus, haben die Kran-kenkaſſen die Auftiarn sarbeit des Ortsvereins

dadurch unterſtützt, daß ſie, wie in früheren Jah-
ren, für ihre Mitglie r Karten ausgegeben
haben.

Die Halliſchen Tuberkuloſetage haben ſich in
der Bevölkerung, das ſah man wieder an dem
Beſuch des erſten Abends, Geltung geſchaffen,
Sie ſind jetzt erheblich ausgeſtaltet worden Es
finden nicht nur an den Abenden Porrräge
und Filmvor ührungen ſtatt, londerndie ganzen Tage ſind der Tuberkuloſefrage ge-
widmet, ſei es in Form von Vorträgen für
auswärtige erzte, ſei es in etnem
Lehrgang für rauswärtiger Wohlfahrtsämter; der letzte Tag iſt
durch einen ganztägigen Lehrerfortbildungskurs
ausgefüllt.
Wie erkenne ich, ob ich tuberkuloſekrank bin?

war der Gegenſtand des erſten Vortrages. Die
Tuberkuloſefürſorgeſtelle v kann aus ihren
Erfahrungen ſagen, daß höchſtens auf drei von
ihr Unterſuchte eigentlich ein tuberkuloſekranker

enſch kommt, alſo nicht jeder, der an Tuber-
kuloſe krank zu ſein glaubt, iſt es wirklich Denn
dies Le.den hat keine eindeutigen je-
zeichnenden Krankheitserſcheinun-
gen, wie z. B. der Rheumatismus mit ſeinen
ausgeſprochenen Gelenkſchmerzen, oder ein un
ausgeglichener Herzfehler mit Herzklopfen und
Atemnot. Jm Gegenteil, unſere Erfahrungen ha-
ben ergeben, daß die Mehrzahl der Menjcchen, die
man früher vielleicht als tuberkuloſekrank an
ſprach, meiſt nicht an Schw.ndſucht ſtirbt. Denn
erade die Heerde in der Lungenſpitze
ben eine ſehr gute Heilungsneigung,

trotzdem e en die Träger ſolcher, auch am
Wohnort heilbaren r oft rechterhebliche Beſchwerden. Anders ſteht es mit den
ernſten Formen der Tuberkuloſe, denen, die zur
ſogenannten Lungenſchwindſucht führen,
Sie treten ſchleichend auf, machen außer etwas
Huſten und gelegentl'ichem Auswurf oft keine
allgemeinen Beſchwerden, ſo daß ſelten ein Menſch
rechtzeitig auf den Gedanken kommt, an einerefthrlichen Lungenſchwindſucht erkrankt zu ſein.

iſt bei der Schwindſucht wie beim Krebs und
anderen gefährlichen Krankheiten, e machen
wenig Beſchwerden, ſind aber ſehr lebens-
gefährdend

lle anderen Krankheitserſcheinungen der
Tuberkuloſe können auch bei. vielen anderen
Krankheiten vorkommen. Nur der Arzt kann
das deuten. Deshalb muß immer wieder geſagt
werden: „Der einzelne wird eine beginnende
gefedrlive Form der Tuberkuloſe kaum richtig
erkennen, das kann nur der Arzt, der die Be-
ſchwerden des Kranken ws rhebung eines
objektiven Befundes ſachgemäß deuten und auf
die richtige Krankheit beziehen kann.“ Wenn der
Laie erſt erkennt, daß er eine gefährliche Form
der Tuberkuloſe a iſt das Leiden oft weit vor
eſchritten. Deshalb gilt die Mahnung wer
änger huſtet oder wochenlang Auswurf hat, laſſe

ſich immer w'eder von feinem Arzt unterſuchen
und behandeln, um Klarheit über das vorliegende
Leiden zu bekommen und es zu beſeitigen.

Der Katarrh der Luftröhre. die Luftröhren-
erweiterung die Grippe, die Entzündungen der
Naſenſchleimhaut, des Rachensns und des Kehl-
kopfes rufen ebenfalls wie die Tuberkuloſe
Huſten und Auswurf hervor, ein Magenkatarrh oder enenau ſo vermindern wie die Lungen-nd der Nervöſe t ſeinen Racht-
ch weiß ebeno wie der Baſedow- Kranke und

der Tuberkulöſe.
Die ärztliche Wiſſenſchaft hat durch

ihre außerordentlichen Fortſchritte der letzten
ahre die Möglichkeit r Tuberkuloſe

erkennung ſo geſichert, daß es Sache des
Kranken t durch rechtzeitiges Aufſuchen des
Arztes ſich die Wohltat dieſer Erkenntnis zu
verſchaffen.

An die Ausführungen ſchloß ſich die Vor-
rur des Filmes „Das kommendeeſchlecht“ an, der in vorzüglicher Form
bildlich das geſprochene Wort ergänzte.

Stadttheater. Sonntag nachmittag geht in Abände
rung des Spielelans das Schauſpiel „Ueber Nacht“
von E. Poritzky in Szene. Beginn 31 Uhr. In
der Auführung von Paganini“ am Sonntag abend
trit Max Sto ewsky nach ſeiner Wiederherſtellung von
längerer Erkrankung zum erſten Male wieder (als
Pimpinelli) auf.

ne
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Zur inDienſtentlaſſung des Bürgermeiſters.
Liebenwerda. Der Bezirksausſchuß zu Merſe

burg hat in dem Diſziplinarverfahren gegen den
vorläufig ſeines Amtes enthobenen Bürgermeiſter
Dr. Geuting das Urteil gefällt. Es lautet wegen
Verfehlungen im Amte auf Dienſtentlaſſung. An
Geuting ſind auf drei Jahre o ſeiner Penſion
zu r r das Urteil kann der Bürger-
meiſter wieder Berufung beim Oberverwaltungs-
gericht einlegen. Vermuklich wird er das tun, um
eine noch längere Hinauszögerung ſeines nunmehr
ſeit drei Jahren ſchwebenden Diſziplinarverfahrens
zu erreichen und ſich das während dieſer Zeit ihm
zuſtehende Einkommen zu ſichern.

Schwere Methylalkoholvergiſtungen.
Bitterfe?d. Der Rechtsanwalt und Notar

Mende iſt an einer Methylalkoholvergiftung
geſtorben. Vor einigen Tagen wurde gelegent-
lich einer Geſellſchaft in der Wohnung des
Herrn Mende Likör gereicht. Am gleichen Tage
darauf trat bei Herrn Mende eine ſtarke
Schwächung des Sehvermögens ein. Die Ver-
giftung führte jetzt zum Tode. Auch ba
weiteren Teilnehmern der Geſſellſchaft ſoll
bereits Erblindung eingetreten ſein, wäh-
rend bei einigen ſchädliche Folgen bisher nicht
zutage getreten ſind, da kurz nach dem Genuß
des Likörs Erbrechen eintrat.

Mühlenbrandö.,
Woltersdorf. Jn der Nacht zum Mittwoch brach

in der Dampfmühle von Vollmar in Woltersdorf
Feuer aus, das eine ſolche Ausbreitung annahm,
daß an eine Rettung des Betriebes nicht gedacht
werden konnte. Die Mühle mit Maſchinenhaus
und Lagerſpeicher brannte bis auf die Grund-
mauern nieder. Die Dampfmühle iſt erſt vor etwa
fünf Monaten in den Beſitz des jetzigen Beſitzers
übergegangen, der den Betrieb in der letzten Zeit
moderniſiert hatte. Am Dienstag war die Mühle
bis gegen 9 Uhr abends in Betrieb. Jn der Mühle
und in den Speicherräumen lagerten etwa 1000
Zentner Getreide, Kleie und Mehl, die dem
Feuer reiche Nahrung boten.

Am Tragkorb vom Zuge erfaßt.
Tödlicher Unfall.

Orlamünde. Die im 49. Lebensjahre ſtehende
Handelsfrau Witwe Frieda Dietzſch von hier ver
unglückte am Dienstag bei dem um 6.58 Uhr
von Jena kommenden Perſonenzuge dadurch, daß
ſie ſich mit ihrer Schweſter beim t des
Zuges unterhielt. Beide wollten mit Handels-
ware nach Rudolſtadt zu Markte. Die Verun-
glückte kam mit dew Tragkorbe dem Zuge zu
nahe, wurde umgeworfen und lebensgefährlich
verletzt. Sie wurde ſofort nach dem Warteſagal
des Bahnhofs gebracht, wo ſie in der vierten
Stunde nach dem Unglücksfalle verſtarb. Die
Lokomotive hatte rechtzeitig vor Einfahrt in den
Bahnhof gepfiffen. Die Frau verlor ihren Mann
während des Krieges und hinterläßt noch ſchul-
pflichtige Kinder.

Schweinepreiſe.
RNordhauſen. Auf dem Schweinemarkt am

Donnerstag waren 140 Ferkel und 11 Läufer-
ſchweine aufgetrieben, Preis der Ferkel 18-24
Mark Preis der Läufer 40--55 M. für ein Stück.

Eine koſtſpielige Auseinanderſetzung.

Kirche und Staat.
Deſſau. Der dem Landeskirchentag vorgelegte
Haushaltsplan der evangeliſchechn Landeskirche
für 1927/28 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 2030000 Mark gegen 1738 000 Mark im
Vorjahre ab. An Staatszuſchüſſen verzeichnet der
Etat in den Einnahmen 413 600 Marl, aus
Pfarrerſtellen, Einkünften, insbeſondere den
Ackerpachten 536 000 Mark, aus der Landes-
kirchenſteuer 830 000 Mark. Unter den Ausgaben
befindet ſich ein Poſten insgeſamt mit 212
Mark. Davon ſind 145 000 Mark für die bisher
erwachſenen und noch entſtehenden Koſten des
von der evangeliſchen Landeskirche gegen den an

ltiſchen Staat geführten Prozeſſen gebucht.
)urch den Prozeß ſind ſchon jetzt 92 000 Mark Ge

regten und 350 000 Mark Anwaltskoſten ent-
anden.

Jugoſlawiſcher Beſuch bei den Junkers-

Werken.
Deſſau. Jn den Mittagsſtunden trafen hier auf

dem Luftwege in Deſſau Honorarkonſul Wiener,
Handelsattaché Vizekonſul Vesnitſch und Direktor
Todorowitſch ein. Sie werden die Junkers-Flug-
zeugwerke beſichtigen. Der Beſuch ſteht in Zu-
ſammenhang mit den Staatenbeſtrebungen in
Jugoſlawien, in größerem Maße als bisher die
Betätigung in der Luftfahrt aufzunehmen.

Um das Ausbeſſerungswerk Buckau.
Magdeburg. Das preußiſche Staatsminiſterium

wurde in einer Anfrage im Landtag erſucht, bei
der Reichsbahnhauptverwaltung vorſtellig zu wer-den, daß die vorgeſehene Schlebung einiger Eiſen-

bahnausbeſſerungswerke unterbleibe. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt von
der Stillegung des Ausbeſſerungswerks Halber-
ſtadt Abſtand genommen worden. Das Werk wird
nach der notwendigen Umorganiſation des Werk-
betriebs als Perſonenwagenwerkſtätte unter An-
gliederung als Betriebsabteilung an das Aus
beſſerungswerk Magdeburg-Salbke weiterbetrieben
werden. Auch das Ausbeſſerungswerk Magdeburg-
Buckau ſoll zunächſt weiterbetrieben werden. Die
Schließung kommt erſt in Frage, nachdem das neue
Lokomotivwerk Braunſchweig in Betrieb genommen
iſt. Der Auftragsbeſtand von Magdeburg-Buckau
wird dann nach und nach unter möglichſter Ueber-
nahme der Arbeiter an Braunſchweig übergehen.

Raubüberfall.
Halberſtadt. Zwei Wegelagerer überfielen die

von Halberſtadt nach Huy-Neinſtedt radelnde Ehe-
frau O., ſchleppten ſie in einen Chauſſeegraben
und ſchlugen auf ſie mit einem Knüppel ſolange
ein, bis ſie das Bewußtſein verlor. Dann be-
raubten ſie ſie der Handtaſche mit allem Jnhalt.
Nachdem die Frau die Beſinnung wiedererlangt
hatte, ſchleppte ſie ſich nach Huy-Neinſtedt, mußte
aber ihrer Kopfwunden wegen in das Kranken-
haus Halberſtadt eingeliefert werden.

Falſchmünzer.
Helmſtedt. Jn den letzten Tagen gelangten hier

verſchiedentlich falſche Einmarkſtücke mit dem
Münzzeichen A 1924 in den Verkehr. Der Krimi-
nalpolizei gelang es, einen für die Herkunft dieſes
Falſchgeldes aufgtauchten Verdacht ſo auszu-
bauen, daß der Herſteller des Falſchgeldes, ein
junger Mann in der Wallgaſſe, bereits nach
wenigen Tagen überführt werden konnte. Eine
Hausſuchung förderte trotz guter Verſtecke, neben
den Herſtellungswerkzeugen Stempelform,

Feilen. Graveurſtifte, Gießpfannen. Rohmetallen
uſw. auch eine größere Anzahl teils fertiger,
teils noch in Arbeit befindlicher falſcher Einmark-
ſtücke zutage. Die Sachen wurden beſchlagnahmt
und der Täter feſtgenommen.

Die Eltern der 20-Millionen-Erbin.
„Schlöſſer, die im Monde liegen?“

Broſſen. Die Millionenerbſchaft des Mädchens
Marie Draxdorf in Meerane hat auch in unſer
Dorf große Aufregung getragen. Bekanntlich
wohnen die Eltern der Millionenerbin hier und
auch ihre Geſchwiſter gehen hier und in Meuſel-
witz ihrem Berufe nach. Vater Draxdorf iſt kränk-
lich, verſieht aber ſeinen Poſten als Nachtwächter
auf der Schädegrube noch mit großer Gewiſſen
haftigkeit. Die Kunde von der Millionenerbſchaft
war für die Familie Draxdorf aber durchaus
nichts Neues, ſchon immer war ihr bekannt, daß
einer ihr Vorfahren in Amerika ein großes Ver-
mögen hinterlaſſen haben ſoll. Der Bruder des
Urgroßvaters der Mutter Draxdorf ſoll ſich bei
ſeinen Fahrten zur See zwiſchen den verſchiedenen
Erdteilen ein großes Vermögen erworben haben.
Er ſoll aber die Verfügung getroffen haben, daß
ſein Vermögen erſt hundert Jahre nach
ſeinem Tode ausgezahlt werden darf.
Die Engliſche Bank ſoll Verwalterin des großen
Vermögens ſein und in letzter Zeit Verſuche unter
nommen haben, die Erben ausfindig zu machen.
Für die Erbſchaft ſoll in erſter Linie eine Familie
Keſſelbauer in Frage kommen, und Frau Draxdorf
iſt eine geborene Keſſelbauer. Die Kunde von der
großen Erbſchaft iſt durch alle Blätter Deutſch
lands gegangen neben Meerane ſcheint nun auch
Broſſen das Ziel zahlreicher Wißbegieriger und
Bittſteller zu werden. Zeitungsberichterſtatter aus
Leipzig kamen eigens im Automobil herüber, um
Frau Draxdorf einen Beſuch abzuſtatten; und ſo-
gar Berlin ſandte ſeine Boten in unſer ſtilles
Dorf, um Kunde den Reichshauptſtädtern in Wort
und Bild zu bringen von dem großen Glück, das
einer Familie unſeres Ortes zuteil geworden iſt.
Ob freilich das Glück in dieſer Weiſe wirklich in
die Familie Draxdorf einziehen wird, iſt noch
gar nicht ſo ſicher. Jedenfalls hat Marie Drax
dorf in Meerane etwas reichlich erzählt und viel
leicht auch ihre Phantaſie ſtark arbeiten laſſen, ſo
daß leicht die Möglichkeit beſteht, daß ſich die
ganze Erbſchaftsgeſchichte ſchließlich als ein
Märchen herausſtellt. Amtliche Unterlagen
über die gemachte Erbſchaft ſind der Familie
Draxdorf in Broſſen noch nicht zugegangen. Um
die Sache einer Klärung entgegenzuführen, hat
ſich Mutter Draxdorf in Begleitung des Broſſener
Gemeindevorſtehers nach Meerane begeben, um
wie ſie ſagt, ihrer Tochter einmal wegen ihrer
Voreiligkeit ganz gehörig „aufzupacken“. Auf den
Ausgang der ganzen Angelegenheit darf man ge
ſpannt ſein. Marie Draxdorf hat inzwiſchen zwei
Leipziger Rechtsanwälte mit der Verfolgung ihrer
Anſprüche beauftragt.

Der Metallarbeiterkonflikt beendet.

Leipzig. Der Verband Leipziger Metall
induſtrieller hat den am 31. Januar vereinbarten
Arbeitsvertrag für die Leipziger Metallinduſtrie
angenommen. Die Urabſtimmung der Metall
arbeiter ergab etwa 80 Prozent aller Stimmen
für die Annahme des Vertrages. Damit iſt der
Streit beendet und die Arbeit wird an dieſem
Freitag wieder aufgenommen werden.

Beſeitigung von Fkten. 4
Leipzig. Am Mittwoch erſchienen im Amts

gericht zwei Kriminalbeamte und begaben ſich in
das Dienſtzimmer eines Kanzleiaſſiſtenten, den ſie
nach kuzzer Vernehmung feſtnahmen. Der Aſſiſtent
wird beſchuldigt, Aktenteile beſeitigt, Gelder unter
ſchlagen und Wechſel aus Akten an die Schuldner
verkauft zu haben. Die Verfehlungen des Kanzlei
aſſiſtenten ſollen zum Teil durch den Rouvelprozeß
aufgedeckt worden ſein, da die zu dieſem Verfahren
benötigten Akten nicht aufzufinden waren.

Flüchtig.

nach Hinter laſſung von etwa
80 000 Mark Schulden aus Leipzig ge
flüchtet. Eißing war früher bei der Kriegs-
fell-A.-G. und der Fellnutzungsgenoſſenſchaft
tätig! Vor ſeiner Flucht verſchaffte er ſich
noch einen bedeutenden Poſten Rohfelle, für
die er das hier übliche Vorſchußgeld bezog.

Das Diſziplinarverfahren
gegen Kölling und Hoffmann.

Naumburg (Saale). Jn dem am 7. März vor
dem Diſziplinarſenate beim hieſigen Oberlandes
gericht ſtattfindenden Diſziplinarprozeß gegen die
Magdeburger Landgerichtsräte Kölling und Hoff
mann hat der Oberlandesgerichtspräſident Werner
verfügt, daß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird.
Die Verfügung wird mit dem Beſtreben der Ver-
waltung, interne Beamtenverhältniſſe der öffentlichen Erörterung zu entziehen, begründet. Die
Maßregel ſoll ſo ſtreng durchgeführt werden, daß
ſelbſt Beamte des Gerichts der Verhandlung nur,
ſoweit ſie unmittelbar dienſtlichen Auftrag haben,
beiwohnen dürfen.

Aufhebung des Brückengeldes.
Naumburg. Das Brückengeld, das nicht nur

Kraftfahrern, ſondern auch dem geſamten Fuhr-
werks- und Radfahrerverkehr läſtig iſt, muß zum
31. März d. J. im ganzen Deutſchen Reiche auf
gehoben werden. Auch das Reichsminiſterium ver
tritt den ſtrikten Standpunkt, wie der A. D. A. C.
mitteilt, daß ſämtliche Länder, ſoweit noch nicht
geſchehen, den Brückenzoll aufheben. Gemäß einem
Beſchluß des Reichstages anläßlich der Vor
beratungen zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz ſind
ſämtliche Landesfinanzminiſterien verpflichtet,
einen dahingehenden Beſchluß zu faſſen und die
Waſſerbauämter anzuweiſen, die Erhebung von
Brückengeld vom 1. April ab einzuſtellen. Damit
wird ein alter Zopf beſeitigt, der gerade in unſerer
Gegend als ganz beſonders ſtörend für den ge
ſamten Verkehr empfunden wurde. Jn Bad
Köſen und Großheringen, auf der Hennenbrücke,
in Freyburg und in Weißenfels darf vom 1. April
ab Brückengeld nicht mehr erhoben werden.

Warenhausprofekte.
Naumburg (Saale). Die Warenhausfirma

Althoff hat zwei in der beſten Geſchäftslage
Naumburgs gelegene Häuſer, nämlich das Hotel
und Reſtaurant „Zum leichten Wagner“ und das
Glas- und Porzellanwarenhaus Kittlaß käuflich
erworben. Die Firma Althoff beabſichtigt dem
nach, auch in den mittleren Provinzſtädten Waren
häuſer zu errichten.
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Ablch noch Prinz war
Roman von Paul Hain.

(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Auch das!“ Sie lachte. „Mein einfachſtes

Straßenkoſtüm.“
„Sie werden darin noch immer entzückend

genug ausſehen.“
So war das kleine, harmloſe Abenteuer

beſchloſſen.
Son am nächſten Tage ſtürzten ſie ſich

hinein. Man hatte vorgegeben, einige Muſeen
in der Stadt beſuchen zu wollen, und man
würde wohl erſt zum ſpäten Abend zurück
kommen.

Nun, es ſollte ſogar noch ſpäter werden.
Doch das wußten ſie ſelber noch nicht.

Jn Grinzing war wie immer ein kunter-
buntes Durcheinander auf den Straßen. Hier
ſchnurrten die Karuſſells zu der erquickenden
Muſik der Leier“äſten, vollgepfropft mit jungen
Menſchen, denen das raſend rotierende Karuſ-
ſell noch immer nicht ſchnell genug ging, Luft-
ſchaukeln flogen mit ſchreiendem Jungmädchen
volk auf und nieder, die Ausrufer vor den
Buden ſchrien ſich bald die Lunge aus dem
Leibe, friſchgeröſtete Brezeln dufteten, aus
den Wiener Kaffeeſtuben ſtrömte der echteſte
Mokkageruch, die Schlagobersſtuben, beſon-
dere Spezialität von Grinzing waren bis
auf den letzten Stuhl von Leckermäulern be-
ſetzt. Und hier Muſik und da Muſik
große Kapellen kleine Kapellen auf den
Proenaden der Konzertgärten drängte ſich
die Jugend, bunte Studentenkappen neben
Mädchenhüten und Arbeitermützen. Alles eine
große, ſorgloſe Gemeinſchaft der Lebensfreude!
Der Pring und Thereſe wurden von dem
allgemeinen Strudel mitgeriſſen. Es war
zwecklos, ſich dagegen zu ſtemmen, die Prin-
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zeſſin erkannte das bald. Hier nützte nur
mitmachen!

„Hoppla!“ Mit einem Schwung hatte Karl
Ferdinand ſie auf ein richtiges Holzpferd ge
ſetzt. Und ſchon ging es in ſauſendem Schwung
herum.

Thereſe lachte lachte und Karl Ferdi-
nand mußte ſie auf dem hölzernen Gaul
ſtützen. Wirklich, die große Luſtigkeit ringsum
ſteckte an. Man fuhr mit der raſenden Berg
und Talbahn, in der man zuweilen fürchten
konnte, als hundertmal gebrochenes Skelett
wieder unten anzukommen. Zwiſchendurch aß
man Schlagobers und knabberte kandierte
Früchte.

Die Lampen begannen zu brennen. Wunder-
bar buntfarbig flimmerte das fahle Laub der
Bäume. Rauſch und Luſt überall. Es war,
als ob jeder noch vom Herbſt erraffen wollte,
was zu erraffen war, bevor auch über Grin-
zing der Schnee fiel.

Man landete in einem der Konzertgärten;
eine Streichkapelle ſpielte. Die Tiſche faſt alle
beſetzt. Eilfertig liefen Kellner oder Kellne-
rinnen hin und her.

Der Prinz beſtellte Eſſen. Eine Flaſche
Wein. Sie ſaßen im Schatten einer Kaſtanie.
Das Laub bekam letzte Farbe von den
ſchwebenden Lampions.

„Jch habe wahrhaftig Hunger, Ferdi. Einen
mächtigen Hunger.“

„Sie werden ſehen, wie fein dieſe Kalbs-
haxen ſchmecken, auch ohne ſilberne Beſtecks!
Aber erſt ein Glas auf ja worauf?“

Er hatte die Gläſer gefüllt.
„Auf das Leben, Ferdi! Das volle Leben!“
„Und auf das Vergeſſen, Thereſe! Auf

das Vergeſſen können
„Schon wieder melancholiſch?. Pfui! Auf

das Leben, Ferdi, auf nichts anderes!“
Da ſtießen ſie an und tranken.

Und der Grinzinger Wein ſchmeckte, und
das Eſſen ſchmeckte, und der Abend war
voll Schönheit und Seligkeit. Thereſe wurde
ausgelaſſener und der Prinz ließ ſich mit fort
reißen.

„Ferdi, es war wirklich ein hübſcher Ein
fall, mich hierher zu führen. Es iſt wirklich
mal was anderes, nicht wahr

„Freut mich, daß es Jhnen gefällt! Freut
mich unbändig! Thereſe, wie wär's mit einem
Tanz

Mitten im Garten war die Tanzfläche, ein
holzplattiertes Rondell. Da drängte ſich die
Arend, und die Muſik ſpielte, was ins Blut
ging.

Thereſe zögerte einen Augenblick. Dann
aber rief ſie:

„Auch das! Heute ſind wir luſtig, Ferdi!“
Sie ſtanden auf. Miſchten ſich unter die

Tanzenden. Hier gab es nur Jugend und
tanztollen Frohſinn.

„Man wird durſtig ſagte Karl Ferdi-
nand, als ſie wieder am Tiſch ſaßen. Kleine
Funken glühten in ſeinen Augen. Funken
aufwachender Leidenſchaft. „Hallo, Herr Kell-
ner, eine neue Flaſche!“

Thereſe erhob keinen Widerſpruch.
Sie hatte auch Durſt. Und das Selbſt

bewußte, Herbſtolze ihres Weſens hatte ſich
verwiſcht. Das Abenteuer war über ſie ge
kommen.

Der Prinz goß ein. Hob das Glas.
„Auf den Taumel! Auf die Luſt der

Stunde!“
Thereſe nickte ihm zu.
„Darauf trinke ich mit!“
Nun tanzten ſie Tanz auf Tanz. Er um-

faßte Thereſe enger, feſter, als er es ſich
wohl auf glänzendem Parkett erlaubt hätte.
Er ſprach freier, ungezwungener. Thereſens
Augen leuchteten wie er es nie an ihr ge-
ſehen hatte.

Hielt er nicht Anita im Arm?
Anita!
Waren das nicht ſthre Augen, die ihm

leuchteten
Feſter griff ſeine Hand. Sieghaft. The

reſens Lachen weckte ihn.
„Ferdi, Sie ſehen mich an, als

ob Sie mich verſchlingen wollten!“
Er lachte.
„Vielleicht will ich das auch!“
Sie tanzten. Und ſaßen dann wieder am

Tiſch und tranken Wein. Und Karl Ferdi
nand träumte in Therefens Geſicht hinein den
tiefen Wunſch ſeiner Seele. Bald war es wieder
Anita, die er neben ſich ſitzen glaubte, bald
war es dennoch Thereſe.

a Hände lagen ineinander.
„Du
Nun war das Wort wie eine Selbſtverſtänd-

lichkeit
„Komm tanzen, tanzen! Da ſpielen ſie ge

rade den Praterwalzer
Eng aneinandergeſchmiegt tanzten ſie. Auge

in T se Der Prinz war wie ſinnlos.
„Du
Anitas Lippen
Ach vergeſſen, vergeſſen! Vergangenes

kommt nie wieder! Auch Thereſens Lippen
ſind rot und blühen! O Luſt der Stunde!

Der Schatten des Baumes nahm ſie wieder
auf. Und die Sinnloſigkeit der Stunde!

als

„Küſſe mich
Thereſe ſchlang die Arme um ſeinen Hals.
„Jch habe dich lieb, Ferdi
Er fühlte ihre Lippen. Da murmelte er

wie aus tiefem Traum:
„Thereſe es war wohl ſo beſtimmt.“
Sie wußte nicht, wie er es meinte. Sie

legte nur den Kopf gegen ihn, um ihre Arme
feſter um ihn zu ſchlingen.

Beipzig. Der Kaufmann Arthur Eißing iſt



gefunden. Die Tötung durch den Ehemann, der ſich

Keubauten des Technikums.
Frankenhauſen. Der Stadtrat genehmigte ein

ſtimmig den Erweiterungsbau der Höheren Tech
niſchen Lehranſtalt des KyffhäuferTechnikums,
mit dem weitere Hörſäle geſchaffen werden, für
den Ausbau der Abteilung Flugzeugbau und
landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Neubau wird
der unteren Stadt, beſonders der Bahnhofſtraße,
zur Zierde gereichen. Mit der Ausarbeitung des
Projektes ſind vier Architekten beauftragt.

Fbeitereinſtellungen bei den Mifawerken.
Sangerhauſen. Wie verlautet, beabſichtigen die

Mitteldeutſchen Fahrradwerke, die geſamte Beleg-
ſchaft wieder einzuſtellen. Seit einiger Zeit wer
den bereits 330 Mann beſchäftigt, nun ſollen auch
die reſtlichen 300 wieder eingeſtellt werden.

Unrühmliches Ende eines
königlichen Vogels.

Schwarzburg. Jn einem Orte des Schwarza
tales wurde durch das aufgeregte Gackern der
Hühner der Hofbeſitzer veranlaßte, in den Stall
zu gehen. Er ſah ſich da zu ſeiner großen Ver
wunderung einem mächtigen Raubvogel gegen
über, der ſofort zur Attacke überging. Schnell
packte der Mann mit eiſernem Griff das Tier am
Halſe und ſchleifte den ſich heftig zur Wehr ſetzen
den Vogel in die Küſche, wo er ihm den Garaus
machte. Der Raubvogel entpuppte ſich als einKönigsadler, der die Flugelſankweile von zwei

Metern aufzuweiſen hatte. Vermutlich hat das
Tier, vom Hunger getrieben, den Hühnerſtall im
Sturme nehmen wollen. Es wird ausdrücklich
verſichert, daß es ſich nicht um einen Hühner-
habicht und auch nicht um einen Buſſard gehan-
delt hat; die erreichen ja auch nicht ſolche Flügel
ſpannung.

Angriffe gegen öden Oberbürgermeiſter,
Jena.. Der Vorſitzende des Hausbeſitzervereins

Jena, Stadtrat Fricke, 23 in einer Verſamm-
lung Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß der
von der kommuniſtiſchen Fraktion des Stadtrates
eingebrachte Antrag auf Aufhebung der thü-
ringiſchen Verordnung über die Lockerung der
Wohnungszwangswirtſchaft auch vom Oberbürger
meiſter der Stadt Jena unterſtützt werde. Dieſer
Mann ſei nicht wert, das Obechaupt der Stadt
Jena zu ſein. Der organiſierte Hausbeſitz fordere
die reſtloſe Beſeitigung der unſeligen Zwangs-
wirtſchaft. Auch gegen die Mietzinsſteuer wurden
ſcharfe Töne geredet. Es iſt anzunehmen, daß
dieſe Auseinanderſetzungen heute im Stadtrat
nicht unbeachtet bleiben.

Grippe als Mordurſache.
Zum Gattenmord in Tüttleben.

Gotha. Das Thüringiſche Landeskriminalamt
teilt mit: Jn der Nacht zum Montag wurde,
wie wir bereits meldeten, in Tüttleben bei Gotha
die 21 Jahre alte Ehefrau des Poſthelfers Kar-
ſtedte in der gemeinſamen Wohnung erſchoſſen auf

in derſelben Nacht der Polizei in Gotha unter
der Angabe, ſeine Ehefrau erſchoſſen zu haben, ge
ſtellt hat, war durch zwei Schüſſe erfolgt. Ein
Herzſchuß wirkte tödlich. Die von Karſtedt ge
machten Angaben wurden ſofort an Ort und
Stelle nachgeprüft und beſtätigt gefunden. Nach
den Feſtſtellungen war der Täter infolge einer
Grippeerkrankung ſeit fünf Wochen bettlägerig
krank. Aeußerungen ſeinen Angehörigen gegen-
über laſſen den Schluß zu, daß er mit einer
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nicht rechnete.
Jn dieſem Zuſammenhang iſt offenbar auch das
Tatmotiv zu ſuchen. Der 29 Jahre alte Karſtedt,
der mit ſeiner Ehefrau in beſtem Einvernehmen
gelebt hat, wurde in Haft genommen und der
Staatsanwaltſchaft Gotha zugeführt.

Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt.
Erfurt. Auf dem thüringiſchen Arbeitsmarkt

hielt nach dem Bericht des Thüringiſchen Landes-
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Beſſerung an. Die Zahl der Arbettſuchenden fiel
um 1270, die der rum 2040. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit trat
beſonders in der Glas- und Spielwaren-
induſtrie ein; dann folgten die Gruppen:
Bergbau, Metallinduſtrie und Spinnſtoffgewerbe.
Gehemmt wurde die günſtige Entwicklung durch
eine Verſchlechterung der Lage im Baugewerbe.

Die Bremer Stadtwage als Rundfunkhaus.
Eines der ſchönſten und älteſten Gebäude

Bremens, die 1587 von Lüder von Bentheim, dem
Schöpfer des berühmten Bremer Rat uſes in
ſeiner heutigen Geſtalt, errichtete Stadtwage. wird
x unter völliger rn des ehrwürdigen

eußeren in ein modernes Rundfunkhaus um
gewandelt.

Eichsfelder Kanarienzucht.
Duderſtadt. 12 000 Kanarienhähnchen ſind nach

einer Notiz, die durch die Preſſe geht, im letzten
Jahre hier gezüchtet und für rund 50 000 Mark
verkauft worden. Die Zahl iſt zwar nach oben
abgerundet, wenn aber eine Zählung auf dem
ganzen Eichsfelde vorgenommen würde, ſo kämen
noch weit höhere Ziffern zuſammen; denn der
ſchon früher lebhafte Handel hat ſich in den letzten
Jahren noch immer mehr ausgedehnt. Man darf
nicht annehmen, daß die Zucht ein einträgliches
Geſchäft ſei. Neben ſorgfältiger Pflege und viel
Geduld ſind Ausgaben für Futter erforderlich.
Jmmerhin iſt die Kanarienzucht eine ſchöne Lieb-
haberei, die ſich, wenn man Glück hat, ſelbſt be
zahlt.

„Luſtig gelebt

Neuſtadt b. Coburg. Der 53jähr. Junggeſelle
Schweſinger beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden.
Er teilte das allen Bekannten und Verwandten
mit, verſilberte faſt ſeine ganze Habe und ſetzte
ſie in Alkohol, Liebe und ſonſtige Genüffe um.
Sodann ging er hin, verſtopfte alle Luftlöcher und
Türritzen ſeiner Wohnung und vergiftete ſich mit
Gas.

Ammendorf. (Konrektor.) Der Lehrer
R. Worch, der an Schule I viele Jahre tätig
iſt, wurde von der Regierung zu Merſeburg
zum Konrektor ernannt.

Mücheln. (Mehr als 1000 Schulkinder)
in Mücheln und den Nachbarorten erhalten in
dieſer Woche unentgeltlich einen Becher Milch
während der Schulpauſen von der Molkerei der
Zuckerfabrik Stöbnitz. Die ſteriliſierte Milch wird
in beſonderen Gefäßen an die Schulen geliefert.
Hoffentlich bleiben auch dann alle Kinder im Ge
nuß des für ſie ſo wichtigen Nahrungsmittels,
wenn nach der Einführung dieſer Einrichtung täg-
lich fünf Pfennig dafür entrichtet werden müſſen.

amts für Arbeitsvermittlung auch in der letzten
Woche die Neigung zu einer weiteren leichten

„Ach, Ferdi, ich bin berauſcht, von Wein,
Liebe und

Sie lachte ihn ſelig an.
Da begriff er, daß er eben

hatte.
„Wir wollen gehen. Oder vielmehr fah-

ren! Es iſt ſpät geworden! Man wird auf
uns warten! Oh, wie man warten wird!“

„Ach Gott,“ rief Thereſe erſchrocken aus,
„es geht ja ſchon auf zwölf. Und ehe wir
nach Hauſe kommen! Na, das kann ſchön
werden!“

Aber ſie ſagte es lachenden Mundes.
Und der Mund lockte.
Er küßte ſie.
Es war ein Kuß herzlicher Kameradſchaft.
„So ſchlimm wird's nicht werden, Thereſe.

Denn morgen werde ich bei deiner Mutter um
dich anhalten.“

Das war nach allem eine Selbſtverſtänd-
lichkeit.

Thereſe hakte ſich in ſeinen Arm. „Wie
aber, wenn wir heute nicht nach Grinzing
gefahren wären, Ferdi? Wann hätteſt du
dich dann erklärt?“

Er ſchüttelte den Kopf.
„Das Schickſal ſtellt einem überall Fallen,

Thereſe. Für uns war eben Grinzing aus-
erſehen.“

gewählt

18.
Der Erzherzog Karl Auguſt Branzell lüf-

Dehlitz (Saale). (Spitzbuben.) Am
Dienstag morgen verſuchten Diebe abermals

moniert. Jm Ernſt wie in der Heiterkeit des
Daſeins.“

„Beim Wein dachte Karl Ferdinand
ironiſch.

Prinzeſſin Thereſe blickte ernſt drein. Die
Stimmung vom Abend vorher hatte doch nicht
ganz vorgehalten. Eine leiſe Benommenheit
war in ihr und ein bißchen Scham.

Die Herzogin von Waldburg und Anna
Luiſe Branzell ſtanden hinter dem Erzherzog.
Ferdis Blick begegnete dem der Mutter, der
feucht ſchimmerte. Sie ſtreckte Thereſe die
Hände entgegen.

„Mein Kind
Nun überwältigte ſie doch die Rührung.
Die Gruppe löſte ſich aus ihrer ſtarren

Ruhe, die Mütter verlangten jetzt ihr Recht.
So hatte alſo die Verlobung ſtattgefunden.
Und es war ſelbſtverſtändlich, daß die offi-

zielle Feier in einem würdigen, glänzenden
Rahmen ſtattfinden würde. Der Prinz legte,
wie er offenherzig erklärte, keinen Wert dar-
auf. Um ſo mehr freute ſich Thereſe auf den
großen Abend. Sie liebte Prunk und Pracht-
entfaltung. Und man einigte ſich, in An-
betracht des Witwentums der Herzogin von
Waldburg, daß die Verlobung in Wien, im
Palais des Erzherzogs, gefeiert würde.

An dem Tag, da das offizielle Feſt ſtatt-
fand, drängten ſich die Menſchen vor dem

beim Kaufmann Oskar et einen FrrrDie Diebe hatten den Fenſterladen v un
leuchteten mit einer Taſchenlampe das Zimmer
ab. Durch das Geräuſch wurde aber der Kauf-
mann Als er zum Fenſter hinausſchaute,
nahmen zwei Pralzne ein großer und ein et
was kleinerer Mann, Reißaus. Jm Nachbarorte
Löſau wurde in e Nacht bei einem Ein
wohner ein Diebſtahl ausgeführt.

Könnern. (Autoverbindung mit
Halle.) Für die von hier nach Leuna fahren
den Arbeiter iſt eine Autoverbindung Kön
nern Halle eingerichtet. Abfahrt früh 3,30,
mittags 11,30 und abends 12,25 Uhr. An-
kunft früh 9, nachmittags 4,55 und nachts
12,25 Uhr.

Belgern. (Ruheſtand.) Am 1. März tritt
rr Stadtkämmerer Riethdorf im Alter von 65in in den Ruheſtand. 37 Jahre hat er hier

ines Amtes gewaltet und manchem mit Rat
und Tat geholfen.

Weißenfels. t Briefen.)Eine Poſtgehilfin aus Croſſen hatte im vergange-
nen Jahre Briefe und Geldbriefe unterdrückt und
vernichtet, und das Geld, das ihr dabei in die
Hände fiel, für ſich verwandt. Sie gab vor dem
großen Schöffengericht an, aus Not gehandelt zu
haben, da ſie Ende 1925 einem Kinde das Leben

der Vater ſie aber verlaſſen habe. Das
rteil lautete auf neun Monate Gefängnis.

Groitzſch i. Sa. (Schadenfenuer.) Am
Montag, gegen 12 Uhr nachts, brannte eine dem
Gutsbeſitzer Alfred Bieler in Groitzſch gehörige
Feldſcheune bis auf die Grundmauern nieder.
Größere Mengen Hafer und Stroh ſowie mehrere
landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub
der Flammen. Der Gebäude- und Material-
ſchaden beträgt etwa 15 000 Mark und iſt zum
größten Teil durch Verſicherung gedeckt. Es ſcheint
Brandſtiftung vorzuliegen.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 26. Febr
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10, 5,15
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, etter
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
We des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die

eitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
»Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und nee
bericht. 12 Uhr. Mittags g. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Poſtrat Behrendt und Frl. Moelke:
Eſperanto. 4,30 bis Uhr: Nachmittagskonzert
der Dresdner Rundfunkhauskapelle. irigent:
Guſtav Agunte. itwirkung Kunſtpfeifer
Guido Gialdini. 1. Mendelsſohn: Ouvertüre
Ruy Blas Rundfunkhauskapelle. 2. Thomas:
Titanenpolonaiſe a. Mignon Guido Gialdini.
3. FriedmannGärtner: Wiener Tanz Rund
funkhauskapelle. 4. Meyerbeer: PagenArie a.Hugenotten. Guido Gialdini. 5. Viget: Fant.
a, d. Op. Perlenfiſcher Rundfunkhauskapelle.
6. a) Oſcheit: Picador, ſpan. Marſch; b) Wottiz:
Parlez-vous frangais Guido Gialdini. 7.
Strauß: Wein, Weib und Geſang, Walzer
Rundfunkhauskapelle. 8. Jronie, Foxtrott
Guido Gialdini. 9. Morena: Porka Hungarica,
Marſch Rundfunkhauskapelle. 6 bis 6,15 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 6,15 bis 630 Uhr: Steuer-
rundfunk. 630 bis 7 Ahr: Werbevortrag über
Milch als Farbenbindemittel für anſel

m und wiſchfeſte Jnnenanſtriche.
7. Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und
Zeitangabe. 7,15 bis 8,10 Uhr: Uebertragungder Rede des Reichskanzlers a, D. Dr. Luther:
„Das Deutſchtum in Südamerika“ aus dem Feſt-
ſaal des Neuen Rathauſes in Leipzig anläßlich
der Feſtver ſammlung des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande. 8,15 Uhr: Tierfabeln
und Tierlegenden. Mitwirkende: Wilhelm Engſt
vom Alten Theater und das Behrens-Quartett.
1. Th. Podbertsky: Das Huhn und der Karpfen
Behrens-Quartett. 2. Xaver Graf Schaffgotſch:
a) Der Löwe, der Hecht und der Menſch; b) Un-
dank iſt der Welt Lohn; Die endloſe Ge-
ſchichte vom Storch und der Rohrdommel Wil
r Engſt. 3. E. Hennig Froſch-Kantate

ehrens-Quartett. 4. Etzel ünd Ewers: a) Mai-
käfer und Spinne; b) Der Jgel und das Stachel-

dieſem ſenſationellen Feſt die beſte Ge
legenheit, dies und jenes zu erledigen.

Als er während der Gratulationscour dem
Prinzen die Hand drückte, ſchoß dieſem die
Röte ins Geſicht. Er gedachte im Augenblick
der Unterhaltung, die er einſt mit Athens-
leben in dem kleinen Hotel „Zum hohlen
Stein“ gehabt hatte. Wie ſieghaft hatte er
da auf ſein Recht auf freies Menſchengklück
gepocht!

Und nun?
Aber Athenslebens Geſicht zeigte die un-

durchdringliche Maske konventioneller Höflich-
keit. Nichts war darin, was verriet, daß
ihm dieſe Verlobung überraſchend gekommen
wäre.

Und ſchon ſtreckten ſich andere Hände zur
Gratulation vor.

Noch einmal ſollte Karl Ferdinand daran
erinnert werden, daß es auch anders hätte
kommen können. Das war, als der Hofchef
des Erzherzogs die Glückwunſchtelegramme vor-
las. Da war eines, das unterzeichnet war:
Profeſſor Dr. Krüger und Frau. Die wenig-
ſten achteten darauf. Die Gräfin Schlieben
allerdings zuckte zuſammen und begann ſchleu-
nigſt eine Unterhaltung mit ihrer Nachbarin.
Karl Ferdinand aber dachte: „Die kleine Kom-
teſſe von Bülow! Du kleine mutige Frau!“

Vor einem Monat hatte ſie in der Tat
ihren Profeſſor geheiratet, nachdem er ſchnel-

ſchwein WilhelmKatzenballade Behrens
Groitſch: a) Warum die Krebſe vchen; Weitſtreit zwiſchen den Fröſchen und

n Flöhen im Engſt. 7. Koch von
Langentreu: Gnu und Kängeruh

er p. r Ohrwurm Weriege; b) Der Turmfalke u e Gänſe Wilin t 9. Ch. Vernay: e erusBallade

Simon Brer
t. 6. Robertre twarts krie

ehrens Quartett. 10 Uhr: Preſſebericht und
10,15 bis 12 Uhr: Funkbrettl. Mit
Gertrude Weber Bauer (Geſang),

(Rezitationen), Reinhold Balqué
das Leipziger Rundfunkorcheſter.

(Eine ſportliche Neuersleben durch die Anlegung
einer 400 Meter-Laufbahn auf dem huplatz.

s Projekt Arbeitsge-Gleichzeitig wird durv Erwerbsloſe geſchaffen. Das Geld
ür 2400 Tagewerke ſoll aus der Erwerbsloſenon Regierungsdarlehn und Zuſchuß in Höhe

von 30 000 Mark beſchafft werden.

Sportfunk.
wirkende:

Willy Porth(Luſtiges) und
Aſchersleben.

erung) erhält A

Gewinn Auszug e
5. Klaſſe 28. -Süddeutaſſe Preyſte F e ſche (254. Preuß)

13. Ziehungstag 23. Februar, nachmiktags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die SZoſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Ohne Gewähr VDachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 500000 Mk. 239783
2 Gewinne zu je 50000 Mk. 22703
2 Gewinne zu je 25000 Mk. 323056
2 Gewinne zu je 10000 Mk, 3645

34057 z winne zu je 6000 Mk. 42105 56546 83805

et e n e e.ewinne zu je 2 1 47654207 n vewinne zu je 7000 Mk. 39865 51350 51789
64993 98599 1706566 117368 168149 214940 222630
257345 282986 3080465

119837 17635 3139586 Gewinne zu je 500 Mk.
43065 51260 57231 76572 79585 90878 91449
98776 99683 101405 104673 105765 112043 112543
117372 125444 136711 137051 137377 138854147244 153794 160467 1621984 224939 241755
242410 2507832 272919 276536 299726 305059
3098326 320502 327666 3268711 330792341262 346844 l17334 19493 21324212 Gewinne zu je 300 Mk.
21707 22764 29820 31889 34175 37682 41225
47201 50828 54371 55320 58052 80445 62911
63477 63992 74218 76865 77107 77672 8895188982 94951 105403 109201 110498 111918 113409
115704 116035 118291 124202 126911 130874

222196 229584
240367 245542
259744 262813
272771 274035

342185 343878

14. Jiehungskag 24. Februar, vormikkags
Es wurden Gewinne üver 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 200000 Mk. 36610
2 Gewinne zu je 10000 Mk. 138748
2 Gewinne zu je 5000 Mk. 282054
8 Gewinne zu je 3000 Mk. 113140

2679651
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 77367

285700 333893
973920 Gewinne zu je 1000 Mk.

162420 172046 200028 286324

162511 194982

127857 283683
1040583 137473
288358 291624

346949
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Dann war auch das vorbei, und dem ſehr
offiziöſen und zeremoniellen Teil des Feſtes
folgte die leichtere und angenehmere Unter
haltung. Aber nur die kaum flügge Jugend
hatte einen wirklichen Genuß daran und gab
ſich rückhaltlos dem Vergnügen hin. Karl
Ferdinand gedachte mit ſpöttiſcher Wehmut
der ausgelaſſenen Stunden in Grinzing. Wenn
er nun Thereſe in das hellgepuderte Geſicht
blickte, fiel es ihm wahrhaftig ſchwer, ſie
ſich wieder als nur luſtiges, frohſinniges
Mädel vorzuſtellen, das ungeniert im bunten
Trubel des Tanzplatzes ſich mit ihm getummelt
hatte, das Kalbshaxen mit natürlichem Appe-
tit verzehrt hatte und Grinzinger Landwein
trank. Und das ihm die Arme um den Hals
ſchlang und flüſterte: „Jch hab' dich lieb!“

Ach es war nur eine Stimmung ge-
weſen! Jetzt war Thereſe wieder ganz die
Dame von Welt, ihrer Stellung ſich bewußt,
und über jenen abenteuerlichen Abend war
kein Wort mehr zwiſchen ihnen geredet
worden.

Fortſetzung folgt.)

022:

r

Erinnerungen aufgefriſcht. „Der luſtige Ferdi“
war bei der großen Maſſe des Wiener Publi-
kums eine beliebte Erſcheinung, wozu nicht
zum wenigſten ſeine menſchen freundliche ärzt-
liche Tätigkeit mit beitrug.

Auch Herr von Athensleben war natürlich
geladen Er hatte ſchon wieder die Taſche
voller Aufträge diskreter Art und hier auf Pr

„Jhr wißt, Ferdi und Sie, liebe Thereſe,
daß ich dieſe Verlobung immer gewünſcht
habe. Jhr konntet mir keine größere Freude
tun. Um ſo mehr freut es mich, daß ihr euch
von ſelbſt gefunden habt. Und die Umſtände,
unter denen das geſchehen iſt,“ ein leichtes,
feines Zucken flog um ſeine Mundwinkel, „be-
weiſt mir, daß ihr beide ausgezeichnet har

kleinen Skandal gegeben, die gute Schlieben
war ganz aus dem Häuschen geraten. Dann
wuchs aber ſchnell Gras darüber.

Der Prinz ſchickte der kleinen Komteſſe
in Gedanken einen herzlichen Gruß zu. Viel-
leicht würde er ſie doch noch einmal in ihrem
Verliner n wiederſehen. Und guüch war

eſſor.

Volimilch-Nus, Vol Nub,
Vollmlich Mokka, Mokka,
Halbsäs Mandel-Suſtanin,

Vollmiſch-Nus-Krokant,

David Söhne Aktiengeselſschaft
Mignon-Schokofaden-Werke, Halle a. S.

tete zum erſtenmal ſeit langen Jahren die Palais. Die Preſſe und die illuſtrierten Jour- ler, als erſt vereinbart, ſeine Tätigkeit an der S
ſtarre Maske, ſein Geſicht zeigte ehrliche nale brachten die Porträs des glücklichen Ver- Berliner Univerſität, die ihm die Profeſſur
Freude. lobungspaares und hier und da wurden alte angeboten, angetreten hatte. Es hatte einen I extre, Vonmilen, Bitter

v
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Freitag, den 25. Februar 1927

Lanöwirtſchaftsſteuern und Schutzzölle,
Landarbeiter- und Sieölungsfragen.

Preußiſcher Landtag.
253. Sitzung vom Donnerstag, 24. Februar,

mittags 12 Uhr.
Präſident Vartels bedauert, daß die Beratungen

zum Landwirtſchaftsetat ſo langſam vor ſich
gingen, daß der Landtag ſein vom Aelteſtenrat
aufgeſtelltes Arbeitsprogramm für dieſen Tagungs-
abſchnitt, der bekanntlich am Sonnabend abläuft,
nicht mehr durchführen kann.

In der fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache zum
Landwirtſchaftsetat

weiſt Abg. Bieſter (D.-Hann.) die Auffaſſung
zurück, daß man in Deutſchland ähnlich wie in
England die Landwirtſchaft zollfrei laſſen könne.
Jn England ſelbſt, das ſeine landwirtſchafrlichen
Produkte zum weitaus größten Teil aus ſeinen
großen Kolonien beziehe, ſei ja faſt gar keine
Landwirtſchaft vorhanden, die des Schuyes be
dürfte. Jm einzelnen wünſcht der Redner Hörde-
rung der Kultivierung vom Hofe aus. Erfr'ulich
ſei, daß ſich im Landtag immer mehr der Gedante
durchſetze, daß es nötig ſei, angeſetzten Stedlexn
Exiſtenzmoglichkeit zu gewähren. Notwendig ſei
auch der Bau guter Landarbeiterwohnungen. Das
wichtigſte ſei aber, die Landwirtſchaft rentabel zu
geſtallen; man müſſe der Landwirtſchaft durch
Zollſchutz helfen.

Tie Tatſache, daß die Steuererhebungskoſten
in Deutſchland mehr als dreimal fo hoch ſind
wie in England, müſſe bedenklich ſtimmen. Hört!
Hört! rechts.) Der Leitſtern aller ſtaatlichen
Maßnahmen müſſe der Ausban der Selbſt
verwaltung ſein.

Abg. Gieſeler (völk.) ſtimmt namens ſeiner
Freunde dem Landwirtſchaftsetat ſowie all den
Anträgen zu, die geeignet ſind, der Landwirtſchaft
zu helfen. Die Landwirtſchaft ſei das Rückgrat
der deutſchen Volkswirtſchaft und müſſe als ſolches
beſonders gefördert werden.

Die Schulden der Landwirtſchaft ſeien ſo
hoch, daß die Zinſen dafür jährlich 550 Millionen
betragen. (Hört! Hört! bei den Völk.)

Abg. Brandenburg (Soz.) weiſt darauf hin, daß
in Beantwortung einer Umfrage des Landwirt-
ſchaftsminiſters über die Gründe für die Land
flucht einzelne Regierungspräſidenten die Beſeiti-
gung der Geſindeordnung als Grund für die Land-
flucht angegeben hätten. (Hört! Hört! links.) Es
ſei tief bedauerlich, daß heutigentags noch Re
gierungspräſidenten in Preußen vorhanden ſind, die
derartige Antworten über Arbeiterfragen abgeben
können. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Redner
geht dann auf die Landarbeiterlöhne ein, die unzu
reichend ſeien. Auch das Deputat fei zu gering.
Die Frage, ob die Landwirte imſtande ſind, die
Löhne der Landarbeiter zu erhöhen, müßten die
Sozialdemokraten bejahen.

Abg. Mönke (Dnat.) erwidert, aus allen An
griffen ſpreche lediglich der Haß gegen die Be
triebsinhaber. Gewiß ſeien 20 Prozent der Ar-
beiter entlaſſen worden; es habe eben am Gelde
gefehlt, die Arbeiter zu bezahlen. (Sehr richtig!
rechts.) Wenn die Rentabilität beſſer werde,
könne und werde die Landwirtſchaft auch höhere
Löhne zahlen. Seit 1923 leide die Landwirtſchaft
Not; die Kritiker hätten ihr mit ihrer Politik
nicht geholfen. Auch das Arbeitsbeſchaffungs-
programm verſage, weil die Rentabilität von
Kanälen in Zweifel ſtehe.

Man müſſe energiſcher herangehen an Kulti-
vierungsarbeiten für ertragloſe Flächen. Jn
jedem Kreiſe müſſe eine Landwirtſchaft s-
ſchule für die notwendige Vorbildung des
Landwirts ſorgen. Bedauerlich ſei der Rückgang
des Zuckerrübenbaues wegen der großen Be
triebskoſten. Es müßten beſondere Wege ge
ſucht werden, um den Ausfall an JZuckerſteuern
zu decken.

Wenn der Bauer mit Not und Mühe ſein Schwein
fett gemacht hat, dann laſſen Sie (nach links)

die polniſchen Schweine
herein und bringen den deutſchen Bauer um ſeinen
Lohn! (Zuruf des Abg. Meincke (Dem.): Wer
macht denn den Vertrag

Wir verlangen, daß die preußiſche Regierung
ſich bei der Reichsregierung dem Vertragsab
ſchluß mit Polen widerſetzt! (Lebh. Zuſtim-
mung rechts. Lachen links.)

Der Redner fordert zum Schluß Zölle zum Schutz
der Landwirtſchaft, wendet ſich gegen die hohen
Gemeindezuſchläge zu den Realſteuern, kritiſiert
insbeſondere die großen Schullaſten und verlangt
Senkung der Zinſen.

Abg. Hagemann (Ztr.) dankt dem Miniſter für
die Wahrung der preußiſchen Rechte gegenüber
dem Reich. Jn der Frage der Verteilung der
Kredite müſſe mit dem Reich baldigſt eine Eini-
gung erzielt werden. Aufgabe des Landwirt
ſchaftsminiſteriums ſei es, mit Hilfe einer groß
zügigen Siedlung namentlich im Nordweſten des
Staates die Landkinder bodenſtändig zu erhalten.
Viele Tauſende Bauernſöhne warteten heute auf
eine leere Bauernſtelle.

Das kulturtechniſche Perſonal ſei zu ver-
mehren. Jn Weſtfalen fänden ſich noch 120 000
Morgen kulturfähiges Oedland.

Vorſchläge zur Behebung der Landflucht, wie
z. B. auf Wiedereinführung der Geſindeordnung,
verdienten entſchiedene Abehnung. Die auslän-
diſchen Landarbeiter müßten nach und nach ent
behrlich gemacht werden.

Landwirtſchaftsminiſter Steiger gibt hierauf

rechtselbiſchen Moore
ſoweit gefördert ſei, daß alsbald ein Anleihe-
geſetz kommen werde. Jm übrigen hätten in
dieſen Tagen Verhandlungen ſtattgefunden, um
ettoa 12000 Morgen Oedland in Kultur zu
bringen.M. niſterialdirektor Articus nahm hierauf das
Wort, um ſich zu dem Meinungsſtreit zwiſchen
Reich und Preußen zu äußern. Es handelt ſich
ch tnre die Frage: Durfte das Landwirt
chaftsminiſterium zulaſſen. daß, was nach den
Organiſationsplänen des Reiches beabſichtigt war,
der maßgebende Einfluß in der landwirtſchaft
lichen Siedlung von Preußen auf das Reich über-

Jch antworte: Nein, das widerſpricht der
Reichsverfaſſung. Es widerſpricht auch dem ein-
mütigen Willen des Landtages nach deſſen Ent-
ſchließung vom 29. April 1926. Zum dritten
widerſpricht es. den ſachlichen Jntereſſen der
Siedlung, wie in der Denkſchrift des Landwirt-
ſchafts miniſteriums näher dargelegt iſt. Der
Antrag Preußens auf 60 Millionen Reichskredit
betonte von vornherein als Vorausſetzung, daß
Organiſationsänderungen nicht vorgenommen
werden dürfen. Demgegenüber rückte das Reich
die Organiſationsfrage in den Vordergrund. Das
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat die
Auszahlung der Reichsgelder nicht ſchuldhaft ver
zögert, vielmehr ſind beträchtliche Verzögerungen

eim Reich feſtzuſtellen.
Bisher wurden angekauft 26 000 Hektar Sied-
lungsfläche zu Laſten des Reichskredits und
e c 000 Hektar zu Laſten des preußiſchen
Kredits.

Die preußiſchen

Leitſätze für Sieölungsgeſellſchaften
entſprechen dem Wunſche des Landtags nach
tärkerer Staatsaufſicht über dieſe
eſellſchaften. Weder in den Leitſätzen noch

ſonſt iſt die i Freiheit der Siedlungs-geſell ſchaften beſchränkt. Was allerdings verlangt
wird, iſt, daß die Siedlungsgeſellſchaften ſich auf
die ordnungsmäßige ſachliche Bearbeitung ihrer
eigenen Siedlungsaufgaben innerhalb ihrer
Provinz beſchränken, und daß ſie nicht, unterſtützt
durch ihre Spitzenorganiſationen in Berlin,
Politik treiben, noch dazu eine Politik, vie der-
jenigen der Staatsregierung und des Preußiſchen
Landtags völlig w. derſpricht.

Abg. Dr. Schiftan (D. Vp.) erklärt, daß zur
Erhaltung und zur Steigerung der landwirtſchaft
lichen Produktion eine das geſamte volkswirt-
ſchaftliche Jntereſſe wahrende Zollpolitit gehört.

Der deutſch-polniſche Handelsvertrag darf nicht
led glich auf dem Rücken der deutſchen Land-
wirtſchaft geſchloſſen werden. An der über-
rigen Schweineeinfuhr würde beſonders auch
der Kleinbeſitz bis herunter zu den Zwerg-
betrieben leiden, Unproduktivität der Schweine
zucht bewirkt eine ſchwere Schädigung des
Kartoffelbaues der leichten Böden.

Jn landwirtſchaftlichen Dingen müßten überall
Landwirte als Sachverſtändige, darunter befon-ders akademiſch vollgebildete Landwirte, heran
gezogen werden. Bis jetzt iſt kein
einziger Landwirt Leiter einesLandeskulturamts das Verhältnis der
Landwirte zu den Juriſten in den Kulturäntern
beträgt 1: 4.

Der Redner erklärt dann. die Siedlung dürfe
nicht bureaukratiſch, ſondern müſſe auch durch die
gemeinnützigen Siedlungsgeſell chaften mit Heran-
ziehung des Privatkapitals unter ſtaatlicher Auf
ſicht betrieben werden. Für die Siedlung eigne
ſich lediglich Goldrente, nicht Roggenrente.
Der Redner fordert darum die ſchnelle Schaffung
einer

Sieölungsrentenbank

und die ſofortige Hergabe eines amortiſablen
Wirtſchaftskredits von unter vier Prozent. Er
fordert weiter zinsloſe Darlehen für kriegsblinde
Siedler und Siedlungsmöglichkeiten für tüchtige
landwirtſchaftliche Beämte. Zur Erhaltung weſt
europäiſcher Kultur r eine großzügige VBeſied-
lungspolitik in allen Kulturſtagten nötig. (Lebh.,
Beifall rechts.)

Miniſter Dr. Steiger betont zu den Aus-
e des Vorredners, daß er die Land-
arbeitsforſchung für ein ſehr wichtiges Aufgaben-
gebiet halte, und daß er daher, obwohl er für
dieſes Gebiet nicht zuſtändig ſei, dem Profeſſor
Seedorf 3000 RM. für derartige Forſchungszwecke
überlaſſen habe.

Es würde hoffentlich in kurzer Zeit möglich
ſein, auf den landwirtſchaftlichen Hochſchulen
nicht nur die Landarbeitslehre ſelbſt, ſondern
die gerade mit ihr zuſammenhängenden Spezial
fragen einer Löſung näherzuführen.
Um 146 Uhr vertagt das Haus die Weiter-

beratung auf Freitag 12 Uhr.

Der Marineetat vor dem Haus
haltsausſchuß.

Jm Haushalt sausſchuß des Reichs-
ta ges wurde geſtern zunächſt der Marineetat be
ſprochen. Der Berichterſtatter, der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Stücklen, gab eine Ueber
ſicht über die Mehranforderungen von
25 Millionen Mark, die hauptſächlich auf
die Schiffsneubauten entfallen würden.

Zu den angeblichen Vorkommniſſen auf der
Kieler Marineſtation 1923 bis 1924 teilte
Reichswehrminiſter Dr. Geßler mit,
daß das Reichswehrminiſterium bis heute noch
nicht die Akteneinſicht zu dieſen Vorfällen erhalten
habe. Die Unterſuchung ſchwebe noch, jedoch be
ſtreiten die beteiligten Marineangehörigen diedie Erklärung ab, daß die Angelegenheit wegen

der
Beſchuldigungen. Nach einer längeren Ausſprache

wies Dr. Geßler darauf hin, daß ein großer Teil
der neuen Aufwendungen für Heer und Marine
der Geſamtwirtſchaft wieder zufließen würde. Man
müſſe dabei an die Werften mit ihren Tauſenden
von Arbeitern denken, ganz abgeſehen von der
optiſchen Jnduſtrie, die nur wenig Beſchäftigung
für ihre hochqualifizierten Arbeiter aufweiſe.

Jntereſſante Entſchließungen der Demokraten.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat im

Haushaltsausſchuß des Reichstages zum Wehretat
zwei Entſchließungen eingebracht.

Jn der erſten erſucht ſie die Regierung, durch
internationale Verhandlungen auf alsbaldige Ab
än derung der auf Grund des Artikels 168
Abſ. 1 des Verſailler Vertrages getroffenen Ver
einbarungen hinzuwirken, damit im Jntereſſe des
Reiches und der allgemeinen Wirtſchaft das
künſtlich geſchaffen e Monopol eini-
ger weniger Fabriken für Herſtellung von
Waffen und Munition ſchnellſtens ein Ende findet.

In der zweiten Entſchließung wird die Reichs-
regierung aufgefordert, bei kommenden internatio-
nalen Verhandlungen mit Nachdruck darauf hin-
zuwirken, daß die Beſtimmung des Friedens-
vertrages eine Abänderung in der Weiſe erfahre,
daß das Reich in die Lage verſetzt wird, durch

Schaffung eines auf dem Milizſyſtem be
ruhenden Heeres ſeine Landesverteidi-
gung dem nationalen Bedürfnis ent-
ſprechend zu geſtalten.

Die Reichsgerichtsurteile werden

„nachgeprüft“.
Bei der geſtrigen Beratung des Gefetzentwurfes

über die Amneſtierung für politiſche Verbrechen
und Vergehen im Rechtsausſchuß des Reichstages
wandte ſich ein volksparteilicher Redner dagegen,
daß des Hochverrates Beſchuldigte kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete infolge ihrer Jmmunität
ſtraffrei bleiben würden, während die kleinen
Parteiſekretäre hart büßen müßten. Auf demo-
kratiſche Vorwürfe, daß Lüttwitz und Ehrhardt,
die auch gegen das Republikſchutzgeſetz verſtoßen
haben, beſſer behandelt worden ſeien, als politiſche
Verbrecher von links, erwiderte Reichs juſtiz-
miniſter Dr. Hergt, daß er ſchon von ſich
aus die Verurteilungen auf Grund des Republik-
ſchutzgeſetzes nachprüfen werde.

Zum Schluß wurde ein ſostaldem
Antrag angenommen, nach dem das einſchlägige
Material über die Reichsgerichtsurteile dem Aus
ſchuß vorgelegt werden muß.

Die Demokraten mißtrauen der Juſtiz.
Um die Simultanzulaſſung der Rechtsanwälte.

Deutſcher Reichstag.
277. Sitzung, Donnerstag, den 24. Febuar 1927.

Visepräſident Eſſer eröffnet die Sitzung
un 2 Uhr.
Die zweite Leſung des Reichshaushaltplans
für 1927 wird fortgeſetzt beim Haushalt des
Reichsjuſtizminiſteriums.,

t

Reichsjuſtizminiſter Hergt
nimmt erneut das Wort Der Miniſter begrüßt
es mit Freuden, daß bei der Mehrheit des Hauſes
eine Vertrauenskriſe gegenüber dem Reichsjuſtiz
miniſterium nicht beſtehe. Er erklärte weiter,
daß es ſeine vornehmſte Aufgabe ſein werde, die
Wiederherſtellung der Rechtshoheit im beſetzten
Gebiet wieder herbeizuführen.

Zu einer Amneſtie in Straffällen des S 218
(Abtreibung), wie ſie von den Kommuniſten
gefordert werde, ſei kein Anlaß vorhanden.
Durch eine Rundfrage ſei feſtgeſtellt, daß die
Straffälle ſich überall nur in der unteren
Grenze bewegt hätten, und daß von dem
Gnadenrecht in weitgehendem Maße Gebrauch
gemacht worden iſt.

Der Redner ſtimmt dann dem Kompromißantrage
in der Frage der Simultanzula ungder Rechtsanwälte zu. Er gedenkt der
hohen Bedeutung des Anwaltſtandes, deſſen
Pflicht es jetzt aber ſei, die ganze Streitfrage
auf ſich beruhen zu laſſen.

Eine Reihe von Anträgen verlangt ſchon jetzt
Aenderungen der Strafgeſesgebung und der
Strafprozeßordnung. Die Vorlage für die Re
viſion des Strafgeſetzbuchs wird uns bald be-
ſchäftigen und die Neuregelung der Strafprozeß-
ordnung wird folgen; iſt es da wirklich erwünſcht,
daß wir einzelne Ausſchnitte jetzt noch vorweg-
nehmen? Auch die Anträge, die ſich auf den
Landesverrat und Hochverrat und auf die Urteils-
begründungen in der Strafprozeßordnung be-
iehen, können nicht von dem großen Werk des

Strafrechts losgelöſt und für ſich beſonders be-
handelt werden; ſie müſſen verſchoben werden, es
wird ja nicht mehr lange Zeit bis dahin dauern.
Es gilt, eine Zerſplitterung auf beiden Gebieten
zu vermeiden, um uns friſch zu halten für die große
geſetzgeberiſche Aufgabe, die uns in wenigen
Monaten beſchäftigen wird.

Abg. Brodauf (Dem.).
Der Miniſter hat die deutſche Rechtspflege

ſehr hoch geſtellt. hat aber ſelbſt geſagt, daß die
Richter ſich noch nicht reſtlos auf die neue Zeit
umgeſtellt hätten. Tatſächlich wirkt ſich die
innere Abneigung vieler Richter gegen den neuen
Staat in der Rechtſprechung aus, namentlich im
Strafrechtprozeß, wo ſie milde gegen rechts und
ſcharf gegen links urteilen. Der deutſche Staat
iſt aber und bleibt eine Republik, und die
„Staatsgewalt geht vom Volke aus“. Das Miß-
trauen des Volkes gegen die Juſtiz iſt wirklich
nicht künſtlich erzeugt.

Der Redner führt dann eine Anzahl von
Einzelfällen auf, die ſeiner Anſicht nach Grund
zum Mißtrauen gegeben hätten, und behandelt
dann die Frage des Ehrenſchutzes. Wenn Reichs
kanzler Marx im vorigen Jahre ſagte, er ver-
zichte darauf, noch weitere Strafanträge wegen
Beleidigung zu ſtellen, ſo war das

eine furchtbare Anklage für die Juſtiz.
Der Redner betont, ſeine Fraktion wolle an der
Unabhäng'gkeit der Richter nicht rütteln. Mit
der von den Sozialdemokraten geforderten Wieder-
einführung der Schwurgerichte könne er ſich nicht
befreunden. Hinter dem Everlingſchen Antrag
der Simultanzulaſſung der Anwälte ſtehe effen-
bar nicht die ganze deutſchnationale Fraktion.
Zum Schutze der Landgerichtsanwälte, deren
Exiſtenz ſonſt bedroht ſei, ſeien unbedingt weit-
gehende Uebergangsſchutzbeſtimmungen erforder-
lich.

Abg. Hampe (Wirtſch. Vgg.)
weiſt darauf hin, ſein Vorredner habe in Sachen
der Vertrauenskriſe ſchmutzige Wäſche übelſter
Art gewaſchen. Es gehöre ein beſonderer Ge-
ſchmack dazu, wenn hier ein Richter als Abge-
ordneter ſeinen eigenen Stand ſchmähe.

An der Rückkehr der früheren Geſchworenen-
gerichte habe inſonderheit der Bayeriſche deutſche Ordnung zu bekommen.

Vauernbund mit Rückſicht auf die beſonderen
bayeriſchen Verhältniſſe großes Jntereſſe.

Erfreulich ſei die Senkung der Prozeßkoſten; ein
weiterer Abbau ſei ſeinerzeit aber nicht möglich.
Bedauerlich ſei aber die aus der Jnflationszeit

beibehaltene Koſtenvorſchußvorſchrift;
ſie müſſe jetzt wieder beſeitigt werden. Die An-
waltſchaft bezeichnet der Redner als eine der
großen Säulen unſerer Juſtizpflege, deren wirr-
ſchaftliche und ſoziale Geſunderhaltung dringend
erforderlich ſei. Jn der Simultanzulaſſungsfrage
ſollten die Anwälte doch endlich von übertriebe
nen Forderungen abſehen, damit der Streit end-
lich aus der Welt geſchafft werden kann. Dem
neuen Strafgeſetzbuch ſehe man allerſeits mit
größter Spannung entgegen. Hoffentlich gelinge
es dem Juſtizminiſterium, das Geſetz dem Reichs
tag noch vor Oſtern zuzuleiten, ſonſt beſtehe
die Gefahr, daß dieſer Reichstag damit wicht mehr
fertig werde.

Vizepräſident Eſſer ſchlägt nunmehr Vertagung
vor, ünd fährt dann fort: Jch habe dem Hauſe
die betrübliche Mitteilung zu machen, daß unſer
allverehrter Präſident Loebe ſchwer er-
krankt iſt, und ſich einer ſchweren Operation
unterziehen muß. Wir ſind einig in dem Aus
druck der Hoffnung, daß Herr Loebe die Operation
glücklich überſtehen und bald wieder mit voller
Geſundheit ſeine Pflichten erfüllen kann. (Lebh.
Zuſtimmung.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 3 Uhr.
Fortſetzung der Beratung des Juſtizetats,

Schluß 424 Uhr.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler in Sorgen.

Vorläufig keine Reſchsgelder
für Kanalbauten.

Aus Beſprechungen des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun mit dem Reichsfinanzminiſter
Köhler über die von Preußen gewünſchten Kanal
bauten (Oderkanal zum Jnduſtriegebiet Ober
ſchleſien und Aachener Kanal) wird heute ge
meldet, daß der Reichsfinanzminiſter vorläufig
keine Reichsgelder für Kanalbauten zur Ver
fügung ſtellen wird. Mit der Stellungnahme den
Reichsfinanzminiſters wird ſich vorausſichtlis
auch der Oſtausſchuß des Preußenlandtages nog
zu befaſſen haben.

Das alles in dem angeblich ausſchließlich von
Polen bewohnten und den Alliierten zu Polen
geſchlagenen Teil von Oberſchleſien und trotz des
polniſchen Terrors gegen alles, was deutſch iſt. E
wird immer deutlicher, daß mehr und mehr ang
die dortigen Polen den Deutſchen ihre Stimm
geben, um ſtatt der polniſchen Wirtſchaft wied
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Keuyorker Schachturnier und Lasker.

n der vierten Runde des Neuyorker Meiſterr wurde keine Partie beendet, peleng
hat gegen Vidmar und Nimzowitſch gegen Spiel-
mann gute Ausſichten. Marſhall und Aljechin
werden ſich vorausſichtlich auf Remis einigen.

m Ausland wird die Begegnung der ſechs Mei
er vielfach als „Weltmeiſterſchaftsturnier“ be-

zeichnet, natürlich fälſchlich. Viel eher könnte man
von einem „Capablancaturnier“ ſprechen. Bogol
ubow, der Sieger über Capablanca und Lasker
n Moskau 1925, bezeichnet die Reuyorker Kämpfe

als ein minderwertiges Turnier. Prof.
Dr. Vidmar, einer der ſtärkſten Spieler im Neu
vorker Turnier, äußerte ſich einem Vertreter des
Wiener Journal“ gegenüber u. a. über Dr.

e n ichtteilnahme von Dr. Lasker iſt ſehrbedauerlich. Der Erweltmeiſter hätte m. e ſt
Reuyork die beſten Chancen gehabt. Jch t ihn
noch immer für ſtärker als Capablanca. Die Tiefe
per Kombination und die gewaltige Kraft
einer Strategie ſind unerreicht. Lasker iſt aber

auch ein großer Taktiker. Man muß ihn fürchten,
auch wenn er ſchlechter ſteht. Bei Capablanca
muß man eher auf ſich ſelbſt au teine Dummheit zu e ſe x ſpaſſen, um ich

Die erſten Rennausſchreibungen.
Nicht mehr lange währt es und die Winter-

ruhe der Vollblüter iſt vorüber. Bereits am
20. März wird in Dortmund und Straußberg die
Startglocke läuten, und auch am 27. März laden
Dortmund und Straußberg zu Gaſte. Natürlich
kommt an dieſen erſten Tagen allein der Hinder
nisſport zu ſeinem Recht. Mit vollen Akkorden
etzt die Saiſon dann gleich zu Beginn des
Konats April ein. Jn Hannover, München

Riem und Neuß werden am 3. Aprik die erſten
Flachrennen gelaufen. Von den großen Berliner
Bahnen öffnet Karlshorſt traditionsgemäß als
erſte ihre Tore. Hier iſt die Premiere auf den
10. April feſtgeſetzt. Grunewald folgt am 21. April
und Hopyvegarten endlich mit dem Machrennſport
großen Stils am 1. Mai. Die Ausſchreibungen
für die erſten Tage gab bisher nur Dortmund be
kannt. Der Eröffnungstag (20. März) bringt als
wertvollſte Nummer das Körne-Jagdrennen im
Werte von 3000 Mark. einen Ausgleich für die
Mittellaſſe über 3650 Mir. Vier weitere Prüfun-
gen über ſchwere Sprünge und zwei Hürden-
rennen vervollſtändigen das Programm.

Eintracht Favorit Halle.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am kommen

den Sonntag, vormittags 11 Uhr, auf dem
alten FavoritSportplatz, Aeußere Delitzſcher
Straße, im fälligen Verbandsſpiel gegenüber.
Jnfolge des Spieles um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft Sportfreunde gegen SC. Zella
Mehlis ſah ſich der Saalegauvorſtand leider
gezwungen, das Spiel bereits auf den Vor
mittag zu verlegen. Es iſt gleichzeitig das
letzte Verbandsſpiel Eintrachts und iſt ent
ſcheidend für das Schickſal der Leute vom
Stadion. Dieſe müſſen unbedingt einen Sieg
herausſpielen, wenn ſie ſich den weiteren Ver
bleib im Oberhauſe ſichern wollen, während
auf der anderen Seite Favorit die Punkte
ebenfalls noch recht gut gebrauchen kann.

Da beide Mannſchaften bewußt ſein wer-
den, um was es geht, ſo wird ein jeder
Spieler ſein Aeußerſtes hergeben, und iſt ſomit
mit einem ſpannenden Kampfe zu rechnen.
Als Leiter des Spieles iſt ein neutraler
Schiedsrichter vorgeſehen. Vor dieſem Spicll
treffen ſich Olympia I. und FavoritReſerve
im Geſellſchaftsſpiel.

Leibesübungen auf dem Lande und
Errichtung von Turn und Spielplätzen.

Von Konrektor Meyer, HalleDiemitz, 1. Vorſitzender

Raſtloſen Fleiß. unermüdliche Ausdauer und nie er
lahmende Beharrlichkeit fordert die Gegenwart von
allen denen, die mit Erfolg am Kampf ums Daſein
teilnehmen wollen. Von Tag zu Tag verſchärft ſich
es Kampf und e r werden die An

erungen, die an Geiſt und Körper des Menn J 4rüber Z it unſerer Vä'er, da das Lebenin ruhig bedächtigem Laufe dahinfloß. Auf allen
Gebieten menſchlichen Schaffens Kot es unaufhaltſam
vorwärts. Ein hoch geſteigerter ttbewerb zwingt in
allen Berufsarten zu größter Kraftentfaltung. Um
ſolchen Anſtrengungen gewachſen zu ſein, bedarf es
eines De großen Maßes körperlicher, ſowie
ſeeliſchgeiſtiger Kraft, und zur Erlangung und Er
haltung ſolcher Kraft müſſen wir uns nach Mitteln
und Wegen umſehen, welche imſtande ſind, hier einen
Ausgleich zu ſchaffen.

Ein ſolch bedeutſames Mittel iſt das Turnen
mit all ſeinen Abarten.

Jn richtiger Erkennung dieſer Tatſache iſt das
Turnen als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in den Lehr
plan ſämtlicher Schulen aufzenomwen worden,
und man iſt beſtrebt, der körperlichen Erziehung un
e Jugend beiderlei Geſchlechts immer mehr die

ege zu ebnen und die Methode ſelbſt zu verbeſſern.
Beſonders ſind es die Großſtädte geweſen,

welche den Wert der Leibesübungen erkannt haben,
und ſie haben weder Mühe noch Geld geſcheut, für
die Verbreitung von Turren und Spiel einzutreten, und
der Erfolg iſt nicht ausgeblieben.

Wie ſirht es aber mit der Werbearbrit und dem
Erfolg auf dem Lande und in den kleinere

Städten aus?
Die Landbevölkerung hat ſich bisher im allge

meinen dem Turnen, Sport und Spiel gegenüber ab
lehnend verhalten und iſt er in neueſter Zeit hierin
eine Beſſerung eingetreten. ie war das mög
lich Belanntlich hält die Landbevölkerung gern
ſtarr am Althergebrachten feſt, und iſt der Landmann
jeder Neuerung nur ſchwer zugänglich. Er hatte auch
nicht das ſtarke Bedürfnis nach anderer körperlicher
Betä igung als die ſeiner Berufstätigkeit, weil Induſtrie
und Großſtadt nicht ſo entnervend auf ihn einwirkten.
Auch war die Werbearbeit der großen Verbände noch
nicht überall vorgedrungen und vor allem war auch
die erziehliche Bedeutung der Leibesübungen bei ihm
noch wenig bekannt. Deshalb iſt es nicht verwunderlich,
daß viele Turn und Sportvereine auf dem Lande
ein armſeliges Daſein friſten.

Erſt nach dem verlorenen Kriege iſt es vi len Volks
freunden klar gevorden, welch gewaltiger Segen in
den Leibesübungen ruht, und ſie haben richtig
erkannt, daß dieſelben eines der Mittel ſind, die zur
Wiedererſtarkung der Volkskraft beitragen und zum
Wiederauf at des Vaterlandes mi' hellen werden. Der
Landmann bedarf heute ebenſo ſehr der Leibesübun-
gen wie die Städter! Warum? Die Maſchine
findet ſelbſt bei den kliinen Landwirten immer mehr
CEingang. Die Handbetäligung wird immer mehr aus
geſchaltet und dazu kommt, daß dieſelbe bei näherer
Betrachtung oft recht ein ſeitig eingeſtellt iſt.
Arm und Bruſtmuskeln werden be'onders beſchäftigt,
während Herz und Lunge, als be'onders lebenswichtige
Organe, verhältnismäßig nur wenig geſtärkt werden.
Betont wird hier immer, daß dies auf dem Lande
nicht ſo notwendig ſei, wie in der Stadt, da ja der
Landbewohner ſeine Beſchäf.igung viel an der friſchen
und reinen Luft betreibe.

Und doch iſt f.ſtgeftellt, daß auf dem Lande die
Tuberkuleſe um 50 Prozent zugenommen hat.

Gewiß iſt es richtig, daß wir auf dem Lande
durchweg ei en kräfligeren Menſchenſchlag haben, aber
was nültzt ſchließlich dem Menſchen die unbändige
Muskelkraft, wenn ſie ihm niht untertan iſt? Es muß
die vornehmſte Aufgabe des Turnunterrichtes auf dem
Lande ſein, den Jüngling gewandt und an
ſtellig zu machen, ihn an gute Haltung, an leichten
Cang zu gewöhnen, ihn zu raſchem Handeln, zu
ſchnellem Entſchluß anzutreiben. Wenn man weiter be
denkt, daß durch Körperübungen zugleich auch Geiſt
und Charakter wunderbar geſchult we'den, ſo ſollte
dieſe Tatſache ſo überzeugend ſein, mit allen Kräften
die Turn und Sportbewegung zu fördern, zumal die
militäriſche Erziehung, das vorzüäglichſte Erziehungs-
mittel der Nachſchulzeit, nicht mehr iſt. Haben doch
die Leibesübungen vor der zweijährigen Militärdienſt-
zeit noch den Vorteil, daß ihre Segnungen nicht nur
den körperlich geſundeſten Männern zugute kommk,
ſondern daß ſiih Junge und Alte, Geſunde und
Kranke, Knaben und Mädchen, Männer und Frauen
daran erlaben können.

„Wer am Abend oder am Sonntag Sport treibt,
ſchläft am anderen Tage bei der Arbeit ein“, ſo hört
man oft von Gegnern ſagen. Jſt es nicht wahrer, daß
die Jugend, welche di Tanzböden un i her macht eder

der Haſk. Turnerſchaft und Gauvertreter der D. T.

ſich bis ſpät in die Nacht in Dorfſtraßen zweifelhaften
Vergnügungen hingibt, Montags zur Arbeit nicht
taugt?! Der echte Turner und Sportfünger lebt in
größter Enthaltſamkeit. Hier müſſen die Lehrer im
Einvernehmen mit Gleichgeſinnten aufklärend wirken.
Aber wie ſieht es hier oftmals aus? Nicht immer
haben dieſelben hierfür Neigung und Fähigkeit, und
anſtatt zu fördern, unterbinden ſie hierauf gerichtete
Beſtrebungen. Der Schreiber dieſes hat Schulverhält-
niſſe kennen gelernt, wo der Turnunterricht während
des Winters vollſtändig ruhte und während des Som-
mers auch nur bei gutem Wetter ausgeführt wurde.

Selbſt im Sommer kann es aber vorkommen, daß
die meiſten planmäßizen Turnſtunden verregnen und
dann lt. Verordnung durch anderen Unterricht erſetzt
werden ſollen.

Aber auch hier läßt ſich im Eiwerſtändnis mit
den Vorgeſetzten leicht ein Ausweg dadurch finden,
daß der Lehrer das Recht erhält, den ausgefallenen
Turnunterricht mit einer anderen Stunde bei gutem
Welter zu vertauſchen;

es wird ihm bei der jetzt vorhandenen allgemeinen
Wertſchätzung des Turnunterrichtes nicht ſchwer fallen.

Aus den letzten Ausführungen iſt erſichtlich, daß
in der Schule der Kern zur ſpäteren weiteren

usbildung im Turnen und Sport durch verſtändnis
volles Vorarbeiten des Lehrers gelegt werden kann,
und wie wichtig dies iſt, haben in letzter Zeit be
ſonders viele junge Lehrer und auch Pfarrer
erkannt und ſpäter dadurch bewieſen, daß ſie ſelbſt
Sport oder Turnvereine gründeten oder in bereits
vorhandene als täliges Mitglied eintraten.

Notwendig iſt es allerdings, der Jugend Ge
legenheit zum Turnen“und Spielen zu

eben. Der Turn und Spielplatz iſt das unentbehr-
ichſte Handwerkszeug des Turnlehrers. „Ohne

Spielplatz iſt ein Turnplatz gar nicht
zu denken“ ſagt Jahn. Es iſt deshalb eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht der Gemeindevertreter, mit allem
Nachdruck für die Anlage eines Spielplatzes
einzutreten. Leider liegt heute die Sache ſo, daß
90 Proz. aller Schulen auf dem Lande keinen
Spielplatz haben. Der enge Schulhof mit einigen Turn
eräten zweifelhafter Art Marterwerkzeu ähn-h ausgerüſtet, kann keinen Erfa bieten.

Was helfen da alle Spielerlaſſe! Hier dürfte es keines
Zwanges bedürfen, wo Pflichtbewußtſein
ſprechen mußte.

Freilich iſt der Erwerb von Spielplätzen gegenwärtig
ganz beſonders ſchwierig. Die Bodenpreiſe ſind büerall
hoch, in Großſtädten und Jnduſtrieorten kaum er-
ſchwinglich, die Geneigtheit der Grunobeſitzer, Länder
eien für erſchwingbare Preiſe abzugeben, ſehr gering,und die Finanzlage der Gemeinden verannttich ſehr

ungünſtig. Beweglich ſind die Klagen der Ju-
gen d, und die Bitten um Vermittelung bei den Ge
mei iden 4 Ueberleaſſung eines geeigneten Grund
ſtückes zur Anlage von Spielplätzen.
Hier kann nur die Annahme des Spielplatzgeſetzes

h lfen!
Vielfach ſind aber auch ſchon die Vereine in Ge-

meinſchaft mit einſichtsvollen Cemeindeverwaltungen
zur Selbſthilfe geſchritten. Die Gemeinden haben
den Vereinen weniger fruchtbares Gelände für billi-
gen Pachtpreis zur Verfügung geſtellt und durch
freiwillige Arbeitsſtunden der turn- und ſportfreudigen
Jugend ſind in eiter ganzen Reihe von Stadt und
Landgemeinden ſchöne und brauchbare Spielsblätze ent
ſtanden, namentlich dann, wenn die Gemeinde ſelbſt
und auch cinſichtsvolle und opferfreudige Mitbürger,
welche die ſoziale und wirtſchaftliche Bedeutung der
Leibesübungen erkannt, noch materielle Opfer gebracht
haben. Ebenſo iſt auch der Staat bereit, durch
die Bezirksausſchüſſe für Jugendpflege, allen den Orts-
ausſchüſſen für Jugendpflege angeſchloſſenen Vereinen
hierzu angemeſſene Beihi fen zu gewähren.

So müſſen Staat, Gemeinden und Selbſt
hilfe ſeitens der Vereine miteinander wetteifern,
wenn wir dem Eidziel: „Auf jedem Dorf ein
Spielplatz“ nahe kommen wollen, damit ein Aus-
gleich gegen die Schädigungen geſchaffen wird, dieWohn und Arbeitsverhältniſe an Leib und Seele des
deutſchen Volkes verurſachen.

Tauſendſchön und Anmut I, zwei Vollblut-
ſtuten, die der deutſchen Vollblutzucht eine Reihe
hervorragender Produkte geſchenkt haben, ſind
im Geſtüt Weil bzw. Wald fried eingegangen
Tauſendſchön. v. Rock Sand-Tannſtickor, brachte
u a. Treue, Turteltaube, Traumdeuter, Tauſend-
marknote, Tante Lotte und Taunus, während ſich
Anmut 1, v. Saraband-Angelure, mit Antinous,
dem Derbyſieger Amorino, Auguſta Charloite,
Angkreon, Ausleſe und. Ausbund ausgezeichnet
verecrbte.

Schiedösrichterprüfung im Fauſtballager
der Halleſchen Turnerſchaſt.

Am Sonntag, dem 27. d. M., früh 9 Uhr,
findet auf dem Platze des H. T. u. Sp.V.
(Roßplatz) eine praktiſche und ſpäter theoreti
ſche Schiedsrichterprüfung ſtatt, welcher ſämt
liche Spieler der halliſchen Vereine das größ'e
Intereſſe entgegenbringen werden, beſonders da
die Fauſtballſpiele 1927 in erhöhtem Maße
betrieben werden auf Grund der ein-
gegangenen Meldungen neuer Mannſchaften.

Den Zuſchauern zu dieſer Prüfung iſt zu
ſagen, daß jedes Wettſpiel von einem Schieds-
richter geleitet wird und demſelben zwei
Linienrichter zur Seite ſtehen. Der Schied s
rich ter hat die Beaufſichtigung des Spiel
feldes und der Geräte vorher vorzunehmen
und wacht über die Jnnehaltung der Spiel-
regeln. Der Richter hat ſeinen Stand
an einem Endpunkt der Mittellinie und iſt
verpflichtet, jeden Vorteil laut bekannt zu
geben. Je ein Linienrichter ſteht an
dem Endpunkt der gegenüberliegenden Seiten
linie und unterſtützt den Schiedsrich er in
der Leitung des Spieles. Die Anſchreiber
buchen auf Zuruf des Schiedsvichters für beide
Mannſchaften die gewonnenen Punkte. Es
werden angezeigt durch dreifachen Pfiff Be-
ginn, Schluß und Unterbrechung des Spieles
und durch einfachen Pfiff jeder Fehler und
Wiederbeginn nach Unterbrechung. Die Spiel
dauer beträgt zweimal 15 Minuten. warts Wurche.

Das Spielfeld iſt ein Rechteck von 50 Meter
Länge und 20 Meter Breite.

Es wird durch eine Mittellinie in zwel
Hälften geteilt. Gleichlaufend zur Mittellinie
wird 3 Meter von ihr entfernt in jeder Hälfte
eine Angabeltnie gezogen. Grenz-, Mittel
und Angabelinien ſind am Boden deutlich
ſichtbar gemacht. Ueber der Mittellinie be
findet ſich in 2 Meter Höhe eine deutlich ſicht
bare Leine, die durch zwei ſenkrecht ſtehende
Pfoſten ſtraff gezogen iſt.

Auf einem Spielfeld, das in zwei Hälkten
geteilt iſt, ſtehen zwei Mannſchaften von je
fünf Spielern einander gegenüber. Jede
Mannſchaft hat die Aufgabe, den über die
Leine geſchlagenen Ball wieder zurück
zuſchlagen, und zwar ſolange, bis ein Fehler
gemacht wird, der einen Spielgang beendet.

Man teilt die Mannſchaft in Angeber, zwei
Mittel und zwei Hinterſpieler ein. Der Ball
darf nicht mit offener Hand geſchlagen werden.
Jn der Art des Schlagens unterſcheidet man
direkte und rückhändige Schläge. Das „Hauen“
mißlingt leicht, Drehſchlag iſt beliebt, ſowie
Bodenſchläge werden angewendet bei tief
liegenden Vällen.

Zu der praktiſchen Prüfung treten zwef
Mannſchaften aus der Halleſchen Turnerſchaft
in den Kampf. Die Leitung liegt in be
währten Händen des bekannten e

Ums grünweiße Banö.
Alljährlich um dieſelbe Zeit beginnen die

Spiele zur Ermittlung des VMBV.Meiſters.
Die Gaumeiſter der 27 mitteldeutſchen Gaue
ſtehen ſich im okalſyſtem um die höchſte
Ehre des VMBV. gegenüber. Nach den
ſchweren Punktkämpfen im Gau heißt es nun
für den Meiſter, ſeinem Titel Ehre zu machen.
Waren es bisher lediglich die Vereinsinter-
eſſen, die er in den Punktkämpfen zu vertreten
hatte, ſo liegt ihm jetzt die Vertretung
eines geſamten Gaugebietes ob,
und an der Meiſtermannſchaft liegt es nun,
dem Gau „einen Platz an der Sonne“ im Ver-
bande zu ſichern.

Jn ſogenannten Vor und Zwiſchenrunden
uſw. werden die einzelnen Gaumeiſter zum
Spiel ausgeloſt. Die Verlierer aus den
Spielen ſcheiden von der weiteren Teilnahme
aus, ein Umſtand, der für jede Mannſchaft
ein beſonderer Anſporn ſein ſollte.

Zur Ermittlung des VMBV. Meiſters für
das Jahr 1926,/27 ergibt ſich folgendes Bild:

27 Gaumeiſter: Vorrunde: 13 Spiele 13
Sieger und 1 Spielfreier, zuſammen 14 Mann-
ſchaften;

1. Zwiſchenrunde: 7 Spiele (7 Sieger;
2. Zwiſchenrunde: 3 Spiele 3 Sieger und

1 Spielfreier, zuſammen 4 Mannſchaften;
Vorſchbußrunde: 2 Spiele 2 Sieger;
Endſpiel: 1 Spiel 1 Sieger VMBV.

Meiſter.
Ein vecht dornenvoller Weg liegt alſo vor

dem, der ſich bis zum Endſpiel durchkämpft.
Wer in dieſem Jahre die beſten Ausſichten
zur Erringung des Meiſtertitels hat, iſt heute
ſchwer vorauszuſehen. Zwar gelten alljähr-

lich Mannſchaften als Favoriten; doch hat
gerade das Pokalſyſtem ſeine beſonderen Ueber
raſchungen, ſo daß man wohl oder übel der
Zukunft alles überlaſſen muß.

Bis auf den Vogtland und Eine-BodeGaun
ſind ſämtliche Gaumeiſter ermittelt, und zwax;

Mittelſachſen: Chemnitzer BC.;
Nordweſtſachſen: VfB.-Leipzig;
Oſtſachſen: DSC., Dresden;
Nordſachſen: Rieſager SV.;
Weſtſachſen: Meerane 073
Saale: Sportfrennde-Halle;
Saale Elſter: Schwarzgelb Weißenfels
Mittelelbe: Sp. u. Sp.-Vg. Magdeburg;
Anhalt: SC. 09-Cöthen;
Altmark: Vifktoria-Stendal;
Mulde: VfL.-Bitterfeld;
Oſtthüringen: 1. SV.-Jena;
Nordthüringen: SC. Erfurt
Südthüringen: SC. 06-Oberltnd;
Weſtthüringen: FC. 05-Zella;
Harz: Germania 1900, Halberſtadt;
Oſterland: Wacker-Gera;
Jeetze: VfB.-Klötze;
Kyfſhäuſer: VfB.-Eisleben;
Elbe-Elſter: Vorwärts-Falkenberg;
Erzgebirge: Viktoria-Lauter;
Oberlauſitz: Zittauer BK.;
Wartburg: Preußen-Langenſalza;
Göltzſchtal: Sp.Vg.-Falkenſtein;
Obererzgebirge: VfB.Geyer.

Auf die am kommenden Sonntag
ſetzenden Vorrundenſpiele gehen wir
näher ein, ebenſo auf die Spiele zur
mittbung des VMBPV.Pokalmeiſters.
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Wer bekommt die Olympiſchen

Spiele 19367
Kürzlich faßte der Vorſtand des Deutſchen

Reichsausſchuſſes für Leibesübungen den Beſchluß,
dem Jnternationalen Olympiſchen Komitee (J.
O. C.) einen Antrag auf Zuweiſung der Olym-
piſchen Spiele 1936 an Deutſchland zu unter-
breiten. Dieſer Beſchluß hat in Jtalien wenig
Beifall gefunden. Die italieniſchen Blätter be
eilen ſich feſtzuſtellen, daß Jtalien ſchon längſt an
der Reihe ſei und ſeinen An ſpruch auf Ueber
tragung der Olympiſchen Spiele niemals fallen-
gelaſſen habe. Schon 1920 habe Jtalien zugunſten
von Belgien verzichtet, es habe alſo jetzt Anſpruch
darauf, vor Deutſchland berückfichtigt zu werden.

Soweit die italieniſchen Preſſemeldungen.
Ganz ſo liegen die Dinge natürlich nicht. Deutſch
land war ſchon 1916 an der Reihe, konnte die
Spiele natürlich damals nicht durchführen, denn
zu dieſer Zeit ging es um mehr als um olympi-
ſche Lorbeeren. Bei den Amſterdamer olympiſchen
Spielen wird das J. O. C. darüber ſeine Ent-
ſcheidung fällen.

Zum Volkstrauertag am 13. März hat der
Weſtdeutſche Spielverband ſämtliche Spiele mit
Ausnahme der Endſpiele (wegen Terminnot)
unterſagt. Zuwiderhandlungen ziehen eine mehr-
monatliche Disqualifikation nach ſich. Bei den
Endſpielen iſt nach Halbzeit eine Pauſe von drei
Minuten Dauer angeordnet.

Die deutſche Vertretung beim internationalen
Wettſchwimmen in Brüſſel am 19. und 20 März
ſteht nunmehr feſt. Unter Aufſicht des Hellas-
Trainers W. Behrens, Magdeburg, werden Rade-
macher, Frölich, Luber ſowie die Damen Reni
Erkens, Oberhauſen, und Erna Huneus, München-
Gladbach in der belgiſchen Hauptſtadt an den
Start gehen.

Die Vorrunde um die Vorddeuſſche Fußball-
ausgetragen
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Werder-Bremen
Kiel gegen

meiſterſchaft
Es ſpielen:
Sporio., Kili.

März
gegen Hamburger

gegen Komet Bremen, Viktoria Wilhelmsburg
gegen Holſtein-Kiel und Phönix-Lübeck gegen
Eintracht-Braunſchweig.

Fernand Delarge-Belgien, Europameiſter im
Halbſchwergewichtsboxen, mußte ſich in Rom nach
einem 10 Rundenkampf mit dem wenig bekannten
Jtaliener Palmucci mit einem „Unentſchieden“
begnügen.

Der Flug Zürich Capſtadt iſt beendet.
Der ſchweizeriſche Flieger Mittelholzer, der
am 7. Dezember in Zürich mit ſeinem deut
ſchen Dornier-Merkur-Flugzeug (BMW. e
Motor) geſtartet war, Vat, über Neapel
Athen Kairo Chartum Albertſee
Tanganjikaſee Durban fliegend, nach 77
Tagen, am Montagnachmittag, ſein Ziel Cap-
ſtadt erreicht.

Ein Revanchekampf Haymann Wagener iſt
für den 4. März nach München vereinbart worden.
Am gleichen Tage erhält auch der Federgewichts-
meiſter Paul Noack Gelegenheit, ſeine kürzlich
durch Phil. Nefzger erlittene Niederlage wett-
zumachen.

Der Kunſtinrner-Städtekampf Franffurt, M.
gegen Zürich findet am 27. März in Zürich
ſeine erſte Wiederholung. Bei der erſten Be-
gegnung im Vorjahre in Frankfurt blieben
die Schweizer Sieger.

Der Fußballkampf Berlin Oslo findet
nicht, wie irrtümlich gemeldet, am 19. März,
ſondern erſt am 15. Mai in der deutſchen
Reichshauptſtadt ſtatt.

Kamann und Vand rreer beſtreiten den
zweiten Schwergewichtskampf am 4. März im
Berliner Sportpalaſt. Dieſe Begegnung ver
ſpricht gleich guten Sport wie die Treffer
Diener Seott und Naujocks Enſel, die ar
ſelben Asend ſtattfinden. Die für den 4. März
in München vorgeſehene Revancheber e nun

mann Rudi Wagehner iſt verſchoben w.
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Für den mitteldeutſchen Bezirk
ſuchen wir einen

Herrn
der über Erfahrungen im Anzeigen
geſchäft verfügt. Die Aufgabe er
fordert ein hohes Maß von Bildung,
repräſentable Erſcheinung, ſicheres u.
gewandtes Auftreten und vornehmen
Charakter des Bewerbers.

Herren, die zu den maßgebenden
Firmen des Handels, der Jnduſtrie
und der Landwirtſchaft gute Be
ziehungen haben und die perſönliche
Fühlungnahme zu pflegen verſtehen,

bitten wir um ſchriftliche Angebote
mit Lebenslauf und Referenzen
unter J 22662 an die Exp. d. Ztg.

Erſtklaſſige, leiſtungs
äbige äſche und
apiſſeriefabrik, ſucht

tücht. redegewandte
ren auch Damen,

a

Verkreker
bei hoher Proviſion.
Gefl. Off. erbeten an

Friedr. Volkmer,
Generalvertretung,

Schmalzerode
Kr. Sangerhauſen
Einen

Scholar
zur Erlernung der
praktiſchen Landwirt
ſchaft ſucht bei vollem
Familienanſchl. nach
Oſtern

Adolph Theilig,
Landwirt i. Etzelbach
bei Rudolſtadt, Thür.

2 led. arbeitsfreud.

mit guter
Oſtern für
Büro geſucht.
werbungen mit
erbeten.

Lehrling

Schulbildung
das kaufmänniſ

Guſtav Dreſcher, Halle a. S.,
Landmaſchinenfabrik,

Aeußere Delitzſcher Straße 40 43.

e

Schriftliche Be
Schulzeugniſſen

Kaufmänn.
mit guter Schulbildung, aus achtbarer Fa
milie geſucht. H. Kaiſer, Halle, Herrenſtr. 20

Lehrling

Hausdiener
ſofort geſucht.
Hotel Zum Löwen,

Königſee i. Thür.

S

iehungen verfügen und gute Reſultate

Concordia, Lebens-Verſ.-Bank,Bezirksdireition H

Wir ſuchen für den Reg.-Bezirk Merſeburg tüchtigen

Bezirksinſpektor
gegen Gehalt, Speſen, Prov. Bewerber muß über gute Be

iskretion zugeſichert. Schriftliche Geſuche an
Aktien- Geſellſchaft

alle a. S., Magdeburger Straße 25

m

nachweiſen können.

mit abgeſchloſſener Baugewerksſchul
bildung und praktiſcher Erfahrung
auf der Bauſtelle zum baldmöglichſten
Eintritt geſucht. Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an

Kallmeyer K Facilides,
Architekten B. D. A.,

Halle a. S., Magdeburger Str. 49.

Suche zum 1. April für mein 960 Morgen
großes, v bew. Rittergut, in Verbindung
mit Brauerei,

Volontär
nicht unter 24 Jahren, unter meiner Leitung
als erſten Beamten mit Familienanſchluß.
Söhne mit höherer Schulbildung von Berufs
kollegen bevorzugt.

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften an
Ernſt Heydenreich, Rittergut Malsfeld,

Strecke Eiſenach--Caſſel.

L z
Telehhonvertreter

gegen Gehalt, Speſen und Proviſion von
Aktiengeſellſchaft zu ſofortigem Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbun 7 unter V 2761 an

eitung.die Expedition dieſer

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Segen Einſendung dieſes Scheines

nd unter Betfägung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die Koſtenloſe Tufnahme einer
„Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten.
zen weitere Wort koſtet 8 Pfg.

iffern gelten als Worte fettgedeuckte
Uederſchriftsworte koßen 6 Pfg. Der
evtl. Mehrdetrag wird der Einfachheit
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut des Anzeige

bei
W 15. März

Lehrling

Verheirateter
Geſchirrführer

(Kutſchpferde), deſſenFrau regelmäßig mit
zur Arbeit kommt, zum

April geſucht. el
dungen mit Zeugniſſen
erbeten.

Paul Schröter,
Brehna.

Suche ſofort ver
heirateten od. ledigen

Gärkner
od. Landwirt als tät.
Teilhab. f. ein Stadt
gut v. 15 000 Einw.
mit 8--10 000 M., die
als 1. Hypothek einge
tragen werd. Woh
nung 4 od. 5 Zimmer
i. Herrſchaftshauſe z.
Verfügung. Es woll.
ſich nur tücht. Herren
meld., die eine Dauer
od. Lebensſtell. ſuch.
Angeb. erb. u. A 13289
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen ledigen
Geſchirrführer

der mit allen land
wirtſchaftl. Maſchinen
Beſcheid weiß, ſucht
1. März geſucht.

L. Roſenkranz,
Wöhlsdorf b. Saalfeld.

Freiſchweizer
mit gut. Zeugn. ſucht

Arthur Wagner,
Rudisleben

bei Arnſtadt, Thür.

Jungen
von 15 bis 17 Jahr.
für ein Paar Kühe
zucht ſof. od. 15. März
Eilart, Altenroda bei
Bad Bibra.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen

tem Gehalt
ofort oder bisſucht

Alex Schreyer,
Bad Blankenhain

in Thüringen.

väckerlehtling

Für meine Drogen-
und Farbenhandlung
ſuche ich zum 1. April
einen jungen Mann
J la Schultkenntniſſen

A. Steinbach, Halle,
Königſtraße 14.

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt aui Anzeigen
geſchäfnichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerhsmäßigen Käuſern oder
Verkäufern.

J verläßt u. Luſt hat,
das Bäcker- u. Kon-
ditorhandwerk zu er

lernen, ſtellt ein
Max Carl, Bäcker-

meiſter,
Stadtroda i. Thür.,

Einen Jungen
der Oſtern d. Schule

Suche z. Oſtern einen3 ppelknechte kräftigen und gut er Jg. Mädchen
u e Seyggiſe zogenen Jungen als zm Erlernen des
für ſof geſucht. PFleiſcherlehrling ſage Jäm len

Karl Gummert geſucht. FamilienPferdehandlung, (Tugen Korn, Jena, anſchluß. Schlicht um
Aſchersleben, Fuen Korn, Jena ſſclicht. Inſpektor

Magdeburger Sir. 6 (Thüringen), Klingner, Mößlitz,
Fernruf 6091. Steinweg 37. Poſt Stumsdorf.

Junger

maſchine beherrſcht,
nehmen hier zum
geſucht. Angebote

Kontoriſtin
mit guter Schulbildung, etwa 19 Jahre
alt, die Stenographie und Schreib-

ſchriften unter B F 9829 an
Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

für großes Unter-
baldigſten Antritt

mit Zeugnisab-
udolf

Ein gewandtes

nicht unter 17 Jahren,

an

Hausmädchen
ſpäter geſucht. Anfragen mit Lohnforderungen

Ratskeller,

zum 1. März eventl.

Ebeleben in Thür.

Zum 1. April ſuche i

zeigen können, wollen

melden.

ſämtlichen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Nur ſolche, die
über gute Zeugniſſe verfügen und dieſe vor-

Donnerstag von 3 bis 4 Uhr nachmittags
Halle a. S., Franckeſtr. 3 I.

ch ein im Kochen und

ſich Dienstag und

wünſcht.

kommen nur
Zeugniſſen in Frage.

Zum 1. März oder ſpäter fuche einfache

Stütze pder Alleinmädchen

perfekt im Kochen und Rähkenntniſſe er
Da meine jetzige Köchin nach

jähriger Tätigkeit bei mir ſich verheiratet,
Bewerberinnen mit

Vorzuſtellen zwiſchen
1 bis 3 Uhr oder 7 bis 8 Uhr abends.

Frau Marie Ochſe, Halle,
Leipziger Straße 95, I.

acht

beſten

für Hausarbeiten zum

Zuverläſſiges, arbeitsfreudiges

erſtes Mädchen
mit guten Kochkenntniſſen

oder Köchin
1. März oder ſpäter geſucht.
Frau Jrma Wiliſch, Radiumbad Oberſchlema.

Antritt möglichſt am

nicht uuter 20 Jahren
verläſſig, in Küche und
zum 15. März oder 1

Alleinmädchen

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an
Frau Dr. Kerſten, Fabrik Köpfen

Kreis Weißenfels

kinderlieb, ſauber, zu
Hausarbeit. erfahren,
April geſucht. Bild,

Suche zum 1. Mär
freudiges, ehrliches, beſſ

Mäd
das ſelbſtändig arbeiten kann.

Fr. Dr. Reinhardt, Hettſtedt.

ein williges, arbeits-ſeres

chen

Für möglichſt bald
ſuche ich eine

beſſere Skülze
nicht zu jung, evang.,
erfahren, ſolid und
durchaus zuvferläſſig.
Sofort. Bewerb. mit
nur gut.
Lichtbild, lückenloſem
Lebenslauf, Gehalts-
anſprüchen erbittet

Kluge, Cottbus,
Promenade 1.
Fernruf 1896.

Suche zum 1. oder
15. März jüng. beſſer.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

Hauskochker
in die Landwirtſchaft,
beſſerer Haushalt bei
Familienanſchluß und
Taſchengeld. Angeb.

Neuſtädter Straße.

erbitte unter O K 200
poſtlag. Sömmerda in
Thüringen

Zeugniſſen,

Jn Stellung aufs
Land bei Familien-
anſchluß ein beſſeres

Mädchen
geſucht. Offerten er
beten unter B 2377
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht
ältere

Perkrauensperſon

f. Haushalt, da Haus-
fraueſchäftlich tätig
iſt. Angeb. erb. unt.
B 2389 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht werden per
1. März zwei ordent-
liche junge

Hausmädchen
mögl. v. Lande, von
denen eine melken k.

Rolke K Kreßner,

beſt. empf.

Solides, geſundes,
arbeitſam. ädchen
von auswärts, nicht
unt. 18 Jahren, als
Hauskochker

für einen mittl. Be
amtenhaush. i. Halle
eſucht, das mit der
ausfrau alle Arbeit.

verrichten muß, bei
guter Behandl., etw.
Laſchengeld u.
milienanſchluß. ff.
unt. E Z J 10 haupt-
poſtlag. Halle a. S.

Stütze
geſ., heiter, evang.,
von 28--33 J., zum
1. April oder früher
für 2-Perſ.- Haushalt

die ſelbſt. gut
ürgerlich kocht und

meine an Rheuma
leidende Frau pflegt.
Zeugn.-Abſchrift. und
Geh. -Anſpr. an Forſt
meiſter i. R. Dreßler,
Bad Orb bei Frank-
furt a. M.

wirtſchafterin

mittl. Alters f. klein
Landmetzgerei in

frauenloſen Haushalt

Bayr. Pfalz.
Sauber., ehrl., fleiß.

Mädchen
für kl. Gaſtwirtſchaft
u. Gartenarbeit zum
1. März geſucht.

Wittenbecher, Jena
Löbſtedt, Thür.

Beſſeres
Stubenmädchen

zum 15. März oder
1. April, nicht unter
19 Jahren, geſucht.
Nähen u. Plätten ver
langt. Meldung. mit
Zeugnisabſchr. an

Rittergut Döllnitz
bei Halle a. S.

Handelsfrau
(oder Mann), welche
Strickwaren für Ma-
ſchinenſtrickerei verk.
will, geſucht. Angeb.
erb. unt. A 13301 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
nicht zu junges, aber
durchaus ſolides

Mädchen
zum Bedienen der
Gäſte. Hot. Z. Löwen,
Königſee i. Thür.

Zuverläſſiges

Mädchen
für alle Arbeit, auch
Melken, ſof. geſucht,
Familienanſchluß.

Frau Wiſſig,
Weilmünsler,

lahnkreis.

Mädchen
das ſchon in Stellung
war, für Haus und
Gartenarb. z. 1. April
geſucht. Zwei Per
ſonen-Haushalt.

Pfarrhaus Wolfer-
ſchwenda

(Greußen i. Thür.
Solides
Hausmädchen

welches melken kann,
zum 1. März für kl.
Haushalt geſucht.
Frau Naurermeiſter
Vogt, Sättelſtädt, Th.

ehem, Ziegelei.

Suche für ſofort ein
ehrliches, ſauberes

Mädchen
welches gut kocht und
mein. Geſchäftshaus
halt ſelbſtänd. führen
kann. Offerten mit
Zeugnisabſchr, Bild
u. haltsangabe an
Fr. Marta Neidhardt,

Lebensmittelhaus,
Schleiz, Thür.

Zweite
Friſeuſe

ſtellt ein
Robert Müller, Halle,

Hardenbergſtr. 16.
Junges Mädchen v.

Lande, aus gut. Fa
milie, für Gaſtwirt-
ſchaft, Nähe Halle, m.
Familienanſchluß, ſof
geſucht. Zu erfragen
Halle, Töpferplan 8,
hochparterre.

Alleinmädchen
arbeitsfreud., in allen
Hausarbeit. tüchtig,
mit gut. Zeugniſſen,
zum 1. od. 15. März
in Arzthaushalt nach
Eiſencch geſucht. An
gehete mi. Lichtbild
und Zeugnisabſchrift
unter A 13275 an die
Exp. d. Ztg.
„Suche z. 1. März

tüchtiges
Hausmädchen

Frau Hfarrer Fett
Bahnſped. Stolberg

im Harz.
back, Cöſſeln b. Oſtrau
Kr. Bitterfeld a

Ober

Stellengefuche
Kaufmann ſucht ötellung

ſicher, Korreſpondenz-,
reich

wandert.

tundentag u.

Bin 30 J. alt, in all. Buchführungsart. bilanz
Lohn u. Steuerweſen

erfahren, in allen vorkomm. Arbeiten be
abe meine Lehre noch in der guten,

a Vorkriegsſchule abſolv., klebe nicht a
eue mich vor keiner Arbeit.

Suche Dauerſtellung, wo ich meine Kenntniſſeer erien und eine Stütze des Chefs ſein

kann. Ang. unter A 1325 an die Geſchäftsſt.

Overſchweizer

44 Jahre alt, ſucht,
auf te Zeug

niſſe, Stellung zum
1. April 1927 mit
Frau od. einem Ge
hilfen. A. Müller,
Oberſchw. in Buckow
b. Calau, N.L.

Herrſchaftlicher

Kutſcher
34 Jahre alt, 1 Kind
ſucht z. bald. Antritt
Stellung. Erſtklaſſice
Zeugniſſe. Frau hilft
im Haushalt mit.

Angebote erbittet
Treu, Kutſcher,

Pleſſow,,
b. Werder a. d. H.

Gärkner
Chauffeur

Führerſchein 3b, ſucht
Stellung. Angeb. an

Carl Conrad,
Mogland, Kr. Cleve.
Jg. Stenotypiſt
Kaufm., ſucht Stellg.
zum 1. März 1927 b.
ſprüchen. erb
ſprüchen. Anbeg. erb
unt. B 2363 an die
Erp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
od. 1. April Stellung

als Verwalker
auf mittl. Gut. Bin
im 25. Lebensj. u.
mit allen Maſchinen
vertraut. Auf d. jetz.
Stelle 5 Jahre ſelbſt.
Angebote an Calcar,
Kreis Cleve, Keſſel
ſtraße 55.

Suche
für meinen Sohn, 21
Jahre, Abitur., bish.
2 J. Praxis, Stellg.
zur weit. Ausbildung
auf mittlerem Gute
zum 15. April oder
1. Mai. Werte Off.
erb. unt. A 13280 an
die Exp. d. Ztg.
Verh. Schweizer

mit lückenloſ. langj.
Zeugniſſ. ſucht zum

April Stellung.
Angebote an Unger,
Roitzſch bei Torgau.

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle

firm in allen vork
Arbeiten d. Bäckerei
Feinbäckerei u. Nudel
branche, perf. Ofen
arbeiter, ſucht Stellg.
Ang. an H. Petzold,
Meiningen i. Thür.
Nachtigallenſtr. 22.

Chauffeur
27 J., ledig, Führer
ſchein 2 u. 3b, ge
lernter Schloſſer, ſich.
Fahrer, jetzt noch in
ungekünd. Stellung
ſucht z. 1. April Stell,
Werte Angebote erb
unter B 2309 an die
Exp. b. Ztg.

Geprüfter
Mokorradſchloſſer

ſucht ſof. od. ſpäter
Arbeit.
Pfeiffer, Halle, Bern

hardyſtraße 28.
Zwei junge Burſchen,
19 u. 21jährig, ſuchen

zum 15. März oder
1. April Stellung als

Geſchirrführer
Werte Ang. mit Lohn-
angabe unter T 22692
an die Exp. dieſer Ztg.

Junger
Büchergeſelle

mit Dampfofen ver
traut, ſelbſtändig ar
beitend u. mit Kondi-
toreikenntniſſ, ſucht
Stellung. Angeb. erb.
unt. B 2359 an die
Exp. d. Zt.

Geſchirrführer

verh., 27 Jahre alt,
ſucht zum I. April
Stellung. Ang. erb.
an Max ConradAugsdorf, Alte Dorf-
ſtraße 13a.

Bäckergeſelle
23 Jahre alt, welcher
ſelbſt. arbeiten kann,
ſucht Stellung für ſo
fort. Off. unt. J 5303
an die Exp. d. Ztg.

19

Strebſamer
Bäckergeſelle

mit Backſtuben- und
Ofenarbeit vertraut,
21 Jahre alt, groß

Dauerſtelle. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Arno Ziegler, Son-
dershauſen (Thür.),

teuſtadtſtr. 17.

Hofmeiſter
lange Jahre in der
Landwirtſchaft tätig
geweſen, ſucht, da
ſelbſt. Landwirtsſ.,
verh., 1 Kind vorh.,
Stellung auf größer.
Gut. Näheres nach
Uebereinkunft. Ang.
erbeten unt. B 2381
an die Exp. d. Ztg.

Aelteres
Gärtner- Ehepaar

erf. auf dem geſamt,
Gebiet d. Gartenb.
Frau Haus u. Gefl.
ſucht, geſt. a. gute
eugn. u. Empf., z.

ärz od. ſpäter
dauernd. Wirkungs
kreis. Off. erb. unter
B 2372 an die Exp
d. Zig.

Gärkner
61 Jahre alt, geſund
und kräftig, tüchtiger

achm., unabhängig,
ucht bei beſcheidenen
nſprüch. Dauerſtellg.

Gefl. Off. erbitte unt.
W K 200 an Frau
Wwe. Badziong, Er
furt, Bergſtr. 13 III.
Landwirtsohn

J., 2 J. Winter
ſchule, 2jähr. Lehrzeit
beendet, ſucht Stell.
auf mittl. Gut alsStütze d. Chefs. An d
tritt an 1. 3. oder
ſpäter. Angeb. erb.
unt. A 13261 an die
Exp. d. Ztg.

Wer gibt
in Not gerat. jungen
Mann, 32 J., Hand
werker, bisher ſelb-
ſtändig, anſtändiges
Auftreten,

Arbeit
gleich welcher Art,
auch auf Reiſen. An
gebote erbeten unter

Anwalksgehilfe

ſucht zum 1. April
nach beend. Lehrzeit
Stellung bei Rechts
anwalt. Angeb. er zu Oſtern ucht.
beten unter A 13287] Karl Hetzſchold,
an die Exp. d. Ztg. Uftrungen.

m der alle, auch Sattler

u. kräftig, ſucht bald S

B 2346 an d. Geſchſt. g

Junger
Stellmachergeſelle

18 J. alt, ſucht Stel
lung. W. Off. zu r.a. f. Taraba, Gerb-
ſtedt, Lutherſtraße 34.

Junger, ſtrebſamer

Polſterer

arbeiten verrichten k.,
ſucht bald. Stellung.
Bruno Parck, Eis-
leben, Borngaſſe 50.

Junger ſtrebſamer
Bäckergeſelle

19 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort od. ſpäter

tellung. W. Angeb.
an Hugo Schwinger,
Bretleben a. d. Unſtr.

in Thüringen.
Landwirtsſohn, ev.,
25 Jahre alt, Abſolv
der landw. Schule u
Handelsſchulg, 7 J.
prakt. Tätigkeit, mi
jed. Arbeit u. Maſch.
vertr., und der keine
Arbeit ſcheut, geſtützt
auf gute Zeugniſſe
ſucht Stellung zum
15. März als

Verwalter
auf mittl. od. groß
Gute bei Familien
anſchluß u. Gehalt
Angeb. erb. anWilhelm Pauch,

Hiddeſſen 64
bei Detmold.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht ſofort Stellung. a

Beſſeres Mädchen v,
Lande, 19- J. alt, ſ.
Stellung als

Haustochter
am liebſten in ſtädt.

aushalt, wo es das
ochen erlernen kann.

nit voll. a nilienTannff.
Alach bei Erfurt 105,

Geb. Dame
in mittl. Alter, perf.
im Koch. u. Haush.,
ſehr arbeitsfreud., ge
wiſſenhaft u. ſparſ.,
vorz. lang. Zeugn.
ſucht Stellung im
frauenloſ. Haushalt
L. Lück, Schmalen
beck b. Hamburg.

Armes Mädchen
22 Jahre (Vollwaiſe),
ſucht zum 1. Märy
Stellung als

Stütze
Zeugniſſe vorh. Ang
erb. unt. K 201 an
die Agentur der M.
3. in Vieſelbach beiſ 9

Suche m. Tochter
15 Jahre, ev., guteSchulbildg., genntn
in Stenographie und
Schreibmaſch,, Stel
lung als
Haustochter
evtl. Familicnanſchl
ff. unt. E C poſth,
Roßleben, Unſtrut.
Beſſeres, 19jähriges
J welches ſchon

Off. erb. u. K 22696an die Exp. d. Ztg. Stütze
tätig war, ſucht ebenVerheirateter ſo Stellung in

junger Mann
ſucht Stellung als Ar
beiter oder Geſchirr
führer in Getreide od.
Kohlengeſchäft. Gefl.
Angebote u. V 22694
an die Exp. d. Ztg.
Kraftwagenführer
Führerſchein 2 u. 3b,
4 Jahre Praxis in

utoreparat., 1 Jahr
Fahrzeit, 34 J. alt,
guter Siegerſucht Stellung. n

bote erbeten unter
2400 an die Exped.
Ztg.

Erfahrener
Elelt.-Betrichsmont.

43 Jahre alt, ſucht,geſtützt a. gute e
niſſe, Stellung in Fa
brikbetrieb od. Bergw.
Gefl. Off. u. F 22702an hie C d

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
d. Schule verläßt, eine

Lehrſtelle
als Konditor und
Bäcker, oder Koch und

onditor.
Oskar Gädicke,

Ringleben, Kyffhäuſ.
Bäcker oder

Fleiſch. -Lehrſtelle

Suche Stellung als
Chauffeur

am liebſt. auf Reiſe
wagen. Bin 34 J.

mit Reparatur.
gut vertraut, tadellos
als Fahrer u. Wagen
pfleger, mit anſtänd.
u. ehrl. Gefinnung.
Gefl. Angebote unter
A 13284 an die Exp.
d. Zig. S
Aelt. Schweizer ſucht
3. 1. Mai od. ſpäter
eine

Füttererſtelle
Offert. erb. u. W F
poſtl. Weißenfels.

Junger Landwirt,
19 J. alt, ev., ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, für ſofort oder
ſpäter Stellung als

Verwalker
oder als Stütze des
Prinzipals. Habe
Lindw.Schule beſucht,
bin praktiſch tätig ge-
weſen u. mit allen
landw. Arbeiten ver
traut. Gefl. Ang. ſind
zu richten an

Otto Schulz,
Altenburg (Thüring.),

Auguſtenſtr. 2.

Für meinen Sohn,
19j., a. Oberſek Reife,
ſuche ich zum 1. April
Beendigung d. Lehr-
zceit, geeign. Stelle z.
Weitergusbildung

in einem Landes-
prdouklen- u. Dünge-
mittelgeſch., evtl. bei
Familienanſchluß und
Taſchengeld. Werte
Angebote unter Ge-
hilfe 1 poſtl. Pöß SThür., erbeten.

FBefferes, junges

Welch. Schuhmachermeiſter ſtellt z. Bern

einen

Lehrling
ein? Angebote an

Fritz Rühlemann,
Liederſtedt b. Vitzenb.

Stütze
28 Jahre alt, in allen
Zweigen des Haus-
halts und der Küche
erfahren, möchte ſi
möglichſt bald ver
ändern. Angeb. erb.
unt. B 2368 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
im Haushalt und
Weißnähen erfahren,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stell. am.
Anſchl. erw., jedoch
nicht Beding. Werte
Anfragen an Frau
Oswald Ebert, Groß-
breitenbach (Thür.),
Martenſtraße 14.

Die ſehr erfahrene

Hauslehrerin
unſerer Kinder, 214 J.
in unſer. Hauſe tätig,
uch in allen Zweigen
d. Landhaushalts be-
wandert, möchte ich
z. April f. anderweit.
Stellung empfehlen.

Frau v. Ludowig,
Anfr. erb. an Fraul.
Kubale Petersdorf

b. Lenſahn (Holſtein).
Ged. alleinſteh. Frau

unabhängig, 40 J., in
Küche u. Haush. erf.,
ſucht f. 8 od. 34 Tag
Beſchäft. Gefl. Zuſchr.

beſſerem Haush., gute
Zeugniſſe. ſind vorh.
ebenfalls Näh- und
Kochkenntniſſe. Off.
an Martha Vogel,
Rothenſchirmbach.

2 gebild. jg. Mädels
ſuchen zum 1. April
evtl. früher Stellg. als

Kochlernende
auf groß. Gute, Hotel
oder Oberförſterei bei
Familienanſchl. Off.
an Gretel Eigendorf
Roßleben (Unſtrut).
Suche für m. Tochter,
15 J. alt, v. Lande,

Stellung.
Hornſömmern Nr.Poſt Tennſtedt, Lhit

Suche für meine
Tochter, 1626 Jahre,
Wirkſchafts und

Kochlehrſtelle

evt. auf Gut. Kleines
Taſchengeld erwünſcht.
Off. an Filiale Rothe,
Halle, Ludwig Wuche
rerſtraße 69.

w. tücht. Mädn, 23 Jahre alt,
welches ſchon in größ.
Hotels tätig war,
ſucht zum 15. März
Stellung als
Zimmermädchen

Werte Angeb. erb.
Luiſe Burghardt,

Großörner b. Hett
ſtedt, Anger 17.
Gebildetes junges

Mädchen
22 Jahre alt, in all.
Zweigen des Haush.
gut bewandert, ſucht
Stellung. Am liebſt.
bei ält. Ehepaar oder
ruhig. Haush. Frl. K.
Rambacher, Prappach

b. Haßfurt 71,
Bayern.

ch Junges Mädchen 15
Jahre, welches Nähen
u. Plätten kann, ſucht
Stellung als

Stubenmädchen

zum 15. März oder
1. April. Off. unt.
K 5597 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
19 Jahre, ſucht Stel
lung als

Volentärin
gleich welcher Branche
Offerten unter E 2268
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Hausdame
evang., geſetzten Alters,
erfahren in allen häus
lichen Arbeiten, gute
Köchin, ſucht zum 1. 4.
1927Stellung in frauen
loſem Haushalt. Gefl.
Offerten unter K 5606
an die Exp. d. Ztg.

che für meſne
19 jährige Tochter, die
in allen häuslichen

rbeiten bewandert
iſt, Stelle als

Stütze
der Hausfrau, zur
weiteren Ausbildung.

Malermeiſter
erb. u. P 1746 an die
Exp. d. Ztg.

B. Lademann, Sanger-
hauſen, Markt

an.

in kinderloſ. Haush
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Ein Mann, der ſeine Witwe beerbt.
Das Leben ſchreibt ſeltſame Romane, die jedAutor erblaſſen laſſen. Ein recht ſellener i

operettenhaft verſchlungenen ickſalswaltenserlebte l Tage dem
Amtsgericht in Celle (Hannover)l eine Erſtaufführung. Herr T. kommt zu dem ſein u
mittagspenſum vertieften Beamten der ſpitzt
ſeinen Bleiſtift mit jener peinlichen anmutigen
Sorgfalt, die immer wieder entwaffnet und
ſagt in gemeſſenem Amtston nach Fremden
Wünſchen. „Jch will die Erbſchaft meiner
Witwe antreten!!“ reißt der Beamte die
Augen auf, Unordnung m Denkkaſten. Er wapp
net ſich mit einer der Situation Rechnung tragen
den Sanftmut, die einem Kinde zukommt, und
lächelt ernſt gleichmütig: „So ſo, Sie meinen,
Jhre Frau wollen Sie beerben!?“

„Nicht doch, Herr Amtsrichter, ich ſagte ſchon,
daß es ſich um meine Witwe handelt!“
„Wußte ichs doch“, runzelt der Beamte die
tirn, „ſein Gehirn funktioniert nicht ganz

Dann müßten Sie alſo tot ſein, lieber Herr
„Stimmt, ſtimmt auffallend! Bin ich a uchl!“

Er holt einen t aus der Taſche, in dem er
für tot und ſeine Ehe für gelöſt erklärt wird.
Herr X. war vor Jahren nach Amerika ausge
wandert und hatte jahrelang nichts von ſich hören
laſſen. Darauf wurde er für tot erklärt. Zurück-
gekommen, t ſein erſter Weg dem Gericht, um
ſeine inzwiſchen verſtorbene Frau, ſeine
Witwe, zu beerben.

Ben Akiba, ſchüttle dein greiſes Haupt

Verzweifelte Finanzlage in Berlin.
Ein Fehlbetrag von 37 Millionen Mark.

Der Berliner Magiſtat hat am Donnerstag
den Haushalt für 1926/27 in zweiter Leſung ver
abſchiedet, aber es iſt ihm nicht gelungen, das
Gleichgewicht zwiſchen Ausgabe und Einnahme
herzuſtellen. Wie magſſtratoffiziös mitgeteilt
wird, haben beſonders dafür eingeſetzte Ausſchüſſe
des Magiſtrats die Möglichkeit einer weiteren
Einſchränkung der Ausgaben geprüft und
der Magiſtrat hat auf ihre Vorſchläge immer
weitere im einzelnen ſehr bedauerliche Strei-
chungen vorgenommen. Gleichwohl bleibt noch ein

Fehlbetrag von 37 Millionen Mark.
Vorausſichtlich werden auch die elementarſten
Kulturaufgaben der Berliner Gemeinde im neuen
Haushalt ſehr ſtiefmütterlich behandelt werden
müſſen. Wenn trotzdem noch 37 Millionen Mark
zu decken ſind, ſo ſieht die Lage geradezu ver
zweifelt aus. Vorläufig will der Magiſtrat
am nächſten Mittwoch mit den Bezirksbürger-
meiſtern in gemeinſamer Sitzung beraten, um
dann in dritter Leſung Beſchluß darüber zu faſſen,
in welcher Weiſe die Deckung für den Fehlbetrag
beſchafft werden ſoll.

Nach derroffiziöſen Nachricht muß, da weitere
Streichungen in den Ausgaben nicht mehr mög
lich ſind, mit der Erhöhung der Gemein-
deſteuern, und zwar der Realſteuern, gerech
net werden. Das würde auf eine Steigerung
der Gewerbeſteuer oder der Grundſteuer oder bei-
der Steuern hinauslaufen.

Frecher Kaſſenraub auf dem Potsdamer
Bahnhof.

Der Täter entkommen.

Ein dreiſter Kaſſenraub wurde geſtern abend
gegen zwölf Uhr in Berlin auf dem Pots-
damer Bahnhof verübt. Jm Vorraum der
Fahrkartenſchalter hatte ſich bereits ſeit
längerer Zeit ein Mann in verdächtiger Weiſe
bemerkbar gemacht und die Aufmerkſamkeit
der Bahnhofsbeamten auf ſich gelenkt. Dieſer
Verdächtige ſchlug plötzlich mit dem Schaft
eines Revolvers vor den Augen zahlreicher
Paſſanten eine Schalterſcheiübe ein und
raubte den Kaſſenbeſtand der Fahrkartenaus-
gabe für den Fernverkehr. Dem Täter fielen
mehrere hundert Mark in die Hände.
Bevor noch jemand der im Bahnhofsraum
imherſtehenden Polizei oder Bahnhofsbeamte

auf den frechen Raub aufmerkſam machen
konnte, ergriff der Täter die Flucht. Auf
die Rufe: „Haltet den Räuber!“ richtete
der Täter auf ſeine Verfolger einen Revolper.
Es gelang dem Burſchen, nach dem Potsdamer
Platz zu flüchten und hier im Gedränge zu
verſchwinden.

Selbſtmord aus Furcht vor Nichtverſetzung.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Her-
d in Weſtfalen machte der 16jährige Sohn

eines Konrektors aus Enger, der in Herford die
höhere Schule beſuchte, ſeinem Leben durch Er-
ſchießen ein Ende, weil er glaubte, zu Oſtern nicht
verſetzt zu werden. Er hatte erſt kürzlich eine
ſchwere Krankheit überſtanden.

Einheitliche Sommerzeit in Weſteuropa.
Die franzöſiſche Regierung hat Verhandlungen

mit den Regierungen Belgiens, Englands und
Hollands eingeleitet, um eine einheitliche Hal
tung für den Uebergang zur Sommerzeit herbei-
zuführen. Frankreich hat für r Termin bis-
her den letzten Sonnabend im ärz beſtimmt,
England nimmt die Umwandlung der Zeit am
Palmſonntag vor, Belgien und Holland haben
ſich entweder nach England oder Frankreich ge
richtet, ohne einen eigenen Termin zu wählen.
Jetzt ſoll eine einheitliche Regelung erfolgen, die
für den internationalen Verkehr von Bedeutung
ware

Der Orient im tiefen Schnee.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, liegt
in Oſtthrazien der Schnee ſtellenweiſe drei Meter
hoch, ſo daß der Zugverkehr nach Europa ſtarke
Anterbrechungen erſeidet.
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Der Kampf um

Unſer Bild zeigt das durch Drahtverhau geſchützte Fremdenviertel in Schanghai.
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Das Ehepaar Jürgens vor Gericht.
Landgerichtsdirektor Jürgens beſtreitet jede Schuld. Die Erbſchaft der Frau Jürgens.

Die erſten Vernehmungen.

Vor dem Schwurgericht des Berliner Land
gerichts III unter Vorſitz von Landgerichtsdirek-
tor Bombe begann der Prozeß gegen den Land-
erichtsdirektor Jürgens und ſeine Frau. JmHinblig auf kommuniſtiſche Demonſtrationen

gegen Jürgens, die vor einigen Tagen in Moabit
ſtattgefunden hatten, waren im Gerichtsgebäude
beſondere Vorſichtsmaßnahmen ge-
troffen worden. Der Zugang zu den Zuhörer-
plätzen war mit Schutzpolizei beſetzt, während im
Jnnern des Gebäudes ſtrengſte Kartenkontrolle
durch Juſtizwachtmeiſter ausgeübt wurde. Der
Vorplatz vor dem Schwurgerichtsſaal im neuen
Kriminalgebäude war gänzlich abgeſperrt.

Kurz vor 9 Uhr wurden die Angeklagten
in den Saal geführt, und zwar zunächſt Land
erichtsdirektor Jürgens und einige Minutenhie ſeine Frau in Begleitung einer Kranken-

chweſter. Beide Eheleute ſind noch immer in
den Krankenabteilungen des Unterſuchungs-
gefängniſſes untergebracht. Jürgens iſt in der
Haft körperlich ſehr heruntergekommen und hat
bleiche, eingefallene Geſichtszüge. Ebenſo ſieht
ſeine Frav, die ihn erſt nach einer ganzen Weile
mit einem kurzen Händedruck begrüßt, außer
ordentlich ſchlecht aus

Kurz nach 9 Uhr erſchien das Gericht, dem auch
eine Damm e als Geſchworene angehört. Nach Er-
ledigung der Herren ſchrikt der Vorſitzende
zunächſt zur Perfonalvernehmung der Angeklag-
ten. Mit lauter Strmme, beinahe geſchäftsmäßig,
gab Jürgens ſeine Perſonalien an. Darauf wurde
der Eröffnungsbeſchluß verleſen, der Land-
gerichtsdirektor Jürgens und ſeiner Frau Mein-
eid, Betrug an der Stettiner Feuerſozietät,
an 22 Geſchäftsleuten in Stargard und einige
zndere Vergehen in Kaſſel und Stargard ſowie
Betrug in Kolberg vorwirft. Auf Wunſch der
Verteidigung wurden dann beide Angeſchuldigten
vom Vorſitzenden aufgefordert, aus der Anklage-
bank herauszukommen und an einem Tiſch vor
der Verteidigerbank Platz zu nehmen, da der Ge-
richtsarzt für Frau Jürgens den Antrag geſtellt
hatte, es ſolle P wegen ihrer Körperſchwäche
ein Stuhl mit Rückenlehne zur Verfügung ge-
ſtellt werden.

Vorſ: Bekennen Sie ſich ſchuldig?

Lanögerichtsdirektor Jürgens
erhebt ſich darauf und gibt, teilweiſe in großer
Erregung, folgende Erklärung ab: „Meine Herren
Richter, wer meine Lebensauffaſſung kennt, wird
es verſtehen, daß es mir widerſtrebt, zu der An
klage und zu den Behauptungen, die mir unter-
ſchoben werden, Stellung zu nehmen. Jch muß
es aber tun, denn ich ſtehe hier als Angeklagter
vor Gericht.

Jch bin unſchuldig, meine Herren Richter,
und erkläre, daß mich auch eine moraliſche
Schuld an dem Drama, das ſich hier vor Jhren
Augen abrollen wird, nicht drückt. Der Prozeß

egen Landgerichtsdirektor Jürgens und ſeine
Frau iſt ja aus anderen Motiven, aus politi-
ſchen Gründen aufgezogen worden. Jch habe
mir nichts zuſchulden kommen laſſen, weder als
Privatmann noch als Richter.
Mein Dienſt war nichts anderes als Erfül-

lung der mir auferlegten Pflichten. Dar-
über ſagen meine Zeugniſſe wohl genug. Herr
Vorſitzender, als Juriſt ſage ich dem Gericht ſchon
jetzt, hier liegt eine Reihe ſchwerer Juſtiz-
irrt ümer vor, und es iſt Pflicht des Gerichts,
dieſe abzuſtreifen, um auf den Kern der Sache
kommen zu können. Jch ſelbſt werde mich be-
mühen, in dieſer ganzen Perhandlung ſachlich und
objektiv zu bleiben. um Jhnen alle gewünſchten
Erklärungen geben zu können. Als Juriſt ſage
ich Jhnen weiter,
daß auch meine Frau im ſtrafrechtlichen Sinne

unſchuldig iſt.
Sie haben das Buch meines Lebens vor ſich

liegen. Gehen Sie mit uns Seite für Seite
durch, und Sie werden finden, daß weder meine
Frau noch mich irgendeine Schuld betrifft.

Vorſ.: Was haben Sie zu ſagen, Frau
Jürgens?

Angekl.: Jch bin unſchuldig, es iſt eine
politiſche Hetze gegen uns beide angezettelt
worden.

Der Vorſitzende ging daraufhin nach der An
klage das Vorleben der Frau Jürgens
durch, wenigſtens ſoweit es ſich auf die Zeit vor
ihrer Heirat mit Landgerichtsdirektor Jürgens
erſtreckt. Wie Landgerichtsdirektor Bombe dar-
legte, war Frau Jürgens in erſter Ehe mit dem
Fabrikanten Kugler in Kaſſel verheiratet, der
ein wohlhabender Mann war. Jm Mai 1918
ſtarb Kugler und es kam nun zu einer Erb-
ſchaftsauseinanderſetzung zwiſchen
Frau Jürgens und der Mutter ihres verſtorbenen

Nach dem TeſtamentMannes. hatte Kugler i

ſeine Frau als Alleinerbin eingeſetzt, während
die Mutter den auf ſie fallenden Pflicht-anteil erhalten o te. Bei der Erbteilung
machte nun die alte Frau Kugler geltend, daß
ſte ihrem Sohn als Darlehen etwa 130 000 M.
gegeben hatte. Sie verlangte insgeſamt aus der
Erbſchaft 155 000 M. und erklärte, daß damit ihre
Anſprüche abgegolten ſeien.

Die Angeklagte hatte mit ihrer Schwieger
mutter unter Hinzuziehung eines Rechtsanwalts
damals einen ſolchen Erbvertrag aufgeſetzt.
Kurz danach trat Frau Jürgens mit der
Evaporatorgeſellſchaft in Berlin in Verbindung,
der ſie die Patente der Ofenfabrik Kugler
Gelbke, die dem verſtorbenen Manne gehörten,
zum Preiſe von 300 000 M überließ. Von dieſer
Summe behielt Frau Jürgens die Hälfte.“
Die Anklage macht nun der Beſchuldigtken zum
Vorwurf, daß ſie ihrer Schwiegermutter

dieſe Verkaufsverhandlungen verſchwiegen

und ſie über den Eingang der Gelder im Unklaren
gelaſſen habe. Die alte Frau Kugler ließ jedoch
dann auf Zureden der Schwiegertochter die ihr
zuſtehenden 150 000 M in dem damals noch be
ſtehenden Geſchäft des verſtorbenen Sohnes
ſtehen, beantragte e eine Nachlaß-
verwaltung unter der Begründung, daß ihre
Schwiegertochter ſehr verſchwenderiſch ſei und daß
das Geld der Schwiegertochter nicht perſönlich
zur Verwaltung zur Verfügung ſtehen dürfte.

Frau Jürgens erklärte zunächſt, ſofort nach
der Beerdigung habe die Schwiegermutter geſagt:
„Alles, was hier iſt, das Haus uſw., gehört mir,
denn Karl ſchuldet mir 150 000 M. Du kannſt
ja in Stellung gehen, das machen
jetzt viele Frauen.“ Sie habe dann der
Schwiegermutter zunächſt 130 000 M gegeben.
„„Vorſ.: Jhre Schwiegermutter hat dann das
Abkommen, nach welchem ſie auf ihren Pflichtteil
an dem Nachlaß ihres Sohnes gegen Zahlung von
130 000 Mark verzichtete, mit der Begründung an-
gefochten, daß dieſer Vertrag nur durch arg
liſtige Täuſchung zuſtandegekommen ſei.
Sie hätten ihr erklärt, ſie müſſe als Pflichtteil-
berechtigte ausſcheiden, weil die Käufer der Pa
tente das ſo verlangten.

Angekl.: Das iſt objektiv unrichtig. Jch habe
im Gegenteil meine Schwiergermutter gebeten,
g5 mir zu den Verhandlungen nach Berlin zu
ahren.
„Jm weiteren Verlauf der Verhandlung im

Jürgens- Prozeß hält der Vorſitzende der Ange-
klag en Frau Jürgens vor, ſie habe in einem
Kaſſeler Zivilprozeß einen Meineid
geleiſtet, da ſie erklärt habe, daß ſie keine Ahnung
davon gehabt habe, welchen Erlös der Verkauf
eines Patentes gegeben habe. Die Angeklagte
bleibt dabei, daß ſie dies wicht gewußt habe. Es

andelt ſich um die Summe von 150 000 Mark.
Sodann beteuert ſie erneut ihre Unſchuld. Da-
r war die Vernehmung der Angeklagten be
endet.

Nach einer Pauſe ging das Gericht
zur Vernehmung des Angeklagten Jürgens

zu der gegen ihn gerichteten Meineidsanklage
über, die folgende vier Behauptungen betrifft:
1. daß Jürgens geſagt habe, Kugel habe Schulden
hinterlaſſen, 2. daß der Erlös der Villa in Wert
papieren angelegt ſei, 3. daß er nicht wiſſe, welche
Zahlungen von der Evaporator- Geſellſchaft ein-
gegangen ſind, 4. daß der Schmuck geſtohlen iſt.
Jürgens ſagte dazu, daß er ſpäter in Kaſſel

einen gemeinſchaftlichen Haushalt genrſet habe,
bis er im November 1922 nach Stargard verſetzt
worden ſei. Abgeſehen von der Zeit in Kaſſel
habe er dann erſt einen richtigen gemeinſchaft-
lichen Haushalt führen können. Seine Frau
habe er aus vollkommener Sympathie
geheiratet, da ſie ihm in den Revolutions-
tagen das Leben gerettet habe. Wohlhabe er bei ſeiner Heiral von den Schulden ſeiner
Frau gewußt. Er habe ſich daraufhin auch bereit
erklärt, das Konto Kugel auf dem Bankhaus
Pfeiffer als gemeinſames Konto
Jedoch erſt ſpäter habe er gehört, daß das Konto
5000 Mark Schulden trage. Jürgens bemerkt,
daß er ſeiner Frau trotzdem die Verwaltun—
ſeiner Kaſſeler Payer anvertraut habe. Erſt

als er nach ſeiner Dienſtreiſe wieder nach Star-
gard zurückgekehrt wor. habe er von dem noch
größeren Umfang der Schulden ſeiner Frau er-
fahren vnd daraufhin die Entziehungſeiner Vermögensverwaltung ange-
droht.

Jm Laufe ſeiner weteren Vernehmung be-
tonte der An lagte Landgericht sdirktor Jürgens

r t iimmer 5 e ne raunt in an n weld-und Wiriſchafteangelg e nheiten vollſte Se 16-
ſtändigkeit gehabt habe und daß ſich

eigenen Konten ſämtlich in beſter Ordnung
funden Haben. Es ſei ihm ſchleierhaft, woher

die großen Verpflichtungen ſeiner Frau geſtammt
haben.

Frau Jürgens gab auf Befragen des Vor

h ab ſie ſelbſt nicht wiſſe, wie das Anwachſen der

Ueber i Slrer ab ehe ma ichtr ihre n habe ſie ihre nne nalles t weil ſie ihn nach bachtet ha
ſchonen wollen

Als Frau Jürgens in ihrem kränklichen Zu
ſtand den Verhandlungen nicht mehr folgen

konnte, vertagte der Vorſitzende die Verhandlung
auf Freitag.

Kommerzienrat Karl Reichſtein.
Anläßlich des 80. Geburtstages des Gründers

der Brennaborwerke, r h r Karl Reich
ſtein, hat der Reichspräſident dem Jubilar
folgendes Handſchreiben überſandt:

Sehr geehrter Herr Kommerzienrat!
Wie mir mitgeteilt wird, feiern Sie am morgi

gen Tage Jhren 80. Geburtstag. Zu dieſem An
R überſende ich e meine herzlichſten Glück
wünſche. Jch verbinde mit ihnen den Ausdruck
meiner Anerkennung für alles, was Sie in einem
an Arbeit und Erfolgen reichen Leben für Jhre
Vaterſtadt Brandenburg, für feine Jnduſtrie und
Handelskammer und für die deutſche Jnduſtrie ge
leiſtet haben. Mögen Jhnen noch lange ger
zufriedenen Rückblicks auf ein geſegnetes Leben
bevorſtehen,

Mit freundlichem Gruß
gez. v. Hindenburg.

Oberbürgermeiſter Dr. Fresdorf-Brandenburg
teilte mit, daß die Stadt die Schützenſtraße, an der
die der Brennaborwerke liegt, nachihrem Ehrenbürger in Karl ReichſteinStraße
umbenannt habe. Namens der Jnhaber der Werke
ſprach Walter Reichſtein den Dank für alle Glück
wünſche aus und teilte mit, daß Kommerzienrat
Reichſtein aus Anlaß ſeines Geburtstages Haus
und Grundſtück der Karl-Reichſtein-
Stiftung für verkrüppelte Kinderder Stadt zum Geſchenk heiacht habe.

Eine Hochzeitsgeſellſchaft unter Deckentrümmern
begraben.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, wurde
ein anatoliſches Dorf von einem ſchweren Un
glück heimgeſucht. Eine größere Hochzeitsgeſell
ſchaft ſaß gerade beim Feſtſchmaus als die Decke
des Zimmers einbrach. Aus den Trümmern
wurden ſechs Tote und zehn Verletzte hervor
gezogen.

wir
Verſüngen verbotken!

Gegen eine ungariſche Verſicherungsgeſell
ſchaft iſt ein eigenartiger Prozeß anhängig
gemacht worden. Ein 55 jähriger Budapeſter
Rentner kaufte ſich vor zwei Jahren bei einer
Budapeſter Verſicherungsgeſellſchaft eine
Leibrente. Bis zum Januar wurde dieſe
auch pünktlich bezahlt. Am 1. Februar er
hielt der Verſicherte die Mitteilung, daß ſie
den Verſicherungsantrag ſtorniert und zwar
aus folgendem Grunde: „Wir haben die Zah
bung der Leibrente eingeſtellt, weil die weſent
lichen Vorbedingungen, die bei Ab
ſchluß des Verſicherungsvertrages obwalteten,
durch Jhre eigene Entſchließung umgeändert
wurden. Wir haben davon Kenntnis erlangt,
daß Sie im Herbſt des Vorjahres eine Wo r v
nowſche Operation an ſich vorn,hmen
ließen und infolgedeſſen weſentlich
jünger geworden ſind, als Sie zurzeit
des Verſicherungsabſchluſſes waren. Mit Rück
ſicht auf dieſe geänderte Lage ſind wir ge
zwungen, das Verſicherungsgeſchäft zu ſtor-
nieren.“ Der Rentner ſtrengte einen Zivſb
prozeß gegen die Verſicherungsgeſellſchaft an.

Schwerer Automobilunfall bei Zoſſen. Ein
ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich geſtern
vormittag gegen 8 Uhr auf der Chauſſee
zwiſchen Schulzendorf und Wünsdorf, in un-
mittelbarer Nähe von Zoſſen, bei dem drei
Fahrgäſte getötet wurden.

Aufklärung des Eberswalder Mordes. Wie
Berliner Meldungen beſagen, wurde geſtern nach
mittag der Arbeiter Adolf Köpke aus Golzow bei
Eberswalde unter dem Verdacht des Mordes an
dem Bierkutſcher Weſſel verhaftet; Köpke hat dem
Kommiſſar Trettin ein Geſtändnis dahingehend
abgelegt, daß er den Bierkutſcher aus Raubſucht
hinterrücks erſchoſſen hat.

Zwiſchen die Puffer geraten und getötet. Auf
dem Bremer Hauptbahnhof geriet ein Oberſchaff-
ner bei der Prüfung der Heizungsrohre zwiſchen
die Puffer zweier D-Zugwagen, die durch die
Ankoppelung von anderen Wagen in Bewegung
kamen. Der Schaffner wurde zwiſchen den Puffern
totgequetſcht.

Sechsfache Mordtat. Jn Groß-Tarpniag bei
Graudenz hat der Sohn des Dorfſchulzen Lewan-
dowſki ſeine aus ſechs Köpfen beſtehende Familie
mit der Axt ermordet. Die Motive der Tat waren
Habſucht und Familienſtreitigkeiten.

Bei einer Flugzeuglandung ertrunken. Bei
der Landung auf dem Bodenſee überſchlug ſich
geſtern vormittag ein auf dem Probeflug befind-
liches Waſſerflugzeug, wobei der Flugzeugmon-
teur ertrank.

Die Tragödie eines Knaben. Einen ſonder-
baren Tod fand ein 14jähriger Knabe in dem
Dörfchen Nielles in der Bretagne: Er klammerte
ſich an den Flügel einer Windmühle ließ
aber, als der Flügel die höchſte Umdrehungsſtelle
erreicht hatte. los und ſtürzte aus 28 Meter
Höhe gn

Großfeuer in Kowno. Die Continental-Ziga-
rettenfabrik in Kowno iſt durch ein Großfeuer
vollſtändig zerſtört worden. Bei der herrſchenden
Kälte waren die Motorſpritzen der Feuerwehr
eingefroren, ſo daß der Brand nicht rechtzeitig ge-
löſcht werden konnte. Der Schaden wird auf eine
Million Lit geſchätzt.

Eine folgenſchwere Zugentgleiſung in Spanien
Wie die Blätter melden, ſind bei einer Zugent-
gleiſung in der Rähe von Malaga drei Perſonen
geiötet und ſieben verletzt worden.
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Heute in der erſten Morgenſtunde entſchlief infolge
eines Schlaganfalles mitten in ſeinem arbeitsreichen
Leben unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,

der Tiſchlermeiſter

Ernſt Aug. Malpricht
in ſeinem 76. Lebensjahre.

Sein Leben war Arbeit und Sorge für uns.
Merſeburg, den 25. Februar 1927.

ugo Malpricht u. Frau
rung Malpricht u. Frau SEliſabeth Malpricht

Adolf Breitſchuh u. Fran geb. Malpricht

Haferflocken
Merkmale: Angenehmer feiner Geschmack

schnell kochend ausgiebig frei
von Hülsen nur in Paketen mit
dem roten Streifen: Leicht quellend,

uptg
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ſtraße 18. M eibenf Nr. 7 Fabelhaſte Ausſtattung. Staunen ohne Ende.Altenb erseburg- Weibenfelser Straße Nr. Kuh Glänzendes Spiel prominenter Darſtellerurg:Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. C S t ſtempeln den Film zu einem Werk allerVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. ſteht z. Berkau erſten Ranges.m nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der Trebnitz Nr. 11. Der Seht Puslit perberge zur Heimat. Dazu: Der Liebling des Publikums FredMontag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon Aus anderen Zeitungen. I I Thomsen in ſeinem neueſten Großfilm
firmierten Mädchen. Mückenbekämpfung.Meuſchau Auf höhere Anordnung weiſen wir auf die ſtrengſte 7 ſ[ Il i fü chl ter 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. n d r re 5 er e r g eNeumarkt:z Bekämpfung der Muckenplage, vom 3. Apr 2 oder: rVorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. hin. Nach dieſer erordnung ſind alle Beſitzer, Hoygiene-Korſett Gchan Ein Todesritt in der Steppe

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Pächter oder Verwalter eines Hauſes oder Grund- fü ſchlänke, ſtarke und ſtärkſte DamenMontag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne tückes verpflichtet und werden hiermit aufgefor- Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang /27 u. 9 Uhr
im Sarrhauſe, dert: 1. die auf ihren Grundſtücken (als Hofen, Frauen, Mütter, Töchter! Sonnabend u. Sonntag Kaſſenöffnung 4 Uhr

Dienstag, nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe im Barten, Lagerplätzen und dergl.) befindlichen Iegen Sie ſollen und müſſen alle erfahren, wie man die Böſte dauernd Sonntag 2 Uhr große Kinder- Vorſtellung Sta

Pfarrgenſe annen, Jaſſer ung ſonnigen Woſſerde de e en e e e e u e e nachDonnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein zuzudecken, 2. andere Geſaßze, in denen aſſer) e t nSt. Thomae im Pfarrhaufe. an ſammeln tann, wie Fäſſer, Kübel, Eimer, Fla. Lttee htdtn den et Wehteſthen Hbeeing be Muſterſchule ßer
Löſſen: ſchen, Töpfe, Büchſen, Scherben uſw. nicht im andere durch unſere überall z Friſteeuns aufgenommene dRachm 1,30 Uhr: Paſtor Boit. be r r v gch v Verany wirst des Männerturnvereins Werſeburg re
2 3. alle Waſſerſammlungen (Pfützen, Lachen) die DreRöſſen: ſich nach MNiederſchlägen, Hochwaſſer oder dergl DBoritrag mit Attsſtellung Freitag, den 4. März rig
Vorm, 10 Uhr- Gottesdienſt. geoildet haven, ſofort zu beſeitigen: 4. die in ihren Vorführung undfach abends 8 Uhr im „Tivo
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergo tesdienſt. Kellern, Ställen oder ſonſtigen Räumen über v üiche Beratung durch tl BühnenvorführunMontag, abends 8 Uhr: Familienabend des winternden Mücken zu vernichten. Letzieres 8 unſere 5 erſeite en o 9 en

Fpangeli 9 ausgebildeien DaEvangeliſchen Vereins. hat in der Weiſe zu geſchehen, daß die Wände men. Am Beſuch ver unter Leitung und Mitwirkung von wärDonnerstag, abends 8 Uhr: Uebung d. Kirchenchor. ind Decken der Räume mit einer Löt oder Spi- e Frl. Marianne Köſſer (Leipzig) tret

Oberbeung: citusflamme abgeſengt oder beſonders wo das 8 nVorm. 8 ilhr: Gottesdienſt. Abſengen wegen etwaiger Feuersgefahr untunlich g n Rhythmiſche Gymnaſtik b r
Niederbeung: iſt mit einem feuchten Lappen abgewiſcht un und weg ur Vorführungsfolgen zu 2 und 1 RM. und 50 Pfg. bVorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. die Mücken zerdrückt werden oder indem die Räume ſind zu haben bei Herrn Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24. tDonnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. mit geeigneſen Mitteln aus zeräuchert werden. Thalyſia- Die Einwohnerſchaft Merſeburgs und der Umgegend ru

Die Vernichtung der Mücken kann auch mit gutem, Reform Syſtem wird hierzu herzlich eingeladen. Die Leitung
Chriſtliche Verſammlung Blancke ſtraße 1. ſehr S W Irſeltenpuiner das mit ein m et gut
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag. rdentlichen ZJerſtauber u. je Damm auf m t pro nDongerkiag endet Uhr: Be ſnahe ß 1 Kubikmeter Kellerraum verſtäubt wird, erfolgen 3 ben Lbahſewern n d n n eFerner kann von der Chemiſchen Fabrik Flörsheim, orher Leipzig Süd 20 achher Spottbiliiqe Möbel
Ab Sonntag ſteht wieder ein Transport Dr. H. Noerdlingen A.G. Flörsyheim, ein Winter Vortrag mit Vorführung um 4 und 8 Uhr cm wo je

junge AltMärker ipritzmittel „FloriaInſettirid bezogen werden, trt a ne le en n Std. aux on Montag, D. 29. Februar 1927
De Nichtbefolgung unſerer Anordn id ingli Art. Einzeimöbel t. gr. Fabri ei57 K ühe ſtrafe bis zu 60 Mark, an deren Stelle im Unver im „Tivoli“ Merſeburg, Vereinszimmer 1. awiaſz m

man mögensfalle verhältnismäßige Haft tritt, geahndet Eintritt frei! hege i nh ans
r T Wir werden nach Ablauf von 14 Tägen durch unſeree und ar en Polizeibeamten ſämtliche. Grundſtücke pp revidieren S i s mJ man am aſſen, ob die Vernichtung der Mücken ordnungs- Verſandhaus in Textilwaren 9,preiswert zum gemäß durchgeführt iſt. pezialartive t ntſ.Boa e Verkauf. Schkeuditz, den 18. Februar 1927. ſucht zum Beſuch der Privatkundſchaft rührige i

5 j Die Polizeiverwaltung. V i lusFritz Müllor, Valditz h. Dürrenberg re reren ertreter(innen eFernſprecher 7. s Gute Exiſtenz geboten. Angebote mit AngabeAm 26. d. M., vormittags 11 Uhr verſteigere ich der visherigen Tätiokein und Referenzen anSonntag, in Merſeburg im Gaſthof Tivoli Hermann Beer, Cottbus. 3den 27. d. Mis 1 Spiegel mit Konſole, Roßhaarbeſen, Berempfehle ich Handfeger und and. Bürſtenwaren v e S Repeinen aroßen zent iſtbietend gegen Barzahlun desTransport e h d e bruar n s inſeriert der eu e 0 eno in
i erſeburg, den 25. Febru 27. ePriegnitzer Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher. T en n ichierenm o rMilchvieh G 4 Buchhaitungsarbeiten und Lohnabrechnung ubewandert iſt, zum 1. April gefucht. in

der beſten und ſchwerſie See Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild feinhochtragenden, friſchmilchenden Kühe und Färſen. erb. unt. 524 27 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. rung
I. Heydenreich Halle (Saale) 19 jähr. Mädchen ſucht ndteins a ſind.Crumpa bei Müchein. elephen 239 Gebrüder Orobe Steinstrabe 79/60 m Merſeburger Tageblatt cſer kauft bei unſeren Z.

z ochen vervollkommnenAb Sonntag, den 27. Februar empfehle ich (Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 Jnſerenten. kann. Gute Zeugniſſeeinenfri chen Transport prima et h mann Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 vorhanden. Deu
ſunge, doatrag, friſchmilcherde v Woulfahrt, donPriegnitzer Werkstätten für Wohnungskunst Tüchtiger Schäfſtädt (Kr. Merſeburg). hattStändige Möbelausstellung I t m s Einf. junges kinder- hau

D p u 7 ge riKüh e. Fürſen Qualitätsmöhbel alen Auto-Mechabiter es fenet äf
zum Verkauf. Künstler entwürfen zu MAagenkranke per ſoſort geſucht. Haustochter

esonders wohlfeilen PreisenWilly Ziegenhorn, Schafſtädt 1 die bis jetzt erſolglos behandelt wurden, wenden ſich Auto Reparatur ur Erlernung des Haus- reich
Telephon 82. Telephon 32. e koſtenlos an Ludwig Rössner, haites; ſchücht um ſchlicht. tagH. M untx, Homöopath u. Heilkundiger, Crumpa Stat.Lütznendorf) Frau Gutsbeſ. Warnicke ie

Halle a, S., Zenkerſtraße 3, am alten Marßt. 7 Knapendorf b. Merſeburg.
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